Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk. 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


„ mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 


Katharinenſtraße Nr. 4. 


nee 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


Aa (Thorner ꝓreſſe) 
Thorn, Mittwoch den 28. Juni 10. 


— 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Gejuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
5 = N außerhalb Weſtpreußens und Bofens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Bla- 
D y vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif, — Anzeigenanfträge 
5 nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Bei der Eröffnung der Krefelder Hand⸗ 
werks⸗, Induſtrie⸗ und Kunſtausſtellung hat 
dieſer Tage der frühere preußiſche Finanz⸗ 
miniſter und jetzige Oberpräſident der Rhein⸗ 
provinz Frhr. v. RKheinbaben belehrende 

und aufmunternde Worte an das Handwerk ge⸗ 
richtet, die verdienen, in weiteren Kreiſen be⸗ 
kannt werden. Redner führte u. a. aus: „Wie 
kurzliegen erſt hinter uns die Tage und die 
Jahre, als ein allgemeiner Peſſimismus 
das Handwerk und die weiteſte Offentlichkeit 
ergriffen hatte. Vor einem Jahrzehnte noch 
herrſchte die Meinung, daß das Handwerk den 
Boden verloren habe und der Macht der Indu⸗ 
ſtrie nicht mehr ſtandhalten könne. Es hat ein 
großes Maß von Ausdauer und, ich möchte 
ſagen, von Gottvertrauen dazu gehört, daß die 
Männer vom Handwerk das Vertrauen in die 
Zukunft nicht verloren haben. Und wie Unrecht 
hatten die, die da glaubten, daß der goldene 
Boden des Handwerks verloren ſei. Mit der 
Entwicklung der Induſtrie haben ſich neue man⸗ 
nigfaltige Arbeitsgebiete für das Handwerk 
herausgebildet. Ich darf nur an das Gebiet der 
zlektriſchen Industrie und ähnliche Fortſchritte 
erinnern. Der Gedanke: Hilf dir ſelbſt, dann 
hilft dir Gott, mußte in die letzte Werkſtatt 
dringen. Und ein zweites! Zu dem Selbſt⸗ 
gefühl und dem Selbſtvertrauen muß das Ge⸗ 
meinſchaftsgefühl treten. Ich erinnere mich 
ſehr wohl, daß frühere Beſtrebungen im Hand⸗ 
werk oft an dem mangelnden Gemeinſchafts⸗ 
gefühl geſcheitert ſind. Der Gedanke: Alle für 
einen und einer für alle, der das landwirt⸗ 
ſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen ſo in die Höhe 
gebracht hat, muß auch jeden Handwerker tief 
durchdringen. And ein drittes iſt der techniſche 
Fortſchritt. Nur wenn wir mit der Zeit voran⸗ 
ſchreiten und alle techniſchen Fortſchritte uns zu 
eigen machen, wird auch der Handwerker einer 
neuen Zukunft entgegengehen. Die Einführung 
der Kleinmotoren, der Gas⸗ und elektriſchen 
Motoren, hat weite Gebiete des Handwerks erſt 
wieder auf den Boden gebracht, den die Hand⸗ 
werker haben müſſen, wenn ſie mit der In⸗ 
duſtrie konkurrieren wollen. And die ſtaatliche 
Handwerkerſchule wird ihr weiteres tun, um das 
Handwerk weiter vorwärts zu bringen. Auf 
| der innigen Verbindung von Kunſt und Hand⸗ 
werk hat in früheren Jahrhunderten die Blüte 
des deutſchen Handwerks beruht. Auch in 


N dieſer Beziehung find jetzt wieder neue Bahnen 


5 erſchloſſen, und da eröffnen ſich für das Hand⸗ 
1 werk wichtige und ſegensreiche Aufgaben. Dieſe 
Verbindung von Kunſt und Handwerk kann 
auch der Kunſt nur zum Nutzen gereichen. Erfüllt 

das Handwerk die drei Bedingungen: Selbſt⸗ 
h vertrauen, Gemeinſchaftsgefühl und techniſchen 
1 Fortſchritt, dann iſt kein Zweifel, daß es auch 
in Zukunft gedeihliche und glückliche Bahnen 
geht.“ Das ſind in der Tat Worte, die man in 
den Kreiſen des Handwerks wohl beachten 
ſollte. 


die Entſcheidung im Fall Jatho. 


hat, iſt endgiltig und wird, da es keine höhere 
Inſtanz gibt, auch ſofort rechtskräftig. In der 
liberalen Preſſe wird die Entſcheidung des 
Berliner Spruchkollegiums als eine Art mittel⸗ 
alterlicher Intoleranz hingeſtellt. Da kann es 
nur zur Klärung der öffentlichen Meinung 
beitragen, wenn die ganze Frage die rechte Be⸗ 
leuchtung erfährt. In der Tat handelt es ſich 
garnicht darum, ob Jatho an ſich ein religiöfer 
Menſch iſt, ob er ſeinen Glauben behalten 
4 darf oder nicht, ob er ihn verkündigen darf oder 
nicht, — das alles beſtreitet ihm keine Kirchen⸗ 
behörde und kein Spruchkollegium —, ſondern 


"| es handelt ſich ganz allein darum, ob er mit 
ne feinem von der evangeliſchen Lehre völlig ver⸗ 
1 ſchiedenen Glauben und deſſen Verkündigung 


noch weiter evangeliſcher Amtsträger bleiben 
1 konnte. Wollte män da keinerlei Grenze 
a ziehen, jo müßte es grundſätzlich eine chriſtliche 


| Die Aufgaben des Handwerks. 


1 Der Spruch, den der Oberkirchenrat gefällt 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld f 


Gemeinde ſich wehrlos gefallen laſſen, wenn ihr 
Paſtor zu den religiöſen Überzeugungen des 
Mohammed überginge und dieſe auf der 
Kanzel verkündigte. Nicht, daß die evangeliſche 
Kirche ſich nicht ſtark genug fühle, das weiteſte 
Maß von Freiheit ihren Dienern in Neben⸗ 
punkten zu gewähren. Aber ſie muß es ver⸗ 
langen, wenn ſie ſich nicht ſelbſt aufgeben und 
zum Sprechſaal für jeden beliebigen Glaubens⸗ 
ſtandpunkt degradieren will, daß alle ihre Die⸗ 
ner in der Grundlehre der evangeliſchen Kirche, 
in dem Glauben an Chriſtus, als den eingebore⸗ 
nen Sohn Gottes, feſtſtehen. Dieſen Glauben 
teilt aber Pfarrer Jatho nicht mehr. Und wenn 
man nun einwendet, Jatho ſei ein perſönlich 
liebenswürdiger Menſch, der viel Zulauf hat, 
er ſei ein religiöſer, tiefangelegter Mann, der 
nach guten ſittlichen Grundſätzen handelt, fo 
hat er darum allein noch nicht das Recht, evan⸗ 
geliſcher Pfarrer zu bleiben. Auch der Budd⸗ 
hiſt kann in ſeinem Sinne tief religiös ſein. 
Wir wollen es Jatho ganz und garnicht ver⸗ 
denken, ſich ſeine Gemeinde zu ſuchen und deren 
Prediger zu werden, die auch ſo religiös 
empfindet wie er. Aber evangeliſcher Pfarrer, 
Diener der Landeskirche, die aufgrund des 
Glaubens an den Sohn Gottes ſich gründet, in 
dem alle Fülle der Gottheit ſich offenbart, 
konnte er nicht bleiben. Die Freiheit der evan⸗ 
geliſchen Kirche iſt durch die Entſcheidung des 
Spruchkollegiums keinesfalls bedroht oder gar 
vernichtet. Jeder Anparteiiſche wird zu dem 
Schluß kommen, daß hier einem Mißbrauch der 
Freiheit ein notwendiger Riegel vorgeſchoben 
worden iſt. Wollte die evangeliſche Kirche 
anders handeln und ihren Predigern die „Frei⸗ 
heit“ einräumen, die Grundlehren der Kirche 
zu verleugnen, das hieße nichts anderes, als an 
ihrer Selbſtauflöſung ſyſtematiſch arbeiten. 


Profeſſor Geffken ſchreibt zum Fall Jatho, 
es ſei unrichtig, daß die Kölner Freunde 
Jathos für letzteren bereits ein größeres Kapi⸗ 
tal geſammelt haben. Mit der Sammlung 
wird erſt jetzt begonnen werden. Es handelt 
ih auch nicht um einen Fonds für Jatho 
allein, ſondern um einen ſolchen für abgeſetzte 
liberale Geiſtliche überhaupt N 


Die liberalen Geiſtlichen Berlins haben be⸗ 
ſchloſſen, eine Proteſterklärung gegen die Amts⸗ 
entſetzung Jathos zu verfaſſen und in den 
nächſten Tagen der Offentlichkeit zu übergeben. 

Jatho wollte Montag Abend 9 Uhr nach 
Köln zurückkehren. Es wurde ein feſtlicher 
Empfang Jathos und ſeiner Familie geplant. 
Er unterbleibt jedoch auf ausdrücklichen Wunſch 
Sathos. EL 
— —— ͤũ—— ͤ — 

Politiſche Tagesſchau. 
Landwirtſchaftliche Kredit⸗Inſtitute. 


Gegenüber den Angriffen auf die preußi⸗ 
ſche Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe, deren Verhandlungen mit der lan d⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Dar⸗ 
lehnskaſſe zwecks Wiederherſtellung eines 
Geld: und Kreditverkehrs zwiſchen beiden 
Inſtituten zu keinem Ergebniſſe geführt 
haben, erklärt die halbamtliche „Berliner 
Korreſpondenz“, daß die Zentral⸗Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe pflicht« und aufgabegemäß 
nur ein Syſtem unterſtützen dürfe, durch das 


die c LINE Verbeſſerung des land⸗ 


wirtſchaftlichen Betriebskredits erreicht wird. 
Wenn die preußiſche Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe nunmehr als weitere Vorausſetzung für 
ihren künftigen Geſchäftsverkehr mit der 


landwirtſchaftlichen Zentral⸗Darlehnskaſſe den 


Grundſatz bezeichnet habe, daß die land⸗ 
wirtſchaftliche Zentral⸗Darlehnskaſſe den 
wiederholt hervorgetretenen Beſtrebungen, den 
genoſſenſchaftlichen Geld⸗ und Kreditverkehr 
zu provinzialiſieren, keinerlei Schwierigkeiten 
bereite, ſo erſcheine es gerade im Intereſſe 
der Selbſtändigkeit und Freiheit der einzelnen 
Genoſſenſchaften wichtig, dieſen Grundſatz als 
vertragsmäßig feſtzulegen. EUR 
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ür die Rickſendung beigefügt iſt. 


In dem Wahlkreiſe Militſch⸗Trebnitz 
verläuft ſich die gegen den konſervativen 
Parteiführer v. Heydebrand gerichtete natio⸗ 
nalliberale Agitation, die dort ſeit einem 
Jahre betrieben worden ift und anfangs mit 
beſonderem Hochdruck arbeitete, mehr und 
mehr im Sande. Der geſunde Sinn der 
ſchleſiſchen Bevölkerung will eben nichts wiſſen 
von jenem demagogiſchen Anreißertum, daß 
ſeine Kampfmethoden dem amerikaniſchen 
Wahlbluffſyſtem abgelauſcht hat und die 
ſozialdemokratiſchen Vorbilder oft weit hinter 
ſich ließ. Auch der ſogenannte „Deutſche 
Bauernbund“ des Herrn Wachhorſt de Wente 
hat kläglich abgeſchnitten und ſich durch ſeine 
planmäßigen Angriffe gegen den Großgrund⸗ 
beſitz unter gewiſſenloſer Ausbeutung unbe⸗ 
deutender lokaler Zwiſtigkeiten nur Feinde 
gemacht. Auf der anderen Seite hat die 
ſachliche und wahrhaftige Aufklärungsarbeit 
der konſervativen Redner das ihrige getan 
um den Stonfervativen neue, wertvolle Freunde 
zu werben. 


Eine intereſſante Steuergeſchichte. 

In der freiſinnigen Preſſe wird folgendes 
mitgeteilt: „Die Gemeindevertretung von 
Agnetendorf beſchloß, Dr. Gerhart 
Hauptmann unter der Vorausſetzung, 
daß er die gegen die Gemeinde wegen Zus 
rückzahlung der Steuern für das letzte 
Vierteljahr des vorangegangenen Steuer⸗ 
jahres erhobene Klage zurücknimmt, die Zu⸗ 
ſchläge zur Einkommenſteuer auf ein halbes 
Jahr für das Steuerjahr 1911½12 zu er⸗ 
laſſen, um dadurch den Wegzug des beſten 
Steuerzahlers zu verhindern.“ — Die ſonſt 
ſo redſelige freiſinnige Preſſe, bemerkt dazu 
die „Kreuzzeitung“, bringt lediglich dieſe 
Notiz und hüllt ſich im übrigen in ehrfurchts⸗ 
volles Schweigen. Wenn dieſer Dr. Ger⸗ 
hart Hauptmann nämlich ein weniger tantieme⸗ 
reicher Agrarier wäre, würde man den 
Mund gehörig voll nehmen. Man ſieht 
hier wieder mal, welch „feine Nuancen“ die 
freiſinnige „Kulturarbeit“ bieten kann. 


Der nationalliberale Parteitag 
dürfte, wie die „Nationalliberale Korr.“ 
ſchreibt, mit Rückſicht auf die kommenden 
Reichstagswahlen zu einem ſpäteren Zeit⸗ 
punkt ſtattfinden, als es bisher üblich geweſen 
iſt. Sollten, wie heute als ziemlich feſt⸗ 
ſtehend angenommen werden kann, dieſe 
Reichstagswahlen im Januar oder Februar 
1912 ſich vollziehen, ſo würde der national⸗ 
liberale Vertretertag wohl Ende November 
oder Anfang Dezember nach Berlin berufen 
werden, um Stellung zur allgemeinen politi- 
ſchen Lage zu nehmen und den Wahlaufruf 
zu erlaſſen. N N 


Die Abbröckelung vom Hanſabund. 

Kommerzienrat Hallſtröm in Nien⸗ 
burg a. S. hat den Vorſitz der Hanſabunds⸗ 
Ortsgruppe niedergelegt und iſt aus dem 
Hanſabunde ausgetreten, weil er die An⸗ 
ſchauungen des Vorſitzers des Hanſabundes, 
Geheimen Rats Dr. Rießer betreffs der 
Sozialdemokratie nicht zu teilen vermag. 
Kommerzienrat Hallſtröm iſt anhaltiſcher 
Landtagsabgeordneter und gehört der natio⸗ 
nalliberalen Partei an. ER 


Die Lehrerſchaft gegen Ordensverleihungen. 
Auch der meiningiſche Lehrer⸗ 
verein hat jetzt die Regierung gebeten, 
man möge in Zukunft die Lehrerſchaft bei 
Ordensverleihungen ganz ausſchalten. 


Zur parlamentariſchen Lage in Heſterreich. 

Der Kaiſer hat, wie die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, die Demiſſion des Minſſter⸗ 
präſidenten Frhru. v. Bienerth angenommen. 
Zum Minifterpräfidenten wird wieder Frei⸗ 
herr v. Gautſch deſigniert werden, der ver⸗ 
ſuchen wird, mit dem Kabinett in ſeiner bis⸗ 
herigen Zuſammenſetzung eine Majorität für 
das zukünftige Arbeitsprogramm des Hauſes 
zu bilden. Die Einberufung des Reichsrates 


im Juli hängt von dem Gang der Verhand⸗ 
lungen mit den Parteiführern ab, die Frhr. von 
Gautſch morgen einleiten wird. Der Kaiſer ge⸗ 


währte dem Handelsminiſter Dr. Weiskirchner 


unter Verleihung des Ordens der Eiſernen 
Krone 1. Klaſſe und dem Eiſenbahnminiſter 
Dr. Glombinski unter Verleihung der Würde 
eines Geheimen Rates, mit der das Prädikat 
Exzellenz verbunden iſt, die erbetene Amts⸗ 
enthebung. Gleichzeitig wurde der Sektions⸗ 
chef im Handelsminiſterium Dr. Mataja mit 
der Leitung des Handelsminiſteriums, der 
Sektionschef im Eiſenbahnminiſterium Dr. 
Röll mit der Leitung des Eiſenbahnminiſte⸗ 
rium beauftragt. g 


Der neuernannte öſterreichiſch⸗ungariſche 
Geſandte in Belgrad 


v. Ugron hat am Donnerstag dem Könige 
ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. Der 
König ließ den Geſandten herzlich willkom⸗ 
men und ſprach die Hoffnung aus, daß die 
Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten ſich 
recht gut geſtalten möchten. Abends gab der 
König zu Ehren des Geſandten ein Gala⸗ 
diner, wobei er auf die Geſundheit Kaiſer 
Franz Joſefs und die Monarchie ein Hoch 
ausbrachte. Geſandter v. Ugron toaſtete auf 


das Wohl des Königs und das Aufblühen 


Serbiens. 


Die franzöſiſchen Studenten gegen Deutſchland. 

In Paris haben nun wirklich die Studen⸗ 
ten in Verteidigung des ſittlichen Rufes ihres 
Quartier latin den Proteſt gegen den bekann⸗ 
ten Artikel der „Straßburger Poſt“ vom Stapel 
gelaſſen. Es ging dabei, wie vorauszuſehen 
war, recht unreif und unvorſichtig zu. In ſei⸗ 
ner Anſprache, die der von der Straßburger 
Univerſität relegierte Student Munck am 
Sonntag in der Proteſtverſammlung der Pa⸗ 


riſer Studenten elt, ſagte er: Wir wohnen. 


in dieſem Augenblick dem Erwachen des Ge⸗ 
wiſſens im Elſaß bei. Der Elſaß kennt ſeine 
Rechte und will ſie reſpektiert ſehen. Wir 
laſſen uns von dieſen deutſchen Dummköpfen 
nicht länger wie Schafe leiten. Nach der Ver⸗ 
ſammlung durchzogen die Studenten die 
Straßen der Stadt und wollten auf einem 
öffentlichen Platze eine Strohpuppe, die den 
Leiter der „Straßburger Poſt“ darſtellen ſollte, 
verbrennen. Doch unterblieb dies auf Erſuchen 
eines Polizeioffiziers. Ein Schutzmann brachte 
die Puppe auf die Wachtſtube. Ein Teil der 
Studentenſchaft zog dann im Gänſemarſch 
unter den Rufen „Pereat Wagener“, „Hoch 
Elſaß⸗Lothringen“ zum Denkmal des Löwen 
von Belfort. — Die Rechtsſtudenten in Mar⸗ 
ſeille, die gegen die angebliche Franzoſen⸗ 
feindſchaft in Deutſchland, wie ſie ſich in der 
Relegierung des Studenten Mund geltend 


mache, proteſtierten, trieben den Unfug ſo weit, 


daß ſie auf dem Börſenplatz von Marſeille eine 
Strohpuppe, den deutſchen Kaiſer darſtellend, 
öffentlich verbrannten. 


Der Kabinettswechſel in Frankreich. 
Präſident Fallieres hat am Montag 
Caillaux erſuchl, die Kabinettsbildung zu 
üdernehmen. Caillaux wollte ſich im Laufe 
des Tages entſcheiden. 


Der Liquidatoren⸗Skandale in Frankreich. 


Nach der Verkündigung des Urteils in 
dem in Paris abgehaltenen Prozeß Duez 
beſchloſſen die Geſchworenen unter Hinweis 
auf die im Prozeß zutage getretenen Tat⸗ 
ſachen, an den Juſtizminiſter eine Nefolution 
zu richten, in der ſie ihrem Bedauern darüber 
Ausdruck geben, daß die Intereſſen der 
Armen und Bedürftigen ohne jede wirkſame 
Überwachung den gerichtlichen Liquidatoren 
preisgegeben ſeien und daß die Notare eben⸗ 
falls ohne jede wirkſame Kontrolle Unregel⸗ 
mäßigkeiten, Fälſchungen oder Veruntreuungen 
begehen könnten. Schließlich drücken die Ge⸗ 
ſchworenen den Wunſch aus, es möchten ent⸗ 
ſchiedene Maßnahmen getroffen werden, um 


die gerichtlichen Liquidatoren, Notare und 


29. Jahrg. 


m ee 


— — — — — 


ähnlichen Funktionäre einer ſtrengen Über⸗ 
wachung durch den Stadt zu unterwerfen. 


Neuerliche Verſchärfung des Seemannsſtreiks. 


Nach einer Meldung aus London be⸗ 
ſchloß das Streikkomitee den General⸗ 
ſtreik aller Angeſtellten an Bord von 
Schiffen und fordert auch die Stauer und 
Löſcher auf, die Arbeit ſo bald als möglich 
zu verlaſſen, damit kein Schiff beladen oder 
entladen werden könne. Das Manifeſt 
nennt eine Anzahl der bedeutendſten Schiffs⸗ 
beſitzer und Reeder, die ſich geweigert haben, 
den Anſprüchen der Matroſen Folge zu 
leiſten. — Die Eiſenbahner in Hull 
drohen, am Mittwoch zugunſten der Seeleute 
in einen Sympathieſtreik zu treten, wenn 
bis dahin der Ausſtand der Seeleute nicht 
beigelegt worden iſt. 


Fälſchung von Konnoſſementen in 


Rußland. 
Die „Nowoje Wremja“ meldet aus 
Archangelsk: Das Handelsminiſterium hat 


das hieſige Börſenkomitee erſucht, ſich über 
das Ausfindigmachen von Maßnahmen gegen 
die Fälſchung von Konnoſſementen zu äußern, 
die den deutſchen Kornexporteuren und der 
Schiffahrt im Jahre 1910 bedeutende Ver⸗ 
luſte zugefügt haben. Da Deutſchland 
der hauptſächlichſte Konſument von aus 
Archangelsk exportiertem Korn iſt, ſo erſcheint 
die Frage von großer Wichtigkeit. 

Keine Niederlage der türkiſchen Truppen. 


Über die im Ausland verbreitete Nach⸗ 
richt von einer Niederlage der türkiſchen 
Truppen bei Djiſan in Konſtantinopel nichts 
bekannt. Am 15. Mai fand zwiſchen den 
Truppen des Großſcherifen von Mekka und 
den Aufſtändiſchen bei Konfuda ein Kampf 
ſtatt. Die Truppen mußten ſich zurückziehen 
und hatten 150 Tote, von denen die meiſten 
verdurſtet ſind. Die Aufſtändiſchen verloren 
250 Tote. 


Bulgariſche Banden in Mazedonien. 


Amtlichen türkiſchen Meldungen zufolge 
haben bisher elf bulgariſche Bandenführer, 
hauptſächlich im Osmanjediſtrikt, mit der 
Bandenbildung begonnen. Auch Tſchernope⸗ 
jew ſoll die Grenze bei dem Kloſter Rilo 
überſchritten haben. Die Behörden des 
Wilajets ſind beauftragt worden, alle erfor⸗ 
derlichen Maßnahmen zu treffen. 


Die Forderungen der Albaneſen. 


Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus 
Cetinje: Die geſtrige und heutige Beſprechung 
des türkiſchen Geſandten mit den Führern 
der albaniſchen Aufſtändiſchen in Podgoritza 
hatte noch keinen praktiſchen Erfolg. Die 
Albaneſen wieſen die türkiſchen Vorſchläge 
ab. In den albaniſchen Gegenvorſchlägen 
wird u. a. verlangt: die Erlaubnis des 
Waffentragens, die Wahl der hohen Ver⸗ 
waltungsbeamten, die der niedrigen Beamten 
unter den Albaneſen, die Ableiſtung des 
Heeresdienſtes in Albanien, die Herſtellung 


aller verwüſteten Häuſer ſowie eine Ver⸗ 


gütung aller angerichteten Schäden, die voll⸗ 
ſtändige Amneſtierung aller Albaneſen und 
endlich eine Bürgſchaft dafür, daß die Pforte 
dieſen Bedingungen treulich nachkommt. Der 
türkiſche Geſandte reiſt nach Tuzi zur Be⸗ 
ratung mit Torgut Schefket Paſcha. Nach 
ſeiner Anſicht gehen die Forderungen für 
ganz Albanien zu weit. Eine albaniſche Ab⸗ 
ordnung iſt hier angekommen, um ihre Forde⸗ 
rungen dem König und allen hier beglaubig⸗ 
ten Geſandten zu überreichen. Nach Auf⸗ 
faſſung der motenegriniſchen Regierungskreiſe 


ſind die Forderungen gerechtfertigt, gemäßigt 


und für die Pforte annehmbar. 
8 Der Sultan 


it am Montag Nachmittag an Bord des 
Kriegsſchiffes „Hairedin Barbaroſſa“, be⸗ 
gleitet von der Flotte und zahlreichen 
Dampfern, die ihm zur Begrüßung entgegen⸗ 
gefahren waren, in Konſtantinopel 
wieder eingetroffen. Die Einfahrt glich einem 
Triumphzuge. Der Sultan ging unter ſtür⸗ 
miſchen Ovationen der Volksmenge und dem 
Salut der Geſchütze am Kai des Palais 
Dolmabagdſche an Land, wo er vom diplo⸗ 
matiſchen Korps, den Würdenträgern und 
den Kirchenchefs begrüßt wurde. 


Weitere Reform der chineſiſchen Staats⸗ 
verfaſſung. 

Ein Erlaß hebt das Miniſterium für die 
Ernennung von Amtsperſonen, ſowie die 
Kommiſſion zur Vorbereitung konſtitutioneller 
Reformen auf und überträgt dieſe Angelegen⸗ 
heiten dem Miniſterkabinett. 


Deutſches Reich. 

2 Berlin, 26. Juni 1911. 
— Se. Majeftät der Kaiſer hörte am 
Montag in Kiel den Vortrag des Reichs⸗ 
kanzlers und den des Staatsſekretärs von 
Kiderlen⸗Waechter. Er zog dieſe beiden auch 
zur Frühſtückstafel. — Am Sonntag Abend 
hatte der Kaiſer den Vortrag des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters Freiherrn Schorlemer ent⸗ 
gegengenommen. 
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— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 
Montag in Kiel den Reichskanzler und den 
er v. Kiderlen⸗Wächter zum Vor⸗ 
rage. 

— Der ruſſiſche Miniſterpräſident Stolypin 
iſt in Bad Elſter zur Kur eingetroffen und 
hat in der Villa Kronprinz Wohnung ge⸗ 
nommen. 

— Der Berliner Oberbürgermeiſter 
Kirſchner ſollte ſeines Amtes müde ſein. 
Dies entſpricht jedoch nicht den Tatſachen. 
Der Oberbürgermeiſter tritt nur eine Er⸗ 
holungsreiſe nach Wildungen an und verſchob 
dieſe, weil er den Verhandlungen wegen 
des Zweckverbandes im Herrenhauſe bei⸗ 
wohnen wollte. 

— Das 50jährige Dienſtjubiläum begeht 
heute Kapitän z. S. Freiherr von Roeſſing 
in Groß⸗Lichterfelde. Er iſt noch einer der 
Mitkämpfer bei dem Gefecht Jasmund im 
däniſchen Kriege 1864 und war nach dem 
franzöſiſchen Kriege Adjutant des Prinzen 
Adalbert. 

— Abgeordneter Dr. Friedberg, der be- 
kannte Führer der nationalliberalen Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes, feiert an dieſem 
Mittwoch den 60. Geburtstag. Der frühere 
Univerſitätsprofeſſor Geheime Regierungsrat 
Robert Friedberg gehörte dem Abgeordneten⸗ 
hauſe von 1886 bis 1903 für den Wahlbe⸗ 
zirk Halle⸗Saalkreis und ſeit 1903 für den 
Wahlbezirk Lennep⸗Remſcheid⸗ Solingen an. 
Von 1893 bis 1898 war er auch Mitglied 
des Reichstages. 


— 310 Mitglieder des deutſchen Flotten⸗ 
vereins ſind am Sonnabend unter Führung 
des Großadmirals v. Koeſter aus Schweden 
in Kopenhagen eingetroffen. Am Montag 
reiſten ſie nach Kiel weiter. 

— Reichstagswahlvorbereitungen. Es 
beſtätigt ſich, daß der Zentrumsabgeordnete 
Fritzen ſich ſeines Alters wegen nicht 
wieder als Reichstagskandidat in Kempen 
aufſtellen laſſen wird. 


— Ein Breslauer Blatt läßt ſich aus 
Berlin melden, die preußiſche Staatsregierung 
beabſichtige, Krematorien vorläufig nur in 
den großen Städten zu genehmigen und 
will aufgrund des Zweckverbandgeſetzes da⸗ 
hin wirken, daß auch die den großen Städten 
benachbarten Vororte von den Einrichtungen 
der zu errichtenden Krematorien Gebrauch 
machen können. — In der Berliner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung iſt der Antrag ein 
gebracht worden, den Magiſtrat zu erſuchen, 
angeſichts der bevorſtehenden geſetzlichen Zu⸗ 
läſſigkeit der fakulativen Feuerbeſtattung un⸗ 
verzüglich die erforderlichen Einrichtungen zu 
treffen, um dem zu erwartenden Bedürfnis 
baldmöglichſt zu genügen. 5 

— Zu dem Charlottenburger „Fall Jatho“ 
wird noch berichtet: Das Konſiſtorium hat 
dem Pfarrer Deveranne von der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Charlottenburg den Wortlaut 
des Proteſtes zugeſandt, den der kirchlich⸗ 
poſitive Verein dieſer Gemeinde gegen ihn 
wegen Irrlehre erhoben hat. Pfarrer Deve⸗ 
ranne iſt aufgefordert worden, ſich gegen die 
Begründung des Proteſtes zu äußern. 

— Nachdem die Cholera in Neapel amt⸗ 
lich feſtgeſtellt iſt, hat der Reichskanzler be⸗ 
ſtimmt, daß die aus dem Hafen von Neapel 
nach einem deutſchen Hafen kommenden 
Schiffe und ihre Inſaſſen bis auf weiteres 
vor der Zulaſſung zum freien Verkehr ärztlich 
zu unterſuchen ſind. ; 

Breslau, 26. Juni. Die heutige außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung der Bres⸗ 
lauer Straßenbahngeſellſchaft genehmigte mit 
6679 gegen 1031 Stimmen den Übergang 
des Unternehmens an die Stadtgemeinde 
Breslau. 5 


Sagan, 26. Juni. Am Sonntag Abend 
ſtarb im Alter von 67 Jahren der Verleger 
der „Niederſchleſ. Allg. Ztg.“, Hofbuch⸗ 
druckereibeſitzer Köppel. 


Don der Kieler Woche. 


Der kaiſerlichen Jacht „Meteor“ wurde für die 
line Wettfahrt außer dem erſten Preiſe auch der 
Fubi äums⸗Wanderpreis als der mit Vergütun 
ſchnellſten Jacht zuerkannt. — Der Kaiſer verlie 
Pierpont Morgan den roten Adlerorden 1. Klaſſe 
und beſchenkte den amerikaniſchen Kontreadmiral 
Badger mit ſeinem Bildnis. Der von Pierpont 
Morgan vor kurzem erworbene bekannte Brief 
Luthers an Karl V. iſt von ſeinem jetzigen Beſitzer 
an Seine Majeſtät den Kaiſer abgetreten und von 
allerhöchſtdemſelben für Wittenberg beſtimmt wor⸗ 
den. — Sonntag Abend folgte der Kaiſer einer Ein⸗ 
ladung des rinzen Adalbert zur Tafel in 
deſſen Villa. 


Ausland. 


Iſchl, 26. Juni. Die Gemahlin des Erz⸗ 
herzogs Franz Salvator aus dem Hauſe 
Toscana, Erzherzogin Marie Valerie, die 
jüngſte Tochter Kaiſer Franz Joſefs, iſt heute 
früh von einer Prinzeſſin entbunden worden. 
— Es iſt dies das zehnte Kind in der im 
Jahre 1890 geſchloſſenen Ehe. 

26. Juni. Die neugeborene Tochter des 
Erzherzogs Franz Salvator und der Erz⸗ 
herzogin Marie Valerie iſt nachmittags infolge 
plötzlich eingetretener Herzſchwäche geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 25 Juni. (Abſchiedspredigt. Pfarr: 
ſtelle Nawra.) Pfarrer Schmidt, der am 1. Juli 
in den Ruheſtand tritt und nach Langfuhr verzieht, 
hielt heute ſeine Abſchiedspredigt. Die Kirche war 
bis auf den letzten Platz beſetzt. — Dem Vikar Dem⸗ 
beck iſt die Verwaltung der Pfarrſtelle in Nawra 
übertragen worden. 

Graudenz, 24. Juni. (Oberpräſident v. Jagow) 
hat heute an den Vorſitzer des Weichſelgauſänger⸗ 
bundes, Stadtrat Kyſer in Graudenz, auf das 
Begrüßungstelegramm vom 7. Weichſelgauſänger⸗ 
feſt in Culmſee nachſtehendes Schreiben gelangen 
laſſen: „Für den freundlichen telegraphiſchen Gruß, 
den mir die 700 in Culmſee zum 7. Weichſelgau⸗ 
ſängerfeſte verſammelten Sangesbrüder überſandt 
haben, ſpreche ich hierdurch meinen aufrichtigſten 
Dank aus. Indem ſch wiederholt ausſpreche, wie 
ſehr ich die idealen Beſtrebungen der das deutſche 
Lied pflegenden ſangesfrohen Männer ſchätze, 
freue ich mich, aus den Zeitungen zu erſehen, daß 
die in Culmſee ſtattgehabte Feier einen glänzen⸗ 
den und erhebenden Verlauf genommen hat.“ 

Marienwerder, 23. Juni. (Anſchluß der Stadt 
an die Überlandzentrale Weſtpreußen.) Der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung iſt eine Magiſtratsvor⸗ 
lage zugegangen, welche die Verſorgung der Stadt 
mit elektriſchem Strom für Licht, Kraft und ſon⸗ 
ſtige Zwecke ins Auge faßt. Sie ſchlägt den Ab⸗ 
ſchluß eines Vertrages mit der Überlandzentrale 
Weſtpreußen, G. m. b. H. in Stocksmühle bei 
Pelplin, vor, die ſich verpflichtet, dieſen Strom in 
genügender Menge zu jeder Tages⸗ und Nacht⸗ 
zeit während der Dauer des Vertrages zu liefern. 
Die Stadt verpflichtet ſich, während der Dauer des 
Vertrages keinerlei elektriſchen Strom zur Abgabe 
an Dritte zu erzeugen und im Falle der Über⸗ 
nahme des Niederſpannungsnetzes den Strombe⸗ 
darf ihrer Abnehmer ausſchließlich durch das Werk 
zu decken. Die weiteren Beſtimmungen des Ver⸗ 
trages geben über die Stromabgabe und den ſpä⸗ 
teren Übergang an die Stadt Aufſchluß. Es liegt 
hier der ſeltene Fall vor, daß eine Überlandzen⸗ 
trale die Stromlieferung für eine ganze Stadt 
übernimmt. 

Stuhm, 23. Juni. (Auf dem Gelände des zu 
errichtenden Zentralgefängniſſes) entfaltet ſich jetzt 
ein reges Leben. Gefangene ebnen den Platz für 
den Hof des Zentralgefängniſſes ein. Die Wohn⸗ 
häuſer für den Direktor und einen Inſpektor werden 
gebaut. Da ſie noch in dieſem Jahre fertigge⸗ 
ſtellt ſein müſſen, ſind ſie freihändig an Herrn 
Baugewerksmeiſter Greſch⸗Rehhof vergeben worden. 
Bauleiter iſt Regierungsbaumeiſter Leyendecker; 
ihm zur Seite ſtehen Architekt Hampel und die 
Bauführer Krüger und Oſchlies. 

Marienburg, 25. Juni. (Der Hilfsverein für 
Taubſtumme in Weſtpreußen) hielt am Sonnabend 
im Geſellſchaftshauſe unter Vorſitz des Herrn Schul⸗ 
rats Hollenweger eine Hauptverſammlung ab. An 
die bedürftigen Taubſtummen in den verſchiedenen 
Städten der Provinz ſind Beihilfen, Unterſtützun⸗ 
gen, Darlehen und Kleidungsſtücke abgegeben 
worden. Dem Verein ſind von Gönnern namhafte 
Zuſchüſſe und Zuwendungen in Ausſicht geſtellt. 
Das Kapitalvermögen, aus dem die Zinſen für 
obige Zwecke verwandt werden, beträgt 19 022 
Mark. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren Schulrat Hollenweger, Hauptlehrer Stobbe, 
Hauptlehrer Homburg, Pfarrer Selke⸗Elbing, Di⸗ 
rektor Raudicke⸗Danzig, Probſt Pingel⸗Marienburg. 
Landrat Hagemann⸗Marienburg wurde zum Ehren⸗ 
mitglied ernannt. 

Pelplin, 25. Juni. (Herr Biſchof Dr. Au⸗ 
guſtinus Roſentreter) wird ſich in den nächſten 
0 zum Kurgebrauch nach Bad Kiſſingen be⸗ 
geben. \ 

Danzig, 26. Juni. (Oberpräſident von Jagow 
hat ſich Na 5 ie Sitzung der en 
kommiſſion nach Poſen begeben. 

Allenſtein, 26. Juni. (Herr Bürgermeiſter 
Arlart verläßt Allenſtein.) Er iſt zum Stadtrat und 
Stadtkämmerer in Rixdorf unter 58 Bewerbern ge⸗ 
wählt worden. Sein Eintritt ſoll ſchon am 1. Ok⸗ 
tober erfolgen. 

Mühlhausen, 23. Juni. (Der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein) ſieht ſeiner Auflöſung entgegen, da der 
Zinsfuß für Darlehen auf Wechſel (6 Prozent) 
zu hoch erſcheint. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſtimmte der Vorlage des Magiſtrats, 
eine Stadtſparkaſſe einzurichten, bei und geneh⸗ 
migte die vorgelegten Satzungen. Der Reſerve⸗ 
fonds des Vorſchußvereins ſoll der zu gründenden 
Sparkaſſe als Grundlage überwieſen werden. Der 
Vorſtand wird ſich aus zwei Magiſtratsmitgliedern, 
einem Stadtverordneten und zwei Mitgliedern aus 
der Bürgerſchaft zuſammenſetzen. 

Königsberg, 27. Juni. (Großfeuer.) Geſtern 
früh brach in der kürzlich neuerbauten Waggon⸗ 
fabrik von Steinfurth am Holſteiner Damm ein ver⸗ 
heerender Brand aus, der mehrere große Werkſtatts⸗ 
gebäude vernichtete. Das Feuer, das in der Garde⸗ 
robe entſtanden ſein ſoll, ergriff die Lackierer⸗ 
werkſtatt und pflanzte ſich auf die Stellmacherei 
fort, auch die Tiſchlerei gefährdend. Dem ſchnellen 
Eingreifen ſämtlicher Königsberger Feuerwehren 
ſowie des Spritzendampfers gelang es, den Brand 
auf die vom Feuer ergriffenen Gebäude zu beſchrän⸗ 
ken. Dieſe ſind vollſtändig ausgebrannt, auch ſind 
einige in Arbeit befindliche Waggons durch das 
Feuer zerſtört worden. Der durch den Brand ent⸗ 
ſtandene Schaden läßt ſich noch nicht e Die 
Direktion hofft jedoch, den Betrieb in vollem Um: 
fange aufrecht zu erhalten. 

Schneidemühl, 26. Juni. (Die Typhusepidemie) 
iſt noch immer nicht zum Stillſtand gekommen. 
Im Laufe des geſtrigen Sonntags wurden wieder 
23 neue Erkrankungen feſtgeſtellt. Die in der Nähe 
des Krankenhauſes aufgeſtellten Baracken vermögen 
die Zahl der Patienten nicht mehr zu faſſen, und 
man hat deshalb telegraphiſch in Poſen zwei neue 
Iſolierbaracken beſtellt. Außer zwei weiteren Ber⸗ 
liner Chariteeärzten ſind fünf Krankenſchweſtern 
und ein Poſener Arzt nach Schneidemühl berufen 
worden. Nach den Mitteilungen der Arzte wird bei 
den meiſten Kranken die Kriſis in dieſer Woche 
eintreten. Das Befinden einiger Erkrankter hat 
ſich ſeit Sonnabend bedenklich verſchlimmert. Die 
Aufregung in der Stadt wächſt von Tag zu Tag. 
Zahlreiche Familien die die Stadt verlaſſen woll⸗ 


ten, um entfernte Bäder aufzuſuchen, mußten ihre 


Abſicht aufgeben, weil ihnen überall die Aufnahme 


verweigert wurde. Selbſt die beigefügten ärztlichen 
Atteſte über ihren Geſundheitszuſtand vermochten 
die Hotel⸗ und Penſionsbeſitzer nicht zu beruhigen, 
da ſie durch die Aufnahme der Schneidemühler 
Familien eine Beunruhigung ihrer anderen Gäſte 
fürchten. Wie verlautet, iſt in der Garniſon ſoeben 
ein Typhusfall vorgekommen, doch wird vonſeiten 
der Kommandantur über die Erkrankung die Aus⸗ 
kunft verweigert. Der Generalſtabsarzt der Armee, 
Profeſſor Dr. von Schjerning, Chef des Sanitäts⸗ 
korps, hat das Garniſonlazarett beſichtigt, um die 
nötigen Anweiſungen zu geben. Am Sonnabend 
Nachmittag wurden vom Bezirkskommando die 
Feldzeichen eingeholt. In den Gotteshäuſern wurde 
in den Sonntagspredigten auf das Anglück hinge⸗ 
wieſen, von dem die Bevölkerung betroffen iſt. Die 
Geſchäftswelt hat ſchwer unter der Seuche zu leiden, 
beſonders die Inhaber der großen Vergnügungs⸗ 
etabliſſements, da ſämtliche Feſtlichkeiten abgeſagt 
ſind. Ganz Schneidemühl ſteht unter dem Eindruck 
der Seuche, die das Tagesgeſpräch bildet. Neue 
Baracken müſſen beſchafft werden. Die zahlreichen 
Arzte, die Schweſtern und die freiwillige Sanitäts⸗ 
kolonne üben bis tief in die Nacht hinein ihre auf⸗ 
opferungsvolle Tätigkeit aus. Heute iſt ein polizei⸗ 
liches Verbot ergangen, nach dem die Wochen⸗ und 
andere Märkte vorläufig nicht mehr abgehalten 
werden dürfen. Glücklicherweiſe iſt bis jetzt kein 
neuer Todesfall eingetreten. — Das Schwurgericht 
hob ſeine Sitzungen wegen der herrſchenden Typhus⸗ 
epidemie auf. 

Gneſen, 21. Juni. (Die beiden ſchwer ver 
brühten Kinder) des Mühlenbeſitzers Pilarski in 
Szezytniti⸗adlig find im hieſigen Hoſpital von 
ihren Qualen durch den Tod erlöſt worden. 

Poſen, 26. Juni. (Die türkiſche Studienkom⸗ 
miſſion) iſt heute Vormittag hier eingetroffen. Um 
10 Uhr fand eine Rundfahrt durch die Stadt, Be⸗ 
ſichtigung der Kaiſer Wilhelmsbibliothek, des 
ſtädtiſchen Waſſerwerkes und einer ſtädtiſchen 
Schule ſtatt. Hierauf begaben ſich die Herren zu 
Wagen nach der oſtdeutſchen Ausſtellung. Um 
1½ Uhr gab die Ausſtellungsleitung den türkiſchen 
Gäſten ein Frühſtück. 

Lobſens, 25. Juni. (Durch ein Rieſenfeuer,) 
das einen ſchauerlichen Anblick bot, wurden in 
Ruden 13 Gehöfte vollſtändig eingeäſchert. Die 
Geſchädigten ſind die Beſitzer Marlewski, Brewka, 
Hoffmann, Staczkiewicz, Zillner, Cie, Kolodzyk, 
Joſef Sieg, Joh. Sieg, Krauſe, Auguſt und 
Eduard Wieſian und Golla. Der Brand entſtand 
in den Nachmittagsſtunden auf dem Gehöft des 
Kätners Marlewski. Leider iſt hier auch ein 
Menſchenleben zu beklagen. Ein ſechsjähriges Kind, 
das ſich auf dem Heuboden des M. befand, iſt in 
den Flammen umgekommen. Die zumeiſt nicht 
verſicherten Einwohner ſtehen mittellos da. 

Wollſtein, 25. Juni. (Erſchoſſen) hat ſich der 
Müllermeiſter Winkler, gegen den ein Verfahren 
wegen Sittlichkeitsvergehens ſchwebte. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Juni 1911. 


— (Trauerfeier für Leutnant Axel 
Ne um ann.) Heute Nachmittag 3 Uhr fand in 
der Kapelle des Militärkirchhofs die Leichenfeier 
für den ſo jäh aus dem Leben geſchiedenen Leutnant 
im Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4 
Axel Neumann ſtatt. In der Kapelle waren um 
den Sarg verſammelt die Angehörigen des Ver⸗ 
ſtorbenen und die Abordnungen der Kavallerie 
regimenter des 17. Armeekorps, während die Ver⸗ 
treter des Offizierkorps der Garniſon, an der Spitze 
General der Artillerie Gronau, und die übrigen 
Herren, die dem Toten die letzte Ehre erweiſen 
wollten, darunter viele Großgrundbeſitzer des 
Kreiſes, draußen Aufſtellung genommen hatten. 
Die Trauerrede hielt Herr Dinifionspfarrer 
Müller, das Pſalmwort zugrunde legend: „Be⸗ 
fiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn, er 
wird es wohl machen“ (Pſalm 37, Vers 5). In 
dem Entſchlafenen ſei ein Mann, der zu den ſchön⸗ 
ſten Hoffnungen berechtigte, dahingeſchieden, in der 
Blüte der Jahre vom Tode plötzlich dahingerafft. 
Kein Wort, kein Abſchied, kein Lebewohl, kein 
letzter Gruß. Über weſſen Herz legt ſich angeſichts 
eines ſolchen jähen und ſchmerzlichen Verluſtes nicht 
ein Schatten des Zweifels und der Verzweiflung? 
Mit dieſer Wunde im Herzen aber ſoll uns das 
Pſalmwort der Troſt ſein; in dieſem Dunkel ſoll 
das Wort uns leuchten: „Befiehl dem Herrn deine 
Wege und hoffe auf ihn, er wird es wohl machen.“ 
Wohl iſt der Verluſt beſonders ſchmerzlich, denn vor 
noch nicht drei Jahren ſtand der Dahingeſchiedene 
vor dem Traualtar, den Bund ſchließend zu einer 
Ehe, die Gott geſegnet hat. Und nun iſt er, in der 
Jugend Blüte, heimgegangen. Anerforſchlich ſind 
Gottes Wege. Aber nicht ſie ſelbſt ſind dunkel, nur 
unſer Auge und unſere Erkenntnis iſt umdunkelt. 
Sein Gang iſt lauter Licht. And in ſo tiefer Be⸗ 
trübnis müſſen wir die Hand unſeres Gottes nur 
umſo feſter faſſen. Das iſt unſer einziger, ſicherer 
Troſt: Befiehl dem Herrn deine Wege! In dem 
Entſchlafenen hat auch das Regiment einen tüch⸗ 
tigen Offizier und guten Kameraden verloren, der 
durch kühnen Reitermut ſeinen Namen bekannt ge⸗ 
macht in der Provinz und darüber hinaus. Das 
letzte Geleit, das ihm heute gegeben wird, wird 
nicht das letzte Gedenken und die letzte Liebe ſein. 
Für uns Überlebende aber iſt ſein jäher Tod eine 
ernſte Mahnung, unſer Leben zu führen im Licht 
der Ewigkeit, auch unter dem Waffenrock das Feier⸗ 
kleid des Chriſten zu tragen, um ſtets bereit zu fein, 
in den Tod zu gehen. Hierauf wurde der ſchwarze 
Metallſarg, der unter Blumen faſt verdeckt war, 
von acht Anteroffizieren des Alanen⸗Regiments 
zum Leichenwagen, der vor dem Kirchhof harrte, 
getragen. Voran ſchritten, in langer Reihe, Kränze 
tragende Alanen; dem Sarge folgten die Gattin 
des Verſtorbenen und die nächſten Angehörigen und 
Freunde, denen ſich das übrige Trauergefolge an⸗ 
ſchloß. Auch der kommandierende General des 
17. Armeekorps hatte einen Kranz e 
Unter den Klängen des Chorals „Feſus, 
meine Zuverſicht,“ wurde der Sarg auf den Wagen 
gehoben. Dann ſetzte ſich der lange Zug in Bewe⸗ 
gung, an der Spitze das Trompeterkorps, das den 
Choral „Was Gott tut, das iſt wohlgetan“ ans 
ſtimmte, und eine halbe Schwadron des Regiments, 
unmittelbar hinter dem Sarge das Dienſtpferd, von 
einem Ulanen geführt. Der Zug ging durch den 
Culmer Tor⸗Durchbruch, am Kreishauſe vorbei 
durch die Wallſtraße und die Wilhelmſtadt zum 
Stadtbahnhof, um nach Berlin übergeführt zu wer⸗ 
den. Auf dem ganzen Wege bildete eine dichte 
Volksmenge Spalier. Auf dem Bahnhof wurde der 
Sarg in einen bereitſtehenden, reich geſchmückten 
Eisenbahnwagen gehoben. Nach einem Gebet und 
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Von den Nachbar 


Segen gab eine halbe Schwadron zu Fuß drei 
Choral Es ab, worauf das Trompeterkorps den 
Choral „Es iſt beſtimmt in Gottes Rat“ anſtimmte, 
womit die ergreifende Feier ihr Ende fand. Die 
Beiſetzung erfolgt morgen Abend auf dem Grune⸗ 
wald⸗Kirchhof zu Berlin. 

— Gum Tode des Leutnants Axel 
Neumann) ſchreibt ferner die Zeitſchrift „Deut- 
ſcher Sport“: Leutnant Axel Neumann (4. Al. 
iſt am Sonnabend Mittag in der Reitbahn der 
Thorner Ulanen beim Sturz über eine Hürde tödlich 
verunglückt, und mit ihm verliert der deutſche Renn⸗ 
ſport, beſonders aber der in den Oſtmarken des 
Reiches, einen jungen, von glühender Paſſion für 
den Sport beſeelten Rennreiter, einen Sportsman, 
der durch Können ſowohl wie auch durch ſeine 
Liebenswürdigkeit und 
überall beliebt war, nirgends einen Feind beſaß, 
und deſſen tragiſches Geſchick ſicher überall da, wo 
Intereſſe für Pferderennen vorhanden iſt, das tiefſte 
Mitgefühl finden wird. Seit einer Reihe von 
Jahren ſchon unterhielt Leutnant A. Neumann 
einen kleinen Hindernisſtall in Thorn, deſſen In⸗ 
ſaſſen auf den Rennplätzen Oſt⸗ und Weſtpreußens 
ſtets eine gute Rolle zu ſpielen vermochten, und be- 
ſonders in dieſem Jahre feierten „Follow me“ und 
vFechtwart“ ſchöne Erfolge. Auch im Sattel ſtellte 
der Verblichene einen ganzen Mann, und es iſt 
eine Ironie des Schicksals, daß gerade er, der ver⸗ 
wegene Rennreiter, der auf der Rennbahn noch 
keinen nennenswerten Unfall erlitt, in der Reit⸗ 
bahn ſterben mußte. Im Jahre 1910 ſtand der auf 
ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommene Offizier 
mit 11 Siegen bei 36 Ritten in der vorderen Reihe 
unſerer Herrenreiter, und auch in dieſem Jahre 

35 5 er bereits unter 15 Ritten 4 Erfolge erringen 
nen. 

— Beurlaubt) Kreisarzt Medizinalrat Dr. 
Steger wird für die Dauer ſeines Urlaubs vom 28. 
Juni bis 5. Auguft d. Is. in den Amtsgeſchäften von 
er Medizinalrat Dr. Hopmann in Briefen ver⸗ 
reten. 

— (Perſonalien.) Der Kreistierarzt 
Bauermeiſter zu Schlochau iſt in die Kreistierarzk⸗ 
ſtelle zu Friedeberg N.⸗M. verſetzt worden. 

— (P erſonalien.) Dem Oberlehrer Fried⸗ 
rich Kosnick an der Kaiſerin Auguſta⸗Viktoria⸗ 
Schule in Elbing iſt der Charakter als Profeſſor 
verliehen worden. 

Der Regierungsbaumeiſter des Hochbaufaches 
Karl Hoffmann iſt zur Eiſenbahndirektion Danzig 
einberufen, dem Regierungsbaumeiſter Lachtin in 


Konitz iſt eine etatsmäßige Stelle als Regierungs⸗ 
baumeiſter verliehen worden. 


Ne (Berjonalien bei der Juſtiz.) 
Der diätariſche Amtsgerichtsaſſiſtent Kleps in Fla⸗ 
tom iſt zum 1. Auguſt d. Is. zum Amtsgerichts⸗ 
fefretär bei dem Amtsgericht in Schwetz a. W. 
ernannt worden. Der Militäranwärter Biſchoff 
in Danzig iſt vom 1. Juli d. Is. ab dem Amts⸗ 
gericht in Dirſchau als Kanzleigehilfe überwieſen. 
Der Militäranwärter Paul Nehring in Marien⸗ 
burg iſt von ſogleich dem Amtsgerſcht in Stras⸗ 


burg Weſtpr. als Kanzleigehilfe überwieſen. Der 


Gefangenoberaufſeher Karl Hollſtein in Hohen⸗ 
ſalza iſt zum Inſpektionsaſſiſtenten bei dem Ge⸗ 
richtsgefängnis in Thorn zum 1. Juli 1911 er⸗ 


nannt. 


— (Oſt deutſche Jubelkreisturn⸗ 
fahrt Elbing-Cadimen) Zur Teilnahme 
am volkstümlichen Wetturnen, bas aus Anlaß 
des 5d jährigen Beſtehens des Kreiſes 1 (Nord⸗ 
oſten) der deutſchen Turnerſchaft (Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen, Regierungsbezirk Bromberg) in Verbin⸗ 
dung mit einer Turnfahrt am 2. Juli in Cadinen 
abgehalten wird, haben ſich annähernd 100 Wett: 
turner aus allen 11 Gauen angemeldet. 

—. (Weſtpr. Propinzial⸗Schützen⸗ 
bund.) Für das diesjährige Provinzial⸗Bundes⸗ 
ſchießen, das anfangs Juli in Danzig abgehalten 
wird, ſind 770 Mark an Bundespreiſen ausgeſetzt. 


Seitens der Gilden ſind nachſtehende Stiftungen ange⸗ 


Man Graudenz 100 Mark, Marienwerder 75 Mark, 
Mart 60 Mark, Brieſen 75 Mark, Dirſchau 50 
ar 80 1 Stargard 50 Mark, Thorn 75 Mark, Roſen⸗ 
B Burg Neuteich 40 Mark, Elbing 30 Mark, 
anzig es Mart büßentorps 50 Mark und Schützen⸗ 
verein art), Joppot 35 Mark, Konitz 50 Mark 
Ehrenpreis der Schützengilde Grulſchno im Werte von 
Der Bundesvorſiger, Juſtizrat Obuch⸗Grau⸗ 
benz, hat eine Medaille für die Hefte Ringzahl auf der 
Silberſcheibe Danzig, der Hauptmann der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft Danzig, Sauer, eine Me⸗ 
daille für die beſte Pfennigskarte geſtiftet. Die General. 
verſammlung des Bundes findet am 17. Juli abends 
8½ Uhr im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe in Danzig 
ſtatt. Die feſtgebende Danziger Gilde hat den Bund 
zum zweitenmale nach Danzig geladen, wo 1889 das 
erſte Bundesfeſt ſtattgefunden hat. 


— (Turnverein.) Die Altersabtei 
turnt am Mittwoch, 8½ Uhr. 910 
„ (Der Radfahrerverein „Pfeil) 
hielt am Sonntag ein Vereinsrennen auf der 
Chauffee Thorn⸗Bromberg ab. Bei dem erſten 
Rennen, Wanderpreisfahren von 30 Kilometern, 
lagen 8 Meldungen vor. Als Erſter ging Herr 
Krahnke I in 1 Std. ½ Min. durchs Ziel. Zweiter 
wurde Herr Naftaniel in 1 Std. 2 Min., Dritter 
Herr Piehl in 1 Std. 7 Min. Darauf folgte ein 
10 Kilometer⸗Fahren mit Wendepunkt. Gemeldet 
waren 6 Fahrer. Erſter Herr Naftaniel in 20 Min., 
Br Herr Muttke in 20% Min., Dritter Herr 
u I in 21%, Min. Letztes Rennen war ein 
Kengake⸗Fahren über 10 Kilometer. Erſter Herr 
nut I vom Mal mit 19 Min., Zweiter Herr 
952 tre, 120 Meter Vorgabe, mit 19%, Min., Dritter 
Nach e 100 1855 Vorgabe, mit 22 ar 
- ennen ie i i m 

8 ieee but fand Preisverteilung 
— er Militärarbeiterverein) war 
au onnabend zu einer Sitzung nach dem Nicolai'ſchen 
nen zuſammengerufen worden, da dem Vorſtande 
an Anderungen an dem Programm für das 
in al ftattfinde Stiftungsfeſt nötig erihienen. Das 
EN "ab beabſichtigte Gartenkonzert wurde aufge- 
1515 Pr Dafür treten verſchledene Volksbeluſtigungen, 
Baer Ben und PBreisihiegen, wobei je 10 Preiſe 
org e en. Das Feſt beginnt um 4 Uhr nad 
3 l 2 t einem von einer jungen Dame geſprochenen 
en og. sprachen werden halten Gewerkſchaftsſekrelär 
Newa 9 Verbandsvorſitzer Landtagsabgeordnaler 
Were ee Schluß der Feier bildet ein Tanz. Dem 
Bere n eben ‚für den Sonntag Nachmittag ſämtliche 
äume des Nicolai'ſchen Reſtaurants zur Verfügung. 
fi A vereinen wird Graudenz vertreten 
10 . 152 ze Inzwifchen wieder erfolgten gehäſſigen 
griffe des hieſigen Zweigvereins des Militärarbeiter⸗ 
verbandes ging der Vorſitzer, getreu ſeinem bereits in 


ſeinen offenen Charakter W̃ 


— .. 222 ͤ ————ſ— . — — 


Gewerkſchaflsſekretär Krauſe wird die Angelegenheit an 
anderer Stelle zum Austrag bringen. Nach den ges 
machten Erfahrungen, ſo meinte der Vorſitzer, könne 
man ſich nur freuen, daß der von ihm geplante Lokal⸗ 
verein nicht zuſtande gekommen iſt, da ein ruhiges 
dea ſo verſchiedener Elemente nicht gut 
enkbar ſei. 


Ihr Schulfeſt) feierte geſtern die erſte 


) [Gemeindeſchule. Während die oberen Klaſſen einen 


Fußmarſch nach Barbarken machten, gingen die 
unteren nach Grünhof. 

— (Wochenmarkt) Die Witterung iſt für 
die Gärtnerei recht günſtig, für den Blumenkohl zu 
günſtig, da die nach dem Regen einſetzende ſtarke Hitze 
die Entwicklung zu ſehr beſchleunigt hat, ſodaß alles 
gleichzeitig zur Reife kam, infolgedeſſen der bei allmählichem 
achstum ſonſt immer erzielte Gewinn dem Gärtner 
verloren ging. Beſte Ware brachte kaum mehr als 
20—25 Pf. Das Geſchäft, vor dem großen Erſten, 
war ſchleppend, indeſſen wurde der Vorrat bis Mittag 
doch ziemlich geräumt, namentlich Karotten, das Bund 
zu 5 Pf., und auch Schoten, das Pfund 20—25 Pf., 
wurden glatt ausverkauft. In Kohlrabi, die, beſte 
Ware, 25 Pf. die Mandel brachten, blieb ein geringer 
Überſtand. Salat koſtete 10 Pf. 4 Kopf, Spargel, gute 
Ware, 60 Pf., Gurken, die ſtark begehrt waren, 10—40 
Pf. das Stück. Als Neuheit waren Johannisbeeren 
am Markt, für die 30 Pf. das Pfund bezahlt wurden, 
ferner, was vielen willkommener ſein wird, Kartoffeln, 
die das Pfund für 10 Pf. abgegeben wurden. Auch 
der Fiſchmarkt litt unter der ungünſtigen Konſunktur 
des noch nicht erfolgten Durchgangs des Quartalerſten, 
die auf den Geſchäftsgang lähmend wirkte. Die Preiſe 
waren deshalb etwas gedrückt, zumal ziemlich viel 
Ware am Markte war. Aal koſtete 0,70—1,00 Mark, 
Zander, von dem wenig vorhanden war, 1 Mark, 
Karpfen 80 Pf., Schleie und Karauſchen 60—80 Pf., 
Hecht 60—75 Pf., Barſche 50—70 Pf., Barbinen 
40 Pf., Breſſen 30—40 Pf., Kaulbarſche 40 Pf. Krebſe, 
waren in großer Menge, über 40 Schock angebracht, 
die zum Preiſe von 4—10 Mark angeboten wurden, 
jedoch nicht ganz Abſatz fanden. 

— (Unfall) Durch Spielen mit einem 
Teſching, das man Kindern ohne Aufſicht nicht in 
die Hand geben ſollte, iſt wieder ein Anfall ge⸗ 
ſchehen. Der gjährige Schüler E. Wiſtan erhielt 
durch Anvorſichtigkeit eines Spielgefährten einen 
Schuß ins Bein, wobei er 1 1 f verletzt 
wurde, daß er auf Rat des Arztes in das Dia⸗ 
koniſſenkrankenhaus gebracht wurde. 

— (Bolizeilides.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 5 

— (Gefunden) wurde ein Trauring, gez. H. L. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,62 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,97 auf 1,92 
Meter gefallen. 


* Podgorz, 26. Juni. (Der Wohltätigkeitsverein) 
feierte geſtern im Kaiſerhof Schießplatz ſein diesjähriges 
erſtes Sommerfeſt. Da noch verſchiedene andere Luſt⸗ 
barkeiten in der nächſten Umgebung ſtattfanden, war 
der Beſuch nur gering, trotzdem verbleibt der Vereins⸗ 
kaſſe ein Überſchuß. ; 

Podgorz, 26. Juni. (Vom Schießplatz.) Die 
Fußartillerie⸗Regimenter 4 und 6 haben, nachdem 
ſie ihre Schießübungen beendet, das Barackenlager 
verlaſſen, um den Fußartillerie⸗Regimentern Garde 
mach Nr. 5, die morgen hier eintreffen, Platz zu 
machen. 

— — — — — ————— 


u ebe, 1 9108 Eingeſandt. 1384 107 „sata url 
(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur dle 
0 preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Um weiteren Irrtümern und Verwechſelungen vor⸗ 
zubeugen, machen wir hiermit bekannt, daß der Fuß⸗ 
ballklub des hieſigen kath. Lehrerſeminars den Vereins 
namen „Thorn 1909“ führt (nicht „Rhenanfa“). 

J. A.: Der Schriftführer. 


Luftſchiffahrt. 


Im Ballon von Paris nach Dänemark. Ein 
Ballon mit zwei Inſaſſen, der Sonnabend abends 
7 Uhr, in Paris aufgeſtiegen war, iſt Sonntag glatt 
bei Nibe in Nord⸗Jütland (am Liim Fjord ſüd⸗ 
weſtlich von Aalborg) gelandet. 5 
Wegen der Beſchießung des Freiballons 
„Berlin“ an der weſtpreußiſch⸗xuſſiſchen Grenze iſt 
von Petersburg ſofort eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet worden. Die b perde Grenzbeamten werden 
u enge beſtraft werden. Ferner iſt an alle 
ruſſiſchen Grenzämter die wiederholte Weiſung er⸗ 
gangen, auf die Grenze paſſierende Ballons nicht 
zu ſchießen. — Im Stabe der ruſſiſchen Grenzwache 
wird nut wie der Telegraph aus Petersburg 
meldet, die Beſchießung des deutſchen Ballons 
„Berlin“ in Abrede geſtellt, da jedes Schießen auf 
Ballons treng verboten ſei. Es habe ſich nur um 
„Alarmſchüſſe“ gehandelt. 

Die Fahrt des Luftſchiffes Schwaben“ von 
Friedrichshafen nach Baden-Baden if 
definitiv abgeſeſtzt worden. 

Über den Unfall des „P. 5“ wird von zuständiger 
Stelle mitgeteilt: Gegen 1% Uhr herrſchte in 
Hanoperſch⸗ Münden ſtarker Sturm ſodaß 
der Führer des Luftſchiffes Oberleutnant Forsbeck 
fi veranlaßt ſah, die Neißleine zu ziehen um den 
Ballon zu entleeren. Der Motor ſtand ſtill. Als 
das Schiff zum erheblichen Teil entleert war, ent⸗ 
518 plötzlich in der Hülle eine Exploſſon die 

ie Ballonhülle vernichtete. Hierbei erlitten fieben 
Perſonen Brandwunden, darunter zwei am Arm 
und im Geſicht ziemlich uf c Verletzungen, 
während die der anderen fünf erſonen unbe⸗ 
deutend ſind. Die Gondel und der Motor ſind nur 
gen unerheblich beſchädigt und werden Montag 

ach meittag nach Bitterfeld verladen werden, wo 
eine Reſervehülle in Bereitſchaft liegt. Der Schaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. fi 

Zur vierten Etappe des europäiſchen Rund⸗ 
fluges in am Montag 112 n 2 und 3 Uhr auf 
dem Amſterdamer Flugfelde Beaumont und 
Garros aufgeſtiegen. Die meiſten Flieger halten 
den Aufſtieg für äußerſt gefährlich. — Um 5 Uhr 
24 Minuten kam auf dem Brüſſeler Flugplatz 
als Erſter Beaumont an. 2 

Deutſcher Rundflug 1911. Die 7. Etappe Han⸗ 
nover—Münſter. Kurz vor fünf Uhr früh begann 
am Montag in Hannover der Start zur 7. Etappe 
des deutſchen Rundfluges um den „B. Z. ⸗Preis der 
Lüfte“. In kleinen Abſtänden charteten der Reihe 
nach Lindpaintner, Vollmöller, Schauenburg. 
König, Lange und Thelen. Die Witterung war 
leider für den langen und ſchwierigen Flug von 
Hannover nach Münſter (180 Kilometer) mit 
Zwangszwiſchenlandungen in Minden und Biele⸗ 
feld wenig günſtig. Der böige Wind zwang zunächſt 
Thelen und dann König zu vorläufigen Landungen. 

Oberingenieur Hirth it Montag Nachmittag 


früherer Stzung kundgegebenen Eniſchluß, nicht ein.] 6 Abr 41 Minuten in Begleitung des Luftſchiffers 
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Dierlamm Stuttgart als Bewerber um den 
Kathreiner⸗Preis von 50 000 Mark von München 
e und Berlin abgeflogen. 
as neue Zeppelin⸗Luftſchiff „Schwaben“ unter⸗ 
nahm am ontag einen Probeflug über den 
Bodenſee, nach dem es glatt gelandet iſt. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer. 

Kiel, 27. Juni. 
gegen 8 Uhr an Bord der Jacht „Meteor“, um 
an der Wettfahrt des kaiſerlichen Jachtklubs 
von Kiel nach Eckernförde teilzunehmen. 
An Bord des „Meteor“ befindet ſich u. a. auch 
der Reichskanzler zur Teilnahme an der Wett⸗ 


fahrt. 
Deutſcher Rundflug. 
Sannover, 27. Juni. Lange, Mine 
cziers und Büchner werden vorausſichtlich ab⸗ 
montieren und erſt von Köln ab ſich weiter am 
Fluge beteiligen. 

Minden, 27. Juni. Thelen, der um 
5 Uhr glatt abgeflogen war, mußte 3 Kilometer 
vor Bielefeld niedergehen, weil der Motor 
plötzlich ſtehen blieb. Bei der Landung wurde 
Thelen aus der Maſchine geſchleudert, blieb 
aber glücklicherweiſe unverletzt. Die Maſchine 
lief ohne Führer noch eine kurze Strecke weiter, 
überſchlug ſich und wurde erheblich beſchädigt. 

Liebesdrama. 

Hamburg, 27. Juni. Nachts erſchoß ein 

Friſeur ſeine Geliebte und darauf ſich jelbit, 
Jathos Ankunft in Köln. - 

Köln, 26, Juni. Trotzdem die leitenden 
liberal⸗kirchlichen Kreiſe die Ankunftszeit des 
von Berlin zurückkehrenden Pfarrers Jatho 
ſorgſam verſchwiegen hatten, hatte ſich, nach⸗ 
dem ein hieſiges Lokalblatt die Stunde des 
Eintreffens Jathos mitgeteilt hatte, eine nach 
Tauſenden zählende Menſchenmenge auf dem 
Bahnhofe eingefunden, die beim Einlaufen des 
Zuges dem Prediger eine Huldigung brachten. 
Die Polizei hatte große Mühe, einen Weg zu 
bahnen. Sochrufe begleiteten Jatho bis zum 
Vorplatze des Bahnhofes, wo wiederum Tau⸗ 
ſende von Menſchen die angrenzenden Straßen 
beſetzt hielten. Man jubelte ihm zu und bat 
ihn, der Sache treu zu bleiben. 

Zu den Marokkowirren. 

Paris, 26. Juni. Wie der „Agence Havas“ 
aus Fez gemeldet wird, it General Moinier am 
Donnerstag von dort ee aufgebrochen. 

all. 


Paris, 27. Juni. Die von Mezieres nach 
Charleviller fahrende Straßenbahn ſtieß geſtern 
bei einem Bahnübergang mit einer Lokomotive zu⸗ 
ſammen. Ein Reiſender wurde getötet, ſechs wur⸗ 
den verletzt, davon einer ſchwer. \ 


Ausbruch ruſſiſcher Strüflinge, 
Krasnojorsk, 26. Juni. Zwei Sträflinge, 
die flüchten wollten, töteten einen Gefüängnisauf⸗ 
ſeher und verwundeten eine anderen. Die Schild⸗ 
wache tötete einen Flüchtling, der andere entkam. 

Nach Beendigung der Sultanreije, 

Konſtantinopel, 26. Juni. Aus Anlaß 
der Rückkehr des Aa finden . re ec 
einer unge) ab ER nſchenmenge begeisterte Kund⸗ 
gebungen 2 ie Zünfte und ble Schuljugend 
durchziehen mit Fahnen und Mufik die Straßen. 

Überall werden Volksfeſte abgehalten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 27. Juni 1911. 
Wetter: regendrohend. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slfaaten werden außer dem 

notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 205 Mk. 
per September — Oktober 192193 Mk. bez. 
per Oktober — November 192½ Mk. bez. 
per November — Dezember 1921, Mk. bez. 
inländ. bunter 740 Gr. 198 Mk. bez. 
inländ. roter 703 Gr. 185 Mk. bez. 

Roggen geſchäftslos, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungspreis 161 Mk. 8 
per September — Oktober 158¼ Br., 158 Gd. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Ser. 
tranſito 124—126 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Star. 
inländ. 158 —160 Mk. bez. 

Rohzucker Tendenz feſt. 
Nendement 88 % fr. Neufahrw. 10,75 Mk. inkl. S. 
Oktober — Dezember 10,30 Mk. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 9,70 Mk. bez. 

Roggen» 10,39 Mk. bez. 


Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
2 Danzig, 27. Juni. 

Auftrieb: 60 Ochſen, 79 Bullen, 100 Färſen und Kühe, 
237 Kälber, 450 Schafe und 1265 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 44—45 Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 40—42 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere —38 Mk., ch gering genährte jeden Alters 
—.— Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäftete höchſten 
Schlachtwerts 43—45 Mk., b) vollfl. jüngere 38—41 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere — 36 Mk., 
d) gering genährte —,.— Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 

eiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts — 44 Mk., 
b) vollil, ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
40—42 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 33—36 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 28—31 Mk., e) gering genährte 
stühe und Färſen 20—25 Mk., 5) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
75-809 Mk., b) feinſte Maſt (Bollmaft) und beſte Saugkälber 
53—58 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—52 ME, 
(d geringe genährte Saugkälber 38—44 Mk.; Schafe: 
(a Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 3536 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 32—34 Mk., 
©) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—30 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —, — Uk. Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 3940 Mk., 
b) vollfl. ‚Über 2½ Ztr. Lebendgewicht 38—41 Mk., o) volle 
fleiſchige über 2 Itr. Lebendgewicht 37—40 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 37—39 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 34—38 Mk., k) Sauen 3739 Mi, Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rindergeſchäft ruhig, es wird kaum ausverkauft. Kälber⸗ 
handel langſam. Schafhandel matt. Der Schweinemarkt 
verlief langfam und wird kaum geräumt, 


———— —̃ — — — 
Magdeburg, 26. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 


88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack ——. Stimmung: ruhig. Brotraſſinade I 
ohne Faß 20,25— 20,50. Kriſtallzucker I mit Sat —— 
Gem. Naffinade mit Sack 20,00— 20,25. Gem. Melis I 
mit Sack 19.50 — 19,75. Stimmung: ruhig, ſtetig. x 


Der Kaiſer begab fig. 


Oſterreichiſche Banknoten 85,05 85,.— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . 216,15 | 216,10 
Wechſel auf Warſchu 2... — | 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% ı « 93,70 | 93,75 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . x » 83,50 83,60 
Preußiſche Konſols 3½ % » . » 93,60 | 93,70 
Preußiſche Konſols 3 0 «2. 83,40 | 83,40 
Thorner Stadtanleihe 4% . —— | —— 
Thorner Stadtanleihe 3½ . . 4 —— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . 100,25 | 100,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 90,50 | 90,25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,— | 80,10 
Poſener Pfandbriefe 4% 6 101,80 | 101,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4%, 92,80 | 92,75 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% —,— | 93,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . — | 9450 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 195,75 195,7 
Deutſche Bank⸗ Aktien. 262,75 | 263,— 
Distonto-Rommandit-Anteile . . 188,10 | 188,10 
Norddeutſche Kreditanftalti- Aktien. . 123,50 | 123,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .| 128,50 | 128,50 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft.] 275,75 | 274,70 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen . .| 234,— 235,.— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 186,75 | 188,70 
Laurahütte⸗ Aktien 174,25 175,80 
Weizen loko in New york. 96,.— 955¾ 
„an;, 208,— | 208,— 
Ba Senteinber sen ara 198,75 | 198,75 
5 Dioden! net. Lehe 198,75 198,50 
Roggen ul. un Bein 171,25 171,75 
u c eh 167,50 | 167,75 
2 Ohr Rene en iss 167,59 | 167,75 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 /, Privatdiskont 31/, %. 
Danzig, 27. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 2 in⸗ 
ländiſche, 32 ruſſiſche Waggons. ; 
Königsberg 27. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
1 inländiſche, 61 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie 
und 8 Waggon Kuchen. 


Müblenetablijfement in Bromberg. 


reisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 26.6, 11 bisher 

Mk. Mk. 

Weizengries Nr. 1 cken. . 17,80 | 17,80 
Weizengries Nr. Dm oo. 16,80 | 16,80 
Raiferauszugsmehl - » 2 2 20. 0 18,— | 18,— 
Weizenmehl oo... 17,— 17,.— 
Weizenmehl 00 weiß Band 15,80 | 15,80 
Weizenmehl 00 gelb Band 15,60 | 15,60 
Weizenmehl O grün Band 10,— | 10,— 
MWeizen-uitermefl -. ». » 2... Aa 6,20 | 6,20 
Weizenkleie e 6,20 | 8,20 
gener et een. 4,— | 13,80 
Roggenmehl OJ. * 13,20 | 13,— 
NRoggenmfl 1 12,60 | 12,40 
Roggenmehl ils 8,80 8,60 
inf)!!! 11,20 | 11,— 
, Litern 2ute.ie 10,60 | 10,40 
Roggenkleie e 6,— | 6— 
Gerftengraupe Nr. 1. Per 15,— | 14,50 
Gerſtengraupe Nr. 21. 2. 2 2 2 2020 13,50 | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 33 12,50 12,— 
Gerſtengraupe Nr. K 11,50 | 11,— 
Gerſtengraupe Nr. 555. 11,50 11,.— 
Gerſtengraupe Nr. 686 re 11,— | 10,70 
Gerſtengraupe grote 11,— | 10,70 
Oerſtengrütze Nr. 11 11,40 | 11,— 
Gerſtengrüße Nr. : ° 11,— | 10,60 
Gerſtengrüße Nr. 3 10,80 | 10,50 
Gerften-Kohmehl -. oo ». » BR 11,— | 11,— 
Gerjtensuttermefl eo ee 00. 6,— | 5,80 
Buchweizengries „% OT 20,50 | 20,50 
Buchweizengrütze I 19,50 | 19,50 
Buchweizengrüße Iin 19,— | 19,— 


Bromberg, 26. Juni. Handelskammer = Bericht. 
Weizen fefter, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brands 
Und bezugfrei, 204 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 200 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 Pfd. holl wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen feſter, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 165 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 163 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
159 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund 151 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken ohne Handel, Brauware —,.— Mk. — 
Ten 158—164 Mk. — Hafer 148—160 Mk., zum 

onſum 166—176 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 26. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 62,00, 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 fofo luſtlos. 6,50. Wetter: bewölkt. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 27. Juni 1911. 


1 
n 


E E 85 5 

Name 3 8 8 85 Witterungs⸗ 

: 8 32 verlau 
der Beobach- 8 8 8 2 Wetter ss: 555 1 1 55 

tungsſtation | 3 = 3 8 24 Stunden 

Borkum 761,7 SW hheiter 15 12,4 nachts Nied. 
Memel 762, NW halb bed.“ 17 6,4 Gewitter 
Hannover 763,0 WS Wibededt 12 O, 0ſmeiſt bewölkt 
Berlin 763,0 SW halb bed. 17 — zzieml. heiter 
Bromberg 763,4 S Regen 14 2,4 nachts Nied. 
Metz 766,218 bedeckt 11 2,4 nachts Nied. 
München 765,9 SW _ |bededt 13 12,4 nachts Nied. 
Paris 767,5 SW'ſObeedeckt 11 12,4 — 
Haparanda 752,2 S bedeckt 17 0,4 nachts Nied. 
Archangel 762,8 SSW ͤhalb bed. 20 0,0 _ 
Petersburg 760,8 SSD Imolfent.| 23) 0,0 vorm. Nied. 
Warſchau 1051 85 Regen 15 2,4 meiſe bewölkt 
Wien — — — — — — 
Rom 765,9 SW. Regen 21 04 — 
Hermannſtadt 762,2 S wolkenl. 24 0,0 vorw. heiter 
Belgrad — — — — — —— 
Biarritz 772,4 SW bedeckt 15 6,4 vorm. Nied. 
Nizza 762,60 SW wolkenl. 20 0,Ojmeift bewölkt 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdieuſtes 


(Dienſtſtelle Bromberg). . 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 28. Juni: 
Kühl, veränderliche Bewölkung, Regenſchauer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 27. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: Weſt. 
Barometerſtand: 765 mm. : 
Vom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur 
+ 28 Grad Celſ., niedrigſte + 12 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Aetze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 


Weichſel Thorn 27. | 0,62] 26. 0,66 
Zawihoft . ....1— | — I | — 

Barfdau ..... 25. | 1,41 24. 1,41 

» Chwalowiſte 26. | 1,92] 25. 1,92 


Zakroczaa: nn . [18 | 0,81 | 17. 0,85 
D.Vegel . 21. 5,40 20. 5,38 

Brahe bei Bromberg U. Pegel 21. | 204 
Netze bei Ezamilau . ..... 19. | 0,30] — 
28. Juni: Sonnenaufgang 3.41 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.24 Uhr, 
Mondaufgang 5.16 Uhr, 
Monduntergang 10.39 Uhr. 


erworben. 


Ul.⸗Regk. 4 


Bekanntmachung. 


. Waſſerleitung. 
Zwecks Ausführung von Reparatur⸗ 
Arbeiten an den Feuerhydranten iſt die 


Abſperrung der Waſſerleitung in nach⸗ 


ſtehenden Straßen erforderlich: 


am Mitkwoch den 28. d. Mis. 


abends von 9—11 Uhr, 
1. Brombergerſtraße, von Gasanſtalt bis 


Roterweg, 

. Brombergeritraße, von Nr. 88 bis 
Ulanenſtraße, 

3. Schulſtraße, von Mellien⸗ bis Wald⸗ 
ſtraße, 

4. Mellienſtraße, 
Paſtorſtraße; 


am Freitag den 30. d. Mts., 


abends von 9—1 Uhr, 
1. Mellienſtraße, An Schul⸗ bis Ver⸗ 
bindungsſtraße V. 
2. Mellienſtraße, Eu Schul⸗ bis Hof- 


ſtraße, 

3. Talſtraße, von Mellien⸗ bis Kloßmann⸗ 
ſtraße, 

4. Hofſtraße, von 
Mellienſtraße. 
Die Bewohner dieſer Straßen machen 

wir hierauf beſonders aufmerkſam und 

empfehlen denſelben ſich vorher mit dem 

erforderlichen Waſſerbedarf für die ge⸗ 

nannte Dauer verſehen zu wollen. 
Thorn den 27. Juni 1911. 5 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Spartaſſe bleibt wegen 
der monatlichen Kaſſenreviſion Dienstag 
den 27. d. Ale: nachmittags und Mitt 
mod) den 28. d. Mts., vormittags bis 11 
Uhr, für das Publikum geſchloſſen. 

Thorn den 24. Juni 1911. 


Der Magiſtrat. 
Holz⸗Submiſſion. 


Die Lieferung des Brennholzes für die 
Hd Inſtitute bis ſpäteſtens zum 
1. September d. Is. ſoll in nachſtehenden 
Lan vergeben werden: 
1. Katharinen⸗, Bürger⸗, 
St. Georgen⸗ und St. 
Jakobs⸗Hoſpital = ta. 300 rm. 
„ II., III. und IV. Ge⸗ 
meindeſchule, Bürger⸗ 
mädchen⸗, Knabenmittel⸗ 
und höhere Mädchen⸗ 
ſchule, ſowie Mädchen⸗ 
und Knabenſchule in 
Thorn⸗Mocker = ca. 350 rm. 
3. Rathaus = ca. 300 rm. 
Schriftliche Angebote auf die einzelnen 
Loſe oder auf das ganze Quantum ſind 
mit Angabe der Preisforderung für I rm 
110 Hof des betreffenden Inſtituts bis 


Freitag den 30. Juni d. Is., 
vormittags 11 Uhr, 
verſchloſſen und verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift „Holzlieferung für die Inſtitute“ 
in dem Bureau I des Rathauſes abzu⸗ 

geben. 

Die Eröffnung der Angebote erfolgt an 
demſelben Tage um 11 Uhr in dem 
Oberförſter⸗Geſchäftszimmer in Gegenwart 


do 


von Rotenweg bis 


Bromberger⸗ bis 


der erſchienenen Bieter. 


Die Lieferungsbedingungen können auf 
dem Bureau J eingeſehen oder in Ab⸗ 
ſchrift für 40 Pfennig bezogen werden. 

Thorn den 27. Juni 1911. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


In letzter Zeit wird vielfach über die 
rückſichtsloſe Benutzung der Promenaden⸗ 


wege — beſonders der Bromberger Vor⸗ 


ſtadt — durch Radfahrer und über deren 
oft an Roheit grenzendes Benehmen den 
Fußgängern gegenüber Klage geführt; 
durch Anfahren ſind Verletzungen von 
Perſonen und Kleiderbeſchädigungen vor⸗ 
gekommen. 
Es wird darauf hingewieſen, daß nach 
gr der oe ng des Herrn 
berpräſidenten vom 
Radfahren nur auf den für Fuhr⸗ 


werke beſtimmten Wegen und Plätzen 


geitattet iſt. 

‚Die ausnahmsweiſe erteilte Erlaubnis 
zur Benutzung des Promenaden⸗ 
weges neben den Anlagen zwiſchen 
der Parkſtraße und der Bismardjäule 
durch Radfahrer in den Vormittags⸗ 
ſtunden bis 12 Uhr wird zurückge⸗ 
zogen werden, auch iſt die Festsetzung 
ſchärferer Strafen zu gewärtigen, falls 
ſich die Uebertretungen wiederholen ſollten. 

Die Familien⸗Vorſtände werden er⸗ 
ſucht, ihre Angehörigen auf dieſe Vor⸗ 
wit aufmerkſam zu machen. 

Thorn den 26. Juni 1911. 


Die Polizei⸗ verwaltung. 


2. Juli 1908 das 9° 


Nachruf. 


Am 24. d. Mts. verſchied infolge eines Sturzes mit dem Pferde der 
königliche Leutnant im Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4 


Herr Axel Neumann. 


Ein ganzer Mann, eine echte, wagemutige Reiternatur, eine Perſönlichkeit, 
die durch ihre liebenswürdige Beſtimmtheit ſich aller Herzen erorberte, ſo hat ihn 
ein jäher, aber ehrenvoller Reitertod uns entriſſen. 

Dem Thorner Reiterverein ſeit deſſen Begründung angehörend, als Renn⸗ 
reiter auf allen Bahnen des Oſtens mit den ſchönſten Erfolgen tätig und allgeliebt, 
hat er ſeine reichen Erfahrungen auf dieſem Gebiet in den Dienſt unſerer Sache 
geſtellt und durch ſein eifrigſtes Intereſſe und ſeinen unermüdlichen Fleiß ſich um 
das Gedeihen des Vereins und um die Verbeſſerung der Bahn die größten Verdienſte 


Wir werden ihm ſtets ein ehrenvolles, dankbares Andenken bewahren! 


Der Thorner Reiter⸗Verein. 


Freiherr v. Kettler, 
Oberſtll. und Regts.⸗Kommdr. 


Dr. Hasse, 
Erſter Bürgermeiſter. 


Charisius, 
Major beim Stabe. 


Aufträge auf erſtſtellige hypothekenbeleihungen m 


unter günſtigſten Bedingungen, 


mit und ohne Amortiſation, ohne Ausbietungsbürgen und ohne Prüfungs⸗ 


gebühr nehme ich jederzeit entgegen. 
Privatgelder bringe koſtenlos 


erſtſtellig oder mündelſicher unter. 


A. C. Meisner, Gerberſtraße 12, pt. 
Spezialagent für Thorn und Umgegend der „Deutſchen Hypotheken 
bank in Meiningen“. 


In das Handelsregiſter iſt eingetragen 
die Firma Leon Kuczynski- 
Thorn und als deren Inhaber Kauf⸗ 
mann Boleslaus Kuczynski in 
Thorn. 

Thorn den 22. Juni 1911. 

Königliches Amtsgericht. 

In das Handelsregiſter ſſt bei der 
Firma Zentraldrogerie Holm & 
Oo. in Thorn eingetragen worden: 
Die Beat iſt aufgelöft. Die Firma 
iſt erloſchen. 

Thorn den 22. Juni 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Ziegeleibeſitzers Louis 
Grams aus Zlotterie wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 


6. Mai 1911 


angenommene Zwangsvergleich durch 


rechtskräftigen Beſchluß von demſelben 


Tage beſtätigt iſt, nach heute erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins, hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 23. Juni 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Donnerstag den 29. d Mts., 
11 Uhr vormittags, 


wird auf dem Hofe der M.⸗G.⸗K. J.⸗R. 21 
1 Krümperpferd 


re 21 1 meiſtbietend ver⸗ 
kauft. 


Ich habe die Praxis 
wieder aufgenommen. 


Dr. v. Swinarski. 
Dich tt Teit 3 Jahren an gelblihem 


Ausſchlag mit furchtbarem 


Hautjucken. 


Durch ein halbes Stück Zucker 's Pateut⸗ 
Medizinal⸗Seife D. R. P. Nr. 138 988 
habe ich das Übel vollſt. beſeitigt. H. S., 
Polizeiſerg.“ à St. 50 Pf. (15 0, ig) u. 
1,50 Mk. (35 „eig, ſtärkſte Form). Da⸗ 
zu Zuckooh- Creme (nicht fettend und 
mild), 75 Pf. und 2 Mk. in der Rats- 
Anotheke, bei Anders“ & Co., Adolf 
Majer, J. M. Wendisch Nachf., M. 
Baralkiewiez, Panl Weber und Dro- 
gerie zum grünen Kreuz. 


Huſten⸗ 
- 
Bonbons B.-W. wirken wunderbar. 
Pakete 30, 50 Pf. u. 1M. Adler⸗Apotheke. 


Pudding⸗Pulver, 
rote Grütze, 
Vanillenſaucen⸗Pulver, 
Salizyl, 
Himbeer⸗ u. Kirſchſaft 


in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt 


Isidor Simon, 


u —.— ae —.— 


5 ichn 


oder Buchhalterin, flott. Stenogr., zuver⸗ 
läſſig und ſauber arbeitend, zur Aushilfe 


verlangt. Angebote unter „Aushilfe“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, flucht für ſein 
eee 


: Willimczik, 


Leibütſcherſtr. 31. 


ſtellt ſofort ein 


Zimmerpolier, 
durchaus ſelbſtändig in allen Arbeiten des 
Verbandes, Schiftungen und Treppen⸗ 
bau, zu ſofort geſucht. Meldungen mit 
Lohnfo derungen und Zeugnisabſchriften 
zu richten an Baugeſchäſt Lentz, 

Argenau. 


Bimmerlente 


können ſich melden. 
Bau⸗Kontroll⸗Station, 
Thorn⸗Mocker. 


Rochſchneider, 
Hoſenſchneider und 
Uniformſchneider 


B. Doliva. 
Rock⸗ und Hoſenſchneider 


finden bei Höchſtlohn dauernde Beſchäf⸗ 


tigung bei 
Heinrich Kreibich. 
Tüchtige 


Roch u. Sofnfhtier 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung bei 
Chr. Isensee, Brieſen (Weſtpr.). 
Suche einen 


Konditor, 


der ſelbſtändig arbeiten kann. 
Witt. Bätermeifter. 


Solider Bäckergeſelle 


findet ſofort Stellung. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schloſſer, 
Arbeiter, 
Sn Lehrlinge 


E. Drewitz, G. m. b. H., 
orn, 
Veh und Eiſengießerei. 


Lehrlinge 


werden ale t. 
Schloſſermſtr. B 
Fiſcherſtr. 49. 


Tumger Kulſcher 


von ſofort geſucht. 
P rege Lindenſtr. 9. 


Ein unverheirateter 
Kutſcher, 


guter Fahrer, kann ſich melden. 


Maſchinenfabrik 
Born & Schütze. 


[00 hopisteinsehlader, 


zum Schlagen von 2000 Kubikmetern 


Kopfſteinen, Schlaglohn 5,50 bis 6 Mark 
pro Kubikmeter, ſtellt ſofort ein 


A. Rieck, Snuenburgi. Bal. 


Ein kräfliger 


| Laufburſche 
wird per ſofort geſucht. 
. Baralkiewicz, 


Grüne Kreuz⸗Drogerie, 
Brombergerſtraße 60. 


Aufpärterin geſ. Strobandſtr. J,. 


Syroenilidhe Aufwärterin für den 
ganzen Tag geſucht 
Baderſtraße 5, im Laden. 


A| lichte 


ie 


Tücht. Ulempnergeſellen 


ſtellt zu dauernder Arbeit ein 
Fr. Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 


Plätterin 


ſtellt von ſofort ein 


Dampfwäſcherei Frauenlob', 
Inhaber: M. Palm, 
Friedrichſtr. 7 


— Für feine Kühe 


nimmt 


Lehifkäulen 


an 
Hotel „Thorner Hof“, 


Landamme 


empfiehlt Emma Totzke, verehe⸗ 
Nitschmann, Thorn, 
Bäckerſtraße 29. 


Suche 1. Juli (i 4 
se ae Ni dſderäpchen 
tagsüber. Friedrichſtraße 10/12, 1. r. 
6 ch Köchin, Stubenmädchen und 
I E M Mädchen f. alles. Empfehle 
Kindergärtnerin 1. Klaſſe. 
Kremin, 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Kindermädchen 
ſucht per 1. Juli 
Frau Willimezik, 
Leibitſcherſtraße. 


Echulfreies Mädchen 
für den ganzen Tag zu Kindern geſucht. 
Strassburger, 
Brückenſtraße 17. 


1 Kindermädchen 


wird geſucht Brombergerſtr. 68, pt. 
Aeltere Frau oder älteres Mädchen 
für kl. he 


En Träftiges 


Axbeitsmädchen 


kann ſich melden. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Saub. Aufwärterin gef. Gerſtenſtr. 16, p. 
Eine ſaubere Aufwärterin für den 
ganzen Tag von ſofort geſucht. 
n 8: 12 


Wanda 


e 0 Stelengefude 
Kinderfränlein e 


ſucht Stellung p. bald o. ſpäter; eventl. 
auch als Stütze i. kl. Haushalt. Gefl. Ang. 
erb. u. A. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


De jucdt während der 
Fräulein Herten tete Becht 
im Haushalt. 


Angebote unter G. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


J 1 auch ohne Bürgen, zu 
Geld⸗ ⸗Darlehn, günftigen Bedingungen, 
auch Ratenabzahlung, gibt A. Pillig, 
Berlin⸗Charl., Kantſtraße 105. Rückp. 


6000 Mark 


geſucht auf ein Hausgrundſt., Altſtadt, 
Nutzungswert 4109 Mk., hinter 36 000 
Mk. Bankengeld. Angeb. unter N. 163 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mk auf ſichere Hypothek 
„zu 5 Prozent zu ver⸗ 
geben. Anfragen unter 129 an die 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
5 9000 Mk. zur ſicheren Stelle 
SE zu vergeben. Ang. 
u. E. S. d. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Mehrere Pferdegeſchirre ger 
kaufen. Wroblewski, Mellienſtr. 90. 


in 8 
Br Schweine: 


futter, 
vuttermich u. Molten, 


hat abzugeben 


Weichſelbutterei Thom, 


Mauerſtraße 1. 


RMennfahrrad, 
ganz neu, „Viktoria“, ſteht billig zum 
Verkauf. 
E. Peting. Schillerſtr. 30. 
2 echte deutſche 


Doggen 


im Alter von 9 Monaten find ſofort billig 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Sopha u. Kieideripind 


zu verkaufen Tuchmacherſtr. 12, 


Gaſtwirtſchaft 


mit 2 Morgen Land, ca 5 km vom 
Bahnhof Nikolaiken, Kr. Stuhm. 43 Jahre 
in einer Hand, bei 3—4000 Mk. Anzahl. 
zu verkaufen. Eignet ſich zur Errichtung 
einer Fleiſcherei, da keine am Ort. 

Angebote unter E. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

erren = Schreibtiſch, gut erhalten, 

billig zu verkaufen. Zu erfragen in 

der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aleines Wohnhaus 


iſt auf Abbruch zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine hochtragende 


verkauft ſofort. Harke, Schönwalde. 


zu verkaufen. 


Fin demea Wenig gebraucht, zu berk. 
| CE 


gewerbsmäßige Stellen⸗ ; 


N Gerechteſtr. 16, kl. Laden mit 


1 großer Spiegel, 
1 Gaskronleuchter, 
2 Kleiderſchräuke, 
2 Tiſche 
Gerſtenſtraße 3, 1, r. 


Gut erhaltener Sprechapparat 
mit 10 Platten zu verkaufen. 
P. Neumann, Lindenſtraße 20. 
Hochtragende und friſchmilchende 


ſtehen zum Verkauf bei —* 


Beſitzer Anton Kolwickl, 
Neudorf bei Zlotterie. 


Felke Schweine 


hat zu verkaufen 
Link, Ober⸗Neſſau, 


Großes Fan 


mit Platten zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— Dame 


Nur ür für 
im ſuhigen Haufe, vom 1. Oktober 
in = Thorn⸗Mocker 2 geſucht. 


Angebote unter Th. P. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 
geſucht — auch in der Nähe der Stadt 
mit Penſion. Gefl. 9 4215 m. Preisang. 


55 M. 5 d., . 


Sul nn Stein 
zu Thorn. 


d Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr. 
zu richten. 

Schulstraße 23, 1, 8 Zimmer, 
Warmwaſſerheizung u. reich⸗ 
licher Zubehör, auf Wunſch 
Pferdeſtall und Remiſe, 

Mellienſtr. 111, 7 Zim., Pfer⸗ 
deſtall nebſt Zubehör, 


180011.10. 
1400 ſof. 


Friedrichſtr. 10/12, 6 Zim.,, 14001.10. 
Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer, 1200 
Albrechtſtr. 6, 1, 5 Zim., 1200.10. 
Friedrichſtr. 10/12, 6 Sim, 11501.10. 
Albrechtſtr. 6, 2, 5 Zim., 110011.10, 
Mellienſtr. 89, 1, 5 Zim., auf 


Wunſch Stall und Remiſe, 99011. 4. 
Breiteſtr. 37, 3, 6 Zimmer, 9001.10. 
Mellienſtr. 89, pt., 5 Zim., 850 
Schuhmacherſtr. 12, 3, 5 Zim., 850 ſof. 
Friedrichſtr. 10/12, 1 Laden 

und Wohnung, 8401.10. 
Brombergerſtr. 35, 1., 5 Zim., 820 ſof. 
Altſt. Markt 29, 2, 4 Zim, 7501.10. 
Albrechtſtr. 6. 5 3 Zim., 725 ſof. 
Eliſabethſtr. 7, 3, 4 Zim, 720 
Jakobſtr. 15, 2, 4 Zim., 7001.10. 
Brombergerſtr. 26, 1, 5 Zim., 700 
Grabenſtr. 31, 3, 4 Zimmer, 
Badeſtube u. Gaseinricht., 6301.10. 
Seglerſtr. 27, 2, 4 Zimmer, 60011. 4. 
Brombergerſtr. 20, , 5, 3., 600. 
Schulſtr. 22, 1, 3 Sin, 6001.10. 
Mellienſtr. 127, 2., 3 Zim, 500 
Brombergerſtr. 26, bt 238, 5001. 4. 


Brombergerſtr. 26, 1, 3 3, 450 
Jakobſtr, 15, pt. 3 Fr 4501.10. 
Kloßmannſtr. 18, Eing. Talſtr., 

3 Zim, kl. Vorgarten, 4501.10. 


Bacheſtr. 12, 2 möbl. Zim., 4201.10. 
Leibilſcherſtr. 46, 1, 4 Zim., 4001.10. 
Leibitſcherſtr. 46, pt., 4 Zim., 


Culm. Chauſſee 120, 3 3., Gas, 366 
Breiteſtraße 510 3 Zimmer, 3601.10. 
Mellienſtr. 66, 2, 3 Zim., 
Strobandſtr. 3, 2 2 Zim., 300 
Neuſt. Markt 12, 2, 2 Zim, 300 
Culmerſtr. 12, 2 Zimmer, 288 
Leibitſcherſtr. 35. pt, 3 Zim., 250 ſof. 
Saile 12, 2 Zimmer, 240 
Schuhmacherſtr. 12,1 Pferdeſtall, 


Wohnung, 
Seglerſtr. 6, 1 möbl. Zim., ſof. 
Grabenſtr. 34, pt., 3 Zimmer, ſof. 
Grabenſtr. 34, 4, 3 Z., Bad u. Zub. 1. 7. 
Gut möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
nen Bäderftrahe 2 


2 große, elegant 


möblierte Zimmer 
mit Entree, bisher von Herrn Leutnant 
S ee bewohnt, Altſtädt. Markt 
27, 1. Et., vorn, p. bald mit oder ohne 

erbeftall zu vermieten. 

2 möblierte Vorderzimmer z. 1. Juli 
zu vermieten. Katharineuſtraße 3, p. 
Mob. Balkonzimmer, ſep. Eingang, 

ſofort oder 1. Juli zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 34 a, 1 Tr. 


Wilhelmsplatz 6, J. Et. 
ee i 7 Zimmer, 
2 Balkons, Loggia ꝛc., zu vermieten. 


Glogau. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


renoviert, von 5 Zimmern mit großem 
Balkon, nach Garten gelegen, Badezim., 
Gas, elektr. Beleuchtung und all. Zubeh., 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, von ſogleich 


zu vermieten. . 
Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 


1 Mittelwohnung, 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, En⸗ 
tree, Küche und Mädchenſtube, per 1. Ok⸗ 
tober d. Is. zu ve mieten. 

S. Baron, Schuhmacherſle. 20. 
dene mit allem Neben⸗ 
930 5 a . 10. zu vermieten. Preis 

Mellienſtr. 56, 2, r. 


1 Wohnung, 


5. Etage. 
4 Zimmer, Badeſtube, Gas und allem 
Zubehör, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 


A. Kirmes, 
Gerberſtraße 31. 
Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
beh., von jof. oder 1. Okt. 

billig zu vermieten. Zu erfragen 
. 48, Ecke 1 


++. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10 12, 3 Zim, 380 1.10. 9 


Yiktorio-Yarh 


Empfehle 
jeden Mittwoch: 


Yarzügl. Waffeln und 
den heſten Kaffee. 


Garten⸗Reſtaurant 


Wiese's Kämpe 


Inh.: Max Kowski. 
Jeden Mittwoch: 


dorzügl Kaffee nebſt 
friſchen Schmantwaffeln. 


Spezialität: 


Ander- uud uns 


Morgen, Mitwoch 
Dumpfer „Zufrieden eit“ 


pünktlich um 3 111 von der Fähre 
nach 


Zzernewitz 


Welliges Haar 


au das ſchädliche Brennen erzeugt über 

Nacht Fluco’s Haarkräusel- 
Essenz. Fl. 50 Pf. bei E. Anders 
& Oo. und A. Franke. 


Laden 


am Neuſtädt. Markt, neu ausgebaut, 
per 1. 10. zu vermieten. 45 erfragen 
Brückenſtraße 14. 


Die bisher von Herrn Major Krache 
innegehabte 


2 Zimmer-Wohnung 


Zubehör, Fiſcherſtraße 47 pt., iſt u 
ſetzungshalber per 1 oder ſpäte 
vermieten. 


M. Bartel, 


o Ae 3 immerhin T 


mit reichl. Zubehör, Mellienſtr. 56, 2, 
für 730 Mk. vom 1. Oktober 1911 ab 


zu vermieten. 
Dommer. Moldenhauer. 
3 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör vom 
e 59. 
bisher als Bureau benutzt, vom 1. Juli 
verkehr Berlin 1911, Ziehung am 
20 000 und 10 000 Mk., a 1 Mk., 11 
in Brieſen, Ziehung am 21. Juli 1911, 


Beamten-Wohnungsbau-Verein zu Thorn, 
e. G. m. b. H. 
‚Bohr 5, 10, ge, 

1. 10. 1911 zu vermieten. 
„ Soppärt, 
l 95 
Auskunft wird erteilt 
Seglerſtraße 16. 
zur Lotterie der internationalen Aus⸗ 
stellung für Reiſe und Fremden⸗ 
5. Juli 1911 und folgende Tage, 
3 Hauptgewinne im Werte von 50 000, 
Loſe für 10 Mk., 
zur 13. weſlpreußiſchen Pferdelotterie 


auptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
en 1 5 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., 
zur Dildentichen Ausjlellungslotterie 
in Poſen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. Is., Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, a 2 ME, 
ſind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
orn. horn, Latharinenſtr. 4. 


Febildete Afährige Inne 
wünſcht die Bekanntſchaft eines chriſtlichen 
angenehmen Herrn mittleren Alters als 
Gefellſchafter bei Beſuchen von Garten⸗ 
konzerten, Ausflügen uſw. (Heirat aus⸗ 
geſchloſſen). Angebote erbitle unter A. 
H. 40, hauptpoſtlagernd Thorn. 

Anonym zwecklos. 
Strengſte Diskretion! 


0 habe auf meinen Grunditüd 
Gift geſtreut. 


Leischner, Neudorf. 

Broſche mit Photogr. 
Verloren auf 190 Wege Graben⸗ 
ſtraße bis Mittelſchule oder Wochenmarkt. 


Der Finder wird gebeten, die Broſche, 
da es ein Andenken iſt, gegen 1 


abzugeben Grabenſlraße 34. 3 
Täglicher W 
m 
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Hierzu zwei Blätter. 


> 
r 


Thorn, Mittwoch den 28. Juni Jo. 


29. Jahrg. 


Die 


Neuer Aufſtieg. 
In hellen Scharen auf nach Dresden, 
um dort dem deutſchen Mittelſtande einen 
Ehrentag zu bereiten, wie es in der Geſchichte 
der Mittelſtandsbewegung ohne Beiſpiel da⸗ 
ſteht.“ — So wendet ſich jetzt der vorberei⸗ 
tende Ausſchuß zur Gründung eines reichs⸗ 
deutſchen Mittelſtandsverbandes, der vom 23. 
bis 25. September einen 1. Reichsdeutſchen 
Mittelſtandstag abhalten will, an die breiten 
Mittelſchichten unſeres Volkes. Die ſächſiſche 
Reſidenzſtadt, die in dieſem Jahre mit ſo nach⸗ 
drücklichem Werbeeifer Kongreß auf Kongreß 
an ſich zieht, will auch die Tagung dieſes neu⸗ 
zugründenden Verbandes in ſeinen Mauern 
begrüßen, und wenn nicht alle Zeichen trügen, 
wird der große Wurf der neuen Verbandsbil⸗ 
dung gelingen. Es war vorauszuſehen, daß die 
unrühmliche Schwenkung der vordem ſtarken 
und zu den beſten Hoffnungen berechtigenden 
deutſchen Mittelſtandsvereinigung nicht das 
Ende der deutſchen Mittelſtandsbewegung be⸗ 
deuten werde. Viele mögen wünſchen, das wäre 
ſo, und das beharrliche Schweigen, mit dem 
die liberale Preſſe die vielverſprechenden An⸗ 
fänge der beabſichtigten Sammelarbeit beehrt, 
redet gewiß eine deutliche Sprache. Aber dieſes 
Verhalten ſchadet vorläufig nicht viel. Iſt 
der Reichsdeutſche Mittelſtandsverband im 
kommenden Winter nicht an der Arbeit, dann 
wird ſich der Zwang, nicht blos den Mund zu 
ſpitzen, ſondern auch zu pfeifen, von ſelbſt ein⸗ 
ſtellen. Nach den Wünſchen und Erwartungen 
des vorbereitenden Ausſchuſſes ſollen die 
reichsdeutſchen Mittelſtandstage nach und nach 
die Bedeutung eines „freiwilligen deutſchen 
Mittelſtandsverbandes“ erlangen, ein Ziel, 
deſſen Erreichung ſicher hohe Opfer lohnt. Nicht 
als ob es an Parteien fehlte, die alle Mittel⸗ 
ſtandsklagen mit ehrlichem Fleiß verfechten. 
Aber gleichwohl iſt eine große Mittelſtands⸗ 
organiſation, die die Forderungen der zu ihr 
gehörenden Kreiſe immer aufs neue in Erwä⸗ 
gung bringt, erwünſcht und notwendig, ſollen 
nicht ſchließlich Großkapital und Proletariat 
unverbunden und unverſöhnbar aufeinander 


prallen. Es war klug eund geſchickt, daß der Aus⸗ 


ſchuß auch dieſe vermittelnde und verſöhnende 
Tendenz des Mittelſtandes in klaren Worten 
zum Ausdruck brachte. : 


Was der Ausſchuß zur Gründung des 
Mittelſtandsverbandes bisher veröffentlicht, 
muß in den Einzelheiten als die Meinungen 
von Privatperſonen mit einiger Zurückhaltung 
beurteilt werden. Verſchiedene Fragen und 
Ewägungen drängen ſich aber von ſelbſt auf. 
Mit Parteipolitik und konfeſſionellen Dingen 
will ſich der Reichsdeutſche Mittelſtandsverband 
unter keinen Amſtänden befaſſen. Schön. Er 
will auch gegenüber allen politiſchen Parteien 
Neutralität beobachten und hofft dabei auf den 
guten Willen aller bürgerlichen Parteien, dem 
Mittelſtande zu helfen. Dabei denkt man ſich 


Geſühnte Schuld. 


Roman von Erich Frieſen. 


Machdruck verboten.) 

8 (14, Fortſetzung.) 

Robert Harriſon nickt vergnügt, indem er die 
glühenden Wangen feiner jüngſten Tochter zärr⸗ 
lich ſtreichelt. 

Dann kehrt ſein Blick wieder zu Magdalene 
zurück. b 

Sie iſt noch immer ſein Lieblingskind, und 
daß ihre zuerſt jo gefürchtete Heirat einen jo 
günſtigen Verlauf nimmt, iſt die Freude ſeines 
Alters. 

Jetzt erhebt ſich auch Viola vom Klavierſeſſel 
und begrüßt den Vater. Auch ihre erſte Frage 
gilt Edith. 

„Sie hat Kopfweh,“ wiederholt der Farmer 
mit rührender Geduld. „Das Mädchen macht 
mir mehr Sorge, als Ihr übrigen drei zuſam⸗ 
men .. . Wo iſt denn Dr. Mansfield, Viola?“ 

»Er ſpricht mit ſeinem Bruder, dem 
Pfarrer.“ 

Dunkle Röte iſt bei Robert Harriſons harm⸗ 
loſer Frage in die ſchmalen Wangen des Mäd⸗ 
chens geſtiegen — bis hinauf zu den krauſen 
Löckchen, die ſich widerſpenſtig aus dem gold⸗ 
glänzenden Flechtengeringel gelöſt haben. 

Auch Viola iſt ſehr hübſch; aber der Aus⸗ 
druck ihres feinen Antlitzes zeugt von ſchlaf⸗ 
loſen Nächten, von ſchweren Kämpfen und ver⸗ 
goſſenen Tränen. Der Glanz der ſanften Veil⸗ 
chenaugen iſt getrübt; die Wangen tragen die 
bedenkliche fieberhafte Röte der Schwind⸗ 
ſüchtigen. 


die Neutralität wohl ähnlich wie das Vorgehen 
des Bundes der Landwirte, der ſich von An⸗ 
beginn auch nicht für beſtimmte Parteien feſt⸗ 
legt, ſondern ſeinen wirtſchaftspolitiſchen For⸗ 
derungen möglichſt bei allen bürgerlichen Par⸗ 
teien ein Heimatrecht verſchaffen möchte, ſich 
ſchließlich aber auf die Anterſtützung derjeni⸗ 
gen Parteien beſchränkt, die dieſe Forderungen 
ſich zu eigen machen. Iſt hier das gleiche Ver⸗ 
halten geplant, ſo wird der Mittelſtand dabei 


am beiten fahren. Bedenklicher ſtimmt die An⸗ 


kündigung, der neue Verband wolle keine 
mittelſtändiſche Organiſation in ihren jetzigen 
Gefügen ſtören. Hoffentlich plant man damit 
nicht, jedweden Verein oder Verband, der ſich 
zum Beitritt meldet, unbeſehen als Mitglied 
aufzunehmen. Das Streben junger Organi⸗ 
ſationen, möglichſt bald mit großen Zahlen 
aufzuwarten und ſo Fragen des Sinnes: „Was 
kannſt du armer Teufel bieten?“ von vorn⸗ 
herein abzutun, iſt ja menſchliſch begreiflich. 
Aber wichtiger als die große Zahl iſt die innere 
Geſchloſſenheit und die Gleichartigkeit der 
Grundanſchauungen. Als warnendes Beiſpiel 
ſtellt ſich ja juſt in dieſen Tagen der Hanſabund 
vor, bei dem die Buntſcheckigkeit der Inter⸗ 
eſſen ſich immer deutlicher als Keim des Zer⸗ 
falls erweiſt. Das Refrutierungsgebiet eines 
wahrhaften Mittelſtandsverbandes umſchließt 
ſo breite Schichten der Bevölkerung, daß hier 
übertriebene Weitherzigkeit in der Aufnahme 
der ſich zum Beitritt Meldenden ſich bald als 
verhängnisvoller Fehler rächen würde. Y 

Der Aufruf, den man viele berechtigte Ge⸗ 
danken nicht abſtreiten kann, wendet ſich gegen 
die Auswüchſe der großkapitaliſtiſchen Entwick⸗ 
lung, in deren Zeichen die Arbeit des gewerb⸗ 
lichen und kaufmänniſchen Mittelſtandes keine 
angemeſſene Bezahlung gefunden haben, be⸗ 
dauert, daß Reich, Staat und Gemeinde dieſe 
Entwicklung vielfach noch begünſtigen und die 
von ihnen auszuführenden Arbeiten immer 
mehr in eigne Regie nehmen, bekämpft als 
einen Reſt aus der unheilvollen Lehre des Frei⸗ 
handels die Beibehaltung des Mindeſtpreis⸗ 
verfahrens, nach dem nicht die aufgewendete 
Arbeit und Güte des Materials den Wert des 
gelieferten Gegenſtandes beſtimmen, ſondern 
allein das billigſte Angebot den Ausſchlag gibt, 
zeigt weiter, wie der Machtfaktor feſtgefügter 
Arbeiterorganiſationen Löhne und Arbeits⸗ 
bedingungen erzwungen hat, durch die das Ge⸗ 
deihen vieler Erwerbszweige in Frage geſtellt 
wird und wie die Laſten der jozinlen Geſetz⸗ 
gebung nur zu oft einen Ausgleich in erhöhten 
Marktpreiſen nicht gefunden haben, erinnert 
an die Schädigung des Detailhandels durch 
Warenhäuſer und Konſumvereine und gedenkt 
ſchließlich der Steuerpolitik, bei der er nament⸗ 
lich der Doppelbeſteuerung des Haus⸗ und 
Grundbeſitzes Erwähnung tut. Wie geſagt, 
gute Gedanken, wohlbegründete Beſchwerden 
und berechtigte Forderungen. Würden ſie ſich 
bei allen bürgerlichen Parteien durchſetzen und 
——.. ͤ—?!D„— nunnuninnnnnnn 


„Die nächſte Begleitung kann ich noch ſpie⸗ 
len,“ flüſterte ſie Roſe zu; „dann mußt du ſie 
Magda übergeben. Ich gehe noch ins Hoſpital. 

Roſes dunkle Augen blicken ganz entſetzt. 

„Heute Abend noch?“ f 

„Ja, Kind.“ 

„Aber der Vater iſt da — und Dr. Mans⸗ 
field!“ 

Wieder errötet Viola. Doch faßt ſie ſi 
diesmal ſchneller. . 

„Dr. Mansfield hat auch noch im Hoſpital 
zu tun, erwidert ſie kurz. „Willſt du jetzt ſpie⸗ 
len, Roſe?“ 

Damit läßt ſie ſich am Klavier nieder und 
greift ein paar kräftige, einleitende Akkorde. 

Gleich darauf ſetzt Roſes Violine ein, ganz 
leiſe, zart, einſchmeichelnd, um dann immer 
mehr anzuſchwellen bis zum jubelndſten For⸗ 
tiſſimo. 8 
Als die beiden Schweſtern geendet, bricht ein 
raſender Beifallsſturm los. i 

Während man Roſe beglückwünſchend um⸗ 
ringt, ſteht Viola leiſe am Klavier auf. Un⸗ 
bemerkt gleitet ſie an den plaudernden und la⸗ 
chenden Gruppen vorbei, dem Ausgang zu. 

Ein ſchlanber, brünetter Herr von etwa 
dreißig Jahren, der, den Kopf in die Hand ge⸗ 
ſtützt, aufmerkſam dem Spiel der beiden 
Schweſtern gelauſcht hat, erhebt ſich jetzt und 
blickt der davoneilenden Geſtalt voll lebhaf⸗ 
teſtem Intereſſe nach. i 

Dann verläßt auch er das Zimmer. 

Kaum hat Viola die lauten Geſellſchafts⸗ 
räume hinter ſich, da atmet ſie wie befreit auf. 


Ihre ganze Art zu ſprechen, ſich zu bewegen, Glücklich lächelnd ſucht ſie ihr kleines Zimmer 


hat etwas Haſtiges, Nervöſes. 


Jim oberſten Stockwerk auf, tauſcht haſtig ihr 


preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Beachtung erzwingen, ſo wäre das in der Tat 
ein impoſanter Erfolg. Freilich iſt nicht zu 
verkennen, daß verſchiedene der angeführten 
Punkte ſeither bei der Linken auf beſtimmte 
Ablehnung geſtoßen ſind und ein Wechſel hier 
nicht zu erhoffen ſteht. Gegen die Berechtigung 
der einzelnen Forderungen beſagt das aller⸗ 
dings nichts und man kann nur wünſchen, daß 
dieſen Anſprüchen bald eine feſtgefügte Orga⸗ 
niſation den nötigen Nachdruck verſchafft. Möge 
denn der jetzt einſetzende neue Aufſtieg der 
Mittelſtandsbewegung anhalten und zum Se⸗ 
gen der Geſamtheit reiche Früchte tragen. —y. 


Koloniales. 


Der Staatsſekretär des Reichskolonialamts wird 
— wie die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ meldet — 
die urſprünglich ſchon für den Sommer geplante 
Reiſe nach Südweſtafrika im Oktober d. Is. an⸗ 
treten und zwar vorausſichtlich in der zweiten 
Hälfte des Monats, ſobald die Genehmigung des 
Bundesrats zu den kolonialen Etatsvoranſchlägen 
für 1912/13 vorliegt. ImReichskolonialamt, das zur⸗ 
zeit und während der Abweſenheit des Herrn von 
Lindequiſt der Leitung des Unterſtaatsſekretärs Dr. 
Boehmer unterjteht, wird eifrig an den Vor⸗ 
bereitungen der Südweſtreiſe des Chefs gearbeitet. 
Der Staatsſekretär will in erſter Linie ſeine An⸗ 
weſenheit in ſeinem alten Wirkungskreiſe dazu be⸗ 
nutzen. um die durch die Dernburgſchen Verträge 
geſchaffene Diamantenfrage an Ort und Stelle zu 
ſtudieren, damit er nach ſeiner Rückkehr dem 
Reichstage aufgrund der geplanten Fühlungnahme 
mit den Intereſſenten, eventuell neue Vorſchläge 
machen kann. Auch wird Herr von Lindequiſt wohl 
draußen ſchon die vorläufige Entſcheidung über die 
zukünftig vomOvambolande gegenüber zu befolgende 
Politik treffen. Der vom Reichskolonialamt mit 
den Vorarbeiten hierzu beauftragte Major 
Franke, bisher im 2 Garde⸗Regiment z. F., tritt 


demnächſt ſeine Ausreiſe nach Südweſt an. Da die P 


zweite Leſung des Kolonialetats der Neuwahlen 
zum Reichstage wegen vorausſichtlich ſehr ſpät ab⸗ 
gehalten werden wird, ſo iſt vorläufig erſt der 

ärz 1912 als Termin für die Heimkehr in Aus⸗ 
ſicht genommen. 


Verbandstag der Landgemeinden. 
4 Kiel, 24. Juni. 

Mit einem Begrüßungsabend im Reſtaurant 
Bellevue wurde hier die S. ordentliche Mitglieder⸗ 
verſammlung des Verbandes der größeren preußi⸗ 
ſchen Landgemeinden eingeleitet. Oberbürger⸗ 
meiſter Fuß - Kiel begrüßte die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Delegierten und wies auf die geſetz⸗ 
geberiſche Arbeit der letzten Zeit hin, namentlich 
auf die Schaffung des Zweckverbandes Groß⸗Berlin 
und eines Zweckverbandsgeſetzes überhaupt. Es 
wäre nicht nötig gemejen, die größeren Land⸗ 
gemeinden zum Zuſammenſchluß zu zwingen, da ſie 
ſich freiwillig zuſammenſchließen können und auch 
gern den Zuſammenſchluß durchführen. Die Land⸗ 
gemeinden bildeten das Fundament des Staates; 
wenn Städte und Landgemeinden das gleichzeitig 
erkennen, würden ſie auch in der Lage jein, Geſetze, 
die allen erſprießlich ſeien, zu ſchaffen. Der Redner 
ſchloß mit dem Wunſche. daß der Tagung ein 
reicher Erfolg beſchieden ſein möge. 

Die ordentliche Mitgliederverſammlung des Ver⸗ 
bandes wurde durch den Vorſitzer, Bürgermeiſter 
Dr. Hahn (Boxhagen⸗Rummelsburg), mit dem 
Kaiſerhoch eröffnet. Stadtrat Wedel überbrachte 
die Grüße der Stadt Kiel. Sodann wurde in die 
Tagesordnung eingetreten. An erſter Stelle er⸗ 
ſtattete Generalſekretär Dr. Berthold (Berlin⸗ 


Tempelhof) den Geſchäftsbericht. Danach 
zählt der Verband 90 Gemeinden zu Mitgliedern, 
die eine Einwohnerzahl von insgeſamt 1 800 079 
repräſentieren. Neu beigetreten ſind im abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahre 7 Gemeinden mit 78 864 
Einwohnern. Die Arbeiten des Verbandes bezogen 
ſich auf Fragen ſteuerrechtlicher Natur. auf die 
Gründung einer Komunalbank uſw. Auch war der 
Verband bemüht, Anſchluß an die in Düſſeldorf 
eingerichtete Geldvermittelungsſtelle zu finden Der 
Bericht geht weiter auf die Abänderung der Land⸗ 
Aus kun te e die Ortsſtatutenſammlung, die 

uskunftsſtelle, das Reichszuwachsſteuergeſetz. die 
Haftpflichtverſicherung, den Entwurf eines Geſetzes 
betreffend den Ausbau der deutſchen Waſſerſtraßen 
und die Erhebung von Schiffahrtsabgaben, das 
Fortbildungsſchulgeſetz, die Belaſtung der Ge⸗ 
meinden mit Staatsangelegenheiten ein und for⸗ 
dert ſchließlich die baldige Vereinigung aller 
kommunalen Verbände. — Bürgermeiſter 
Buhrow (Berlin⸗Steglitz) legte den Kaſſen⸗ 
bericht vor. der genehmigt wurde. — Der Ver⸗ 
bandstag beſchäftigte ſich dann mit dem Abſchluß 
eines Verſicherungsvertrages zwecks Verſiche⸗ 
rung der Gemeinden gegen gejeglide 
Haftpflicht. Auf Beſchluß des Vorſtandes 
wurde dieſer Punkt der Tagesordnung vorläufig 
noch zurückgeſtellt, weil der Vorſtand der rheiniſchen 
Gemeinden beſchloſſen hat. eine Haftpflichtver⸗ 
ſicherung auf Gegenſeitigkeit zu gründen. Da das 
Gleiche vonſeiten der brandenburgiſchen Gemeinden 
geplant ſei wolle man abwarten, wie ſich die Sache 
geſtalte. über Gemein degrundſteuer und 
richtige Erfaſſung der Steuerobjekte ſprachen ſodann 
Syndikus Dr. Zeidler (Wilhelmsburg) und Ge⸗ 
meindevorſteher Chriſtern (Hemelingen). Die 
Ausführungen der Referenten erfuhren in der De⸗ 
batte von mehreren Seiten Widerſpruch wobei die 
Notwendigkeit der Einrichtung won behördlichen 
Taxämtern betont wurde. 


Die zweite Verſammlung brachte ein Referat des 
Landrats Trüſtedt (Berent) über „Die Er⸗ 
richt ung einer deutſchen Kommunal⸗ 
bank und ihre Bedeutung für die kommunale 
raxis“. Der Redner wies darauf hin, daß der 
hervorragendſte Zug des heutigen wirtſchaftlichen 
Lebens das Streben nach einer geſteigerten Inter⸗ 
eſſenvertretung ſei. Hieraus ſind die großen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verbände entſtanden. die auch wirt⸗ 
ſchaftliche Intereſſen vertreten. Man ſucht Produk⸗ 
tion und Abſatz zu regeln. Das tritt ganz bejonders 
auf dem Gebiete des Bankweſens hervor, indem ſich 
die Banken immer mehr konzentrieren. Eine 
Vereinigung der Kommunen zur Regelung des 
Kredit⸗ und Sparkaſſenweſens iſt im Werden be⸗ 
griffen. wobei ausdrücklich hervorgehoben werden 
ſoll, daß die Gemeinden durchaus nicht bankfeindlich 
ſind. Der Redner erörterte dann die Art der ge⸗ 
planten Organiſation, wobei er den derzeitigen 
Stand des Kommunalkredits und die Vorteile 
einer Organiſation näher darlegte. — In der De⸗ 
batte erklärte ſich die Verſammlung im allgemeinen 
mit den Ausführungen des Redners einverſtanden. 
— Gemeindevorſteher Dr. Uecker (Roßberg) be⸗ 
handelte ſodann die Reform des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes. Er betonte in der Haupt⸗ 
ſache, daß ſich eine erhebliche Beſſerung der Finanz⸗ 
lage der preußiſchen Gemeinden durch das neue 
Abgabengeſetz kaum werde erzielen laſſen. Eine 
Abänderung des Geſetzes werde aber doch manche 
Mißſtände beſeitigen. Die Erweiterung des 
Steuerrechts der Gemeinden durch Zuſchläge zur 
Ergänzungsſteuer oder durch Kapitalrentenſteuern 
würde den Gegenſatz zwiſchen Induſtrie⸗ und Wohn⸗ 
gemeinden nur vertiefen. Eine Beſſerung erſcheint 
nur möglich, wenn das Verhältnis zwiſchen Ge⸗ 
meinden und den Laſten der Gemeinden zum Bei⸗ 
ſpiel hinſichtlich der Volksſchulen gründlich ge⸗ 
ändert wird. Wenn es zurzeit auch nicht möglich 
iſt, die perſönlichen Schullaſten auf den Staat und 


roſa Seidenkoſtüm gegen den dunklen Anzug 
und die weiße Haube einer Krankenpflegerin, 
füllt einen kleinen Henkelkorb mit einer Flaſche 
Rotwein, ein paar friſchen Eiern und Oran⸗ 
gen und Trauben und ſchlüpft unbemerkt durch 
eine kleine Hinterpforte aus dem hell erleuch⸗ 
teten Hauſe auf die Straße. 

In ihrer Krankenpflegerintracht hält ſie nie⸗ 
mand auf. Kein unverſchämter Blick trifft ihr 
hübſches Geſicht, kein beleidigendes Wort ihr 


Ohr. Angehindert eilt ſie die Häuſer entlang, 


den Blick aufwärts gerichtet zum ſternenbeſäten 
Himmel. 

Und. weiter eilt fie, durch kleine, ſchmutzige 
Gäßchen, die niemals ſonſt der Fuß einer Dame 
betritt. Vonzeit zuzeit bleibt ſie ſtehen und 
preßt die Hand auf die Bruſt 

Dann wieder vorwärts — vorwärts 

Plötzlich zuckt ſie zuſammen. Ihr ſcharfes 
Ohr vernimmt einen wohlbekannten Schritt. 

Die Entfernung zwiſchen ihr und den 
Schritten wird immer kleiner. Und jetzt — — 

„Guten Abend, Fräulein Harriſon!“ ſagt 


neben ihr eine helle Männerſtimme. 


Sie wendet den Kopf. i 

„Schweſter Viola, bitte, Herr Doktor!“ korri⸗ 
giert ſie lächelnd; aber dies Lächeln hat etwas 
Gezwungenes. 5 

„Alſo meinetwegen — Schweſter Viola,“ 
wiederholt Dr. Mansfield gutmütig. „Ob 
Fräulein Harriſon oder Schweſter Viola — für 
mich ſind Sie doch ſtets dieſelbe.“ 

Viola macht eine abwehrende Handbewe⸗ 
gung; doch kann fie es nicht hindern, daß leichte 


J Röte in ihre Wangen ſteigt. 


Er bemerkt ihre Befangenheit. In ſeinen 
Augen leuchtet es auf. 


Schweigend ſchreiten die beiden eine Weile 
nebeneinander her. Dann fragt Viola, um ihre 
ſich beſtändig ſteigernde Verlegenheit zu ver⸗ 
bergen: 3 

„Glauben Sie, daß der kleine Jack Popper 
die heutige Nacht überleben wird, Herr 
Doktor?“ 

„Zweifellos! Aber er wird noch viel zu 
leiden haben. Und Sie, ſeine Pflegerin, mit 
ihm. Muten Sie Ihrem Körper auch nicht zu 
viel zu, Fräulein — Verzeihung! — Schweſter 
Viola?“ ; 

Schweigend ſchüttelt fie den Kopf. 

Noch ein paar Schritte weiter — und beide 
treten ein in das große Portal des St. Johns⸗ 
Hoſpitals. 

Auf der Treppe reicht der junge Arzt Viola 
herzlich die Hand x 

„Gehen Sie ſchon hinauf zu dem armen 
Jungen, Schweſter Viola! Ich komme gleich 
nad. Hab' nur vorher im unteren Saal noch 
etwas zu tun. Auf Wiederſehen, liebe 
Schweſter!“ 

Langſam ſteigt Viola die Treppen hinauf 
bis zum zweiten Stockwerk und biegt dann ein 
in eine lange Halle, in welche eine Maſſe Tü⸗ 
ren münden. 

Hinter einer dieſer Türen erzittert leiſes 
Wimmern einer Kinderſtimme 

Viola drückt die Hand aufs Herz bei den 
kläglichen Lauten, die ihr in die Seele 
ſchneiden. i 


Er 
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die ſachlichen auf die Gemeinden abzuwälzen, To 
läßt ſich doch eine Vereinigung der Schullaſten er⸗ 
reichen, wenn die bisherigen Staatsmittel für die 
Volksschule den Gemeinden nach Maßgabe ihrer 
Bedürftigkeit überwieſen werden und ein Mehr⸗ 
betrag für die Erleichterung der Schullaſten bereit⸗ 
. wird. Der Referent machte eine Reihe von 
A änderungsvorſchlägen zu dem Geſetz, die ſich auf 
Gebühren und Beiträge, indirekte Steuern, 
Steuern von Grundbeſitz, Gewerbe⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer, Se des Steuerbedarfs, Be⸗ 
renzung der Steuerpflicht uſw. bezogen. Der 
orreferent Bürgermeiſter Wendel (Homberg) 
ſtellte ſich im weſentlichen auf den Standpunkt des 
Referenten. In der Debatte erhob ſich Widerſpruch 
gegen den Vorſchlag, das Recht der Gemeinden zur 
rhebung von Gebühren, den und indirekten 
Steuern auf EN, mter, Amtsbezirke 
und Zweckverbände auszudehnen. Das mit dieſem 
Referat verknüpfte Thema „Zuſchüſſe zu den 
Polizei⸗, Schul⸗ und Armenlaſten gemäß § 53 des 
Kommunalabgabengeſetzes“ wurde von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt und ſoll im Druck erſcheinen. — 
Baurat Blunck Berlin-Steglitz) referierte über 
die „Neueren Beſtrebungen auf dem Gebiete der 
Straßenbefeſtigung unter Berückſichtigung 
der Verhandlungen auf dem zweiten Straßen⸗ 
kongreß zu Brüſſel“. Er verbreitete ſich über die 
Beſchädigungen der Straßen namentlich durch 
Autos, über die Verſuche zur Verminderung des 
Staubes und Geräuſches und erläuterte dann 
mehrere neue Pflaſterarten, ſowie die Praxis der 
Teerung von Straßen, wobei er zumteil das be⸗ 
treffende Material vorführte. Der ſehr intereſſante 
Vortrag fand lebhaften Beifall. — Direktor 
Haeſe (Charlottenburg) behandelte den Entwurf 
des Geſetzes betreffend das Fortbildungs⸗ 
ſchulweſen in Preußen. Er hob hervor. 
daß für die Volksſchule noch der reale Boden fehle. 
Aus der HEN ſolle man eine reine 
Berufsſchule machen. Falſch ſei die Behauptung, 
die Forkbildungsſchule ſolle eine Beiden ieh e 
fein. Zwiſchen Berufs⸗ und allgemeiner Bildung 
ſteht kein weſentlicher Gegenſatz. Wenn der Reli⸗ 
gionsunterricht an der Fortbildungsſchule zwangs⸗ 
weiſe eingeführt wird, dann würde er ein fremdes 
Element darſtellen, das in die Fortbildungsſchule 
nicht gehört. Der Redner verbreitete ſich dann über 
eine Reihe von Wünſchen der Fortbildungsſchul⸗ 
lehrer und verlangte u. a., daß in den Schulvor⸗ 
dürfe unbedingt nur Lehrer gewählt werden 
ürfen. 


Provinzialnachrichten. 

e Gollub, 26. Juni, (Jugendſpiele.) Der Mas 
giſtratsaſſiſtent Erich Neumann von hier nimmt an 
einem in Bromberg ſtattfindenden Helferkurſus für 
Jugendpflege teil, um dann hier die Leitung der Jugend⸗ 
ſpiele zu übernehmen. 

e Briefen, 26. Juni. (Verſchiedenes.) Die hieſige 
freiwillige Feuerwehr feierte geſtern ihr Sommerfeſt 


‚unter Teilnahme von Vertretern der Wehren Witten⸗ 


burg, Polkau und Liſſewo. Beſonders ſehenswert war 
eine Angriffsübung auf die Briefener Dampfmahlmühle, 
wobei der neue Rettungsſchlauch vom 4. Stockwerk aus 
benutzt wurde. — Der Herr Regierungspräſident hat 
dem von hier ſtammenden Schriftfeger Kurt Reganze⸗ 


rowski, gegenwärtig in Flatow, die Genehmigung er⸗ Alb. 


teilt, fortan den Familiennamen Reinert zu führen. — 
Geſtern ſtarb hier der Arbeiter Joſeph Kozlowski auf 
dem Transport zur Polizeiwache. Er ſoll das Opfer 
einer Trinkwette geworden ſein. — In Rheinsberg hat 
ſich ein Geſangverein „Gemiſchter Chor“ gebildet, der 
zu feinem Leiter den erſten Lehrer Wolff wählte. — 
Der Beſitzer Max Schulz in Lobedau hat ſein An⸗ 
ſiedlungsrentengut an den Landwirt Friedrich Schwarz 
für 33 000 Mark leinſchießlich des Rentenkapftals) ver⸗ 


kauft. 

tr. Pfeilsdorf, 26. Juni. (Belm Baden ertrunken) 
ift der 11jährige Schüler Joſeph Garſchinski aus Or⸗ 
lowo. er Knabe war des Schwimmens unkundig, 
wagte ſich aber dennoch ins tiefe Waſſer. Zur Rettung 
herbelellende Perſonen konnten ihn nur als Leiche aus 
dem Waſſer ziehen. — 

Graudenz, 21. Juni. (Eine größere Militär⸗ 
Luftſchifferübung) wird, wie verlautet, anfangs 
Juli in Graudenz ſtattfinden. 

Strasburg, 23. Juni. (In der geſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Stadtverordnetenſitzung); berichtete 
Herr Regierungsreferendar Dr. Sayur über den 
Ankauf des Elektrizitätswerkes. Er führte aus, daß 
das Werk den Strom für Licht und Kraftzwecke zu 
hoch berechnet und außerdem die Stadt nicht genug 
berückſichtigt würde. Auf eine Beſchwerde des 
Magiſtrats an die Direktion wurden zwar von 
dieſer höhere Vergünſtigungen gewährt und auch 
der Lichtpreis De en jedoch nicht in dem ge: 
wünſchten Maße. ei Gewährung dieſer Zuge⸗ 


Dann öffnet ſie raſch die Tür und verſchwin⸗ 
det in dem Dämmerdunkel des Kranken⸗ 
zimmers. 

2. 

Wie das alles jo gekommen? ... Greifen 
wir etwas zurück!. 

Bald nach Magdalene Harriſons offizieller 
Verlobung mit Ralph Donald teilte dieſer ihr 
mit, daß er über bedeutende Reichtümer verfüge. 
Er ſelbſt mache ſich nichts aus dem Wohlleben. 


Wenn Magdalene es jedoch wünſche, werde er 


ſein Haus elegant einrichten. 

Seine Braut erwiderte, auch ſie kümmere ſich 
wenig um die ſogenannten Freuden der Welt. 
Um jedoch das Geld nutzbringend unter das 
Volk, beſonders unter die kleinen Geſchäfts⸗ 
leute zu verteilen, ſei es am beſten, ein großes 
Haus zu führen. 

Ralph hörte zuerſt etwas verwundert zu. 
Noch niemals hatte er über die Lage der „klei⸗ 
nen Geſchäftsleute“ nachgedacht. Doch fügte er 
ſich willig Magdalenes Wunſch. 

Die „Villa Helios“, eines der reizendſten 
kleinen Häuſer in der Neunten Avenue, wird 
gemietet, reich und komfortabel ausgeſtattet, 
und nach vierzehntägiger Hochzeitsreiſe in das 
Gebiet der Niagara⸗Fälle hält das junge Paar 
ſeinen Einzug in das traute Heim. 

Jetzt beginnt ein für beide ganz neues 


Leben. 


Ralph macht noch einen ſchüchternen Ver⸗ 
ſuch, ſich vom geſellſchaftlichen Trubel zurück⸗ 
zuziehen. Aber feine Frau hält es für abſolut 
nötig, ihr Haus nach echt amerikaniſcher Sitte 


ſtändniſſe ſollte die Stadt auf ihr Ankaufsrecht für 
10 Jahre verzichten. Der Magiſtrat zog nun den 
Ankauf des Werkes in Erwägung. Nach Ausweis 
der Bücher beträgt der Buchwert des Werkes 296 000 
Mark, wozu noch ein 7prozentiger Zuſchlag kommt. 
ſodaß der Wert nach Angabe der Direktion auf 
etwa 310 000 Mark käme. Die Direktion hat aber 
ſeit Übernahme des Werkes (wie bekannt hat die 
Ebene Direktion das Werk von der Nordiſchen 
Elektr.⸗Geſellſchaft — welche in Verfall geriet — 
übernommen) keine Abſchreibungen vorgenommen, 
obwohl es im Vertrage heißt: Die Berechnungen 
erfolgen nach een län. m 
über dieſen ſpringenden Punkt Gewißheit zu er- 
langen, hat der ae beſchloſſen, ein Schieds⸗ 
gericht anzurufen, welches dieſe Frage entſcheiden 
oll. Sollte in dem Schiedsſpruch ausgeſprochen wer⸗ 
en, daß die Geſellſchaft nach kaufmänniſchen 
Grundſätzen verpflichtet ijt, Abſchreibungen zu 
machen, ſo würde ſich der Buchwert des Werkes auf 
etwa 210 000 Mark ermäßigen. Bei einem ſolchen 
Preiſe wäre eine Rentabilität des Werkes in ſtäd⸗ 
tiſcher Regie geſichert. Die Verſammlung ſchloß ſich 
dem Beſchluſſe des Magiſtrats an. — Zur Bildung 
einer Straßenreinigungskolonne durch die Stadt 
und Erlaß eines Ortsſtatuts wurden von Herrn 
Regierungsreferendar Dr. Sayur folgende Er⸗ 
läuterungen gegeben: Da die Straßen der Stadt 
von den Hausbeſitzern freiwillig nur teilweiſe oder 
mangelhaft gereinigt werden, will die Stadt die 
Reinigung der Straßen übernehmen. Die Straßen 
ſollen wöchentlich zweimal, am Montag und Frei⸗ 
tag Nachmittag gereinigt werden. Die Koſten hier⸗ 
für würden ſich jährlich auf 4400 Mark 9 8 
Außerdem entſtehen einmalige Anſchaffungskoſten 
von 1000 Mark. Von den Reinigungskoſten ſollen 
25 Prozent von den Hauseigentümern erhoben wer⸗ 
den. Es würde demnach jedes Grundſtück mit un⸗ 
gefähr 4 Mark Fegegebühren jährlich belaſtet wer⸗ 
den. Die en 75 Prozent der Koſten trägt die 
Stadt ſelbſt und zwar ſoll dieſe unvorhergeſehene 
Ausgabe aus den Überſchüſſen der Stadtſparkaſſe 
. werden. Die Verſammlung genehmigte das 
rtsſtatut ſowie das Regulativ und bewilligte die 
geforderte Summe von 5500 Mark. 

Jaſtrow, 23. Juni. (Der Ausfall der dies⸗ 
jährigen Heu⸗ und Kleernte,) mit welcher vor etwa 
8 Tagen hier begonnen wurde, wird faſt überall 
ſehr befriedigen. Manche Beſitzer werden ſo reich⸗ 
lich mit Futtervorrat bedacht werden, daß die vor⸗ 
handenen Stallungen kaum ausreichen dürften. 
Die bier durch den letzten Froſt beſchädigten Kar⸗ 
toffelfelder haben ſich wieder erholt und zeigen 
einen befriedigenden Stand. 

Marienwerder, 21. Juni. (Johannisfeuer.) 
Einer alten, ſchönen Sitte gemäß wurden geſtern 
Abend, am Vorabend des Johannistages, nach 
Sonnenuntergang in der Loge, an verſchiedenen 
Stellen des Weichſeldammes und der benachbar⸗ 
ten Anhöhen Johannisfeuer angezündet, deren 
Flammen hinausloderten in die tiefe Stille der 
mit geheimnisvollem Licht erfüllten Mittſommer⸗ 
nacht, der kürzeſten aller Nächte im Jahre. 

Marienburg, 23, Juni. (In der heutigen 
Fe e e wurden die fünf 
ausſcheidenden Stadträte Dr. Hochmann, Kaufmann 
ert Rahn, Kaufmann Louis Kuhnke, Kauf: 
mann Albert Warkentin und Rentier Eduard von 
Zeddelmann auf 6 10 wiedergewählt. Ein Ge⸗ 
ſuch der hieſigen Pferdebeſitzer um Erhöhung der 
Entſchädigun A die Vorſpanngeſtellung während 
des letzten Kaiſermanövers wurde abgelehnt. Zu 
einer durch Vermittelung der hieſigen Oſtbank für 
Handel und Gewerbe aufzunehmenden Anleihe von 
390 000 Mark. zu 4 einzehntel Prozent Zinſen und 
ein Prozent 1 zur Bezahlung der in 
dieſem Fan ekauften Grundſtücke in Sandhof. 
die mit dem ſtädtiſchen Gut in Sandhof verbunden 
worden ſind, wurde die Gaza ung erteilt, Für 
die Vermittelung erhält das Bankinſtitut eins vom 
Tauſend. Sodann wurde beſchloſſen, den Markt, 
Kratzhammer. Neuſtadt, Kuhlmannsgaſſe, Bechler⸗ 
gaſſe, Schmiedegaſſe, Rittergaſſe und Steingaſſe mit 
Reihenſteinen zu pflaſtern. Die andern Straßen, 
deren Pflaſterung nötig iſt, wie Karpfenteich, 
Waſſergang uſw. ſollen mit anderen Steinen ge⸗ 
pflaſtert werden. Die Pflaſterungskoſten werden 
auf 200 000 Mark veranſchlagt. Zur Aufnahme 
einer Anleihe in Höhe von 80 000 Mark behufs 
Pflaſterung der Straßen wurde die Genehmigung 
erteilt. Provinz und Kreis ſollen um Beihilfen 
zur Pflaſterung erſucht werden. Ein Antrag des 

errn Dr. Thiel, den Magiſtrat zu erſuchen, die 
traße hinter der Infanteriekaſerne, die Paſtinaks⸗ 
gaſſe, oder die neue Straße vor der Kaſerne, die 
die A d e mit der Ziegelgaſſe verbindet, 
ebenfalls zu pflaſtern, wurde genehmigt. 


wenigſtens einmal wöchentlich für jedermann 
offen zu halten — gleichviel, ob Arm oder 
Reich, Alt oder Jung, Hoch und Niedrig. Alle 
will ſie um ſich ſehen, die Freunde und Ver⸗ 
ehrer ihres Gatten, die jeden Sonntag mit 
einer Art Verzückung ſeinem Spiel in der St. 
Johns⸗Halle lauſchen, die ſich vor ſeinem Ge⸗ 
nius beugen. 

Und noch etwas bewegt fie zu dieſer Maß⸗ 
nahme. Sie hofft, der Verkehr mit allen mög⸗ 
lichen Geſellſchaftsklaſſen werde Ralph von ſei⸗ 
nen Grübeleien abziehen, ihn raſcher aufhei⸗ 
tern, ja ihn nach und nach geſunden laſſen. 

Zuerſt folgt man etwas ſchüchtern der Ein⸗ 
ladung zu den Geſellſchaftsabenden in der 
„Villa Helios“. Der große Orgelvirtuoſe er⸗ 
ſchien allen ſo groß, ſo hoch, ſo unnahbar, daß 
ſie ſich garnicht getrauten, ihn mit dem Maß⸗ 
ſtab eines gewöhnlichen Menſchen zu meſſen. 

Nach und nach jedoch gewöhnt man ſich 
daran. Die Liebenswürdigkeit der Hausfrau, 
die gleichmäßige, ruhige Höflichkeit des Haus⸗ 
herrn laſſen jedermann raſch die erſte Scheu 
überwinden. 

Die eleganteſten Millionäre ebenſo wie die 
einfachſten Geſchäftsleute fühlen ſich bald hei⸗ 
miſch in der „Villa Helios“. 

Und mehr und mehr nimmt der Einfluß des 
gefeierten Orgelſpielers auf ſein Publikum zu. 
Von Tag zu Tag wird ſein Spiel machtvoller, 
herzergreifender. 

Oft ſchon bat ihn Magdalene, nicht immer 
gar ſo düſtre Themen zu wählen, die Gemüter 
der Zuhörer nicht allzu ſehr zu ängſtigen. 


Elbing, 23. Juni. (Die Cadiner Ziegelei) er⸗ 
hält einen Erweiterungsbau. Es wird eine 
Trockenanlage eingerichtet, ſodaß auch im Winter 
fabriziert werden kann. Die Produktion kann 
durch dieſe Anderung um 1½ Millionen Ziegel⸗ 
ſteine erhöht werden. — Der Cadiner Schuljugend 
iſt dadurch eine große Freude bereitet worden, 
daß der kaiſerliche Gutsherr die Benutzung des 
Motorbootes „Hela“, welches die allerhöchſten 
Herrſchaften bei der Anweſenheit in Cadinen be⸗ 
nutzen, zu Schulausflügen genehmigt hat. Auch 
ſoll bei Ausflügen jedes Kind einen Betrag von 
50 Pfg. erhalten. 

Elbing, 23. Juni. (Die heutige 
verordnetenverſammlung) beſchäftigte ſich u. a, mit 
einer Vorlage betr. die übernahme einer Bürg⸗ 
ſchaft der Stadt für ein Darlehn der weſtpreußiſchen 
Landesverſicherungsanſtalt von 170 000 Mark auf 
das Deutſche Bad. Das erſt vor einigen Tenn er⸗ 
öffnete Deutſche Bad geriet bald in finanzielle 
Schwierigkeiten und kam zu einem Zwangsverkauf, 
in dem es Malermeiſter Frankenberg für 175 000 
Mark erſtand. Schon vor dem Verkauf waren mit 
der weſtpreußiſchen Landesverſicherungsanſtalt 
Unterhandlungen gepflogen worden wegen eines 
Darlehns von 170 000 Mark. Dieſe Verhandlungen 
ſind fortgeſetzt worden und die Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt will ein mit 3% Prozent zu verzinſendes 
und 1 Prozent zu amortiſierendes Darlehn von 
170 000 Mark hergeben, wenn die Stadt die Bürg⸗ 
ſchaft für die Verzinſung und Amortiſierung über⸗ 
nimmt. Da noch weitere Erhebungen erforderlich 
ſind, wurde die e ee vertagt. : 

Danzig, 24, Juni. Landeshauptmann Freiherr 
Senfft von Pilſach begibt ſich am Montag zur Teil⸗ 
nahme an der Konferenz der preußiſchen Landes⸗ 
direktoren, die vom 27. bis 29. Juni ſtattfindet, 
nach Berlin. Heute Nachmittag nimmt der Landes⸗ 
hauptmann noch an der Jahreskonferenz der weſt⸗ 
preußiſchen Landräte in Zoppot teil. — Die Leiche 
des Bergwerksmeiſters Fey wurde geſtern unter 
ſtarker Teilnahme ſeiner Berufs roh und der 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft zum Bahn: 

of gebracht. von wo die Überführung nach Ham⸗ 
urg zur en erfolgt. — Auf einer 
Studienreiſe trafen geſtern Abend, von Marien⸗ 
burg kommend, 25 Herren der oberſchleſiſchen Stahl⸗ 
werksgeſellſchaft hier ein. Sie nahmen im „Dan⸗ 
iger Hof“ Wohnung. Heute e wurde die 
tadt beſichtigt, nachmittags erfolgt die Weiter⸗ 
reiſe — Zum weſtpreußiſchen Provinzial⸗Bundes⸗ 
ſchießen (16. bis 18. Juli in Danzig) ſind bisher 
700 Schützen gemeldet. Erwartet wird die doppelte 
Teilnehmerzahl. — Der Danziger Margaretentag 
hatte folgendes Ergebnis: Auf dem Rathauſe 
gingen rund 38 500 Mark ein; außerdem jind von 
einer Reihe privater Veranſtaltungen mehrere 
tauſend Mark direkt an Frau Oberpräſident von 
Jagow 8 worden. Da ſich nun heraus⸗ 
geſtellt Hat, daß die geſamten Unkoſten infolge des 
weiteſten Entgegenkommens aller Veranſtalter nur 
3000 Mark betragen, kommen als Neinerlös 
38—39 000 Mark in Frage. 

Danzig, 24. Juni. 18005 Verkauf der frühe⸗ 
ren Kalſerſacht.) Zu der kürzlich durch die Preſſe 
gegangenen Nachricht, daß die frühere kaiſerliche 
Jacht „Kaiſeradler“ durch Vermittelung der Dan⸗ 
ziger Schiffbaufirma Klawitter nach Chile verkauft 
werden ſoll, wird jetzt mitgeteilt, daß die Jacht 
lediglich der Firma Klawitter zum Preiſe von 
180 000 Mark — das höchſte Gebot war ſeiner⸗ 
zeit 156 000 Mark — angeſtellt worden iſt. Über 
einen Verkauf nach Chile iſt dagegen an amtlicher 
Stelle nichts bekannt. Es beſteht natürlich die 
Möglichkeit, daß die Firma das Schiff weiterver⸗ 
kauft. 

* Oſterode, 27. Juni. (Amtsjubiläum.) Herr 
Landrat Adametz konnte in voriger Woche fein 25- 
jähriges Amtsjublläum begehen. Aus dieſem Anlaß 
fand eine Feier im Eliſenhof ſtatt, an der über 200 
Bürger teilnahmen. Herr Regierungspräſident v. Helle 
mann und Herr Rittergutsbeſißzer v. Regenborn⸗Klonau 
hielten Anſprachen, in denen die Amtstätigkeit des 
Jubllars geſchildert und gewürdigt wurde, während 
deſſen Amtszeit im Kreis Oſterode u, a. vier neue 
Bahnlinien und 400 Kilometer neue Kunſtſtraßen ent⸗ 
ſtanden find. Dem Jubllar wurden durch Deputationen 
in ſeiner Wohnung Ehrengeſchenke überreicht, vom 
Kreistag ein Silberſchatz, von der Stadt eine Bronze⸗ 
ſtatue, von den Kreisbeamten ein prächtiger Blumen⸗ 
korb, von der Feuerwehr und dem Vienenzuchtverein 
Ehrendiplome. Die Feier zeigte, welch großer Vereh⸗ 
rung fi Herr Landrat Adametz bei den Streiseingejeffenen 
erfreut. 

Freyſtadt, 22. Juni. (Plötzlich geſtorben) iſt 
heute Morgen der Zimmermann Kaminski. Als 


Stets ſchüttelte er den Kopf mit der kurzen 
Bemerkung, er könne nicht anders ſpielen. 

Und wenn dann Magdalene mit Begeiſte⸗ 
rung davon ſpricht, daß die Muſik, wie jede 
Kunſt, vor allem die Aufgabe habe, die Men⸗ 
ſchen zu erfreuen, ſie mit Tatkraft, mit Luſt am 
Leben zu erfüllen, dann nehmen ſeine Züge oft 
einen etwas lebhafteren Ausdruck an — und 
das Thema ſeines nächſten Orgelvortrages iſt 
ein weniger trauriges. 

Mit inniger Freude gewahrt Magdalene 
dieſen Fortſchritt. Ja, ſie wagt nach dem er⸗ 
ſichtlichen Erfolg noch einen Schritt weiter zu 
gehen. 

Sie ſucht ihm zu beweiſen, daß ein Menſch, 
der durch ſeine Kunſt die Herzen öffnet, auch 
ihren kleinen Anliegen ſein Ohr nicht ver⸗ 
ſchließen darf. 

Auch hier erklärt Ralph zuerſt, er fühle ſich 
nicht fähig, irgend einem Menſchen einen Rat 
zu erteilen. Doch Magdalene weiß es geſchickt 
ſo einzurichten, daß er ein einziges mal einen 
alten Mann, der ein Anliegen hat, empfängt. 

Von nun an iſt das Eis gebrochen. Wenn 
auch widerſtrebend — ſo hört er doch all die 
armen Leute an, die, durch ſein ergreifendes 
Orgelſpiel in Zwieſpalt mit ſich ſelbſt gebracht, 
zu ihm kommen, um ſich Rat zu Holen. 


Und keiner verläßt die „Villa Helios“ ohne. 


Auskunft, ohne Troſt, ohne Unterſtützung. 

Bei dieſem menſchenfreundlichen Werk wird 
er aufs vollkommenſte von ſeiner Frau unter⸗ 
ſtützt. 


Stadt⸗ Wi 


er nach außerhalb zur Arbeit gehen wollte, wurde 
er unterwegs vom Herzſchlag betroffen. K. war 
erſt vor einigen Wochen aus dem Roſenberger 
Amtsgerichtsgefängnis entlaſſen worden. Er war 
ein ſtarker Schnapstrinker und hatte dann ſeine 
Frau gemißhandelt. 

Inſterburg, 21. Juni. (Hohes Alter.) Die 
älteſte Frau im Kreiſe iſt die Arbeiterwitwe Ju⸗ 
ſtine Rautenberg, geb. Becker, in Gr. Gerlauken 
(Kirchſp. Pelleningken). Die Matrone ſteht bes 
reits im 99. Lebensjahr und iſt noch ziemlich ge= 
ſund, wenngleich ſie nicht mehr ſehen und auch 
ſehr ſchwerhörig iſt. Seit 29 Jahren iſt ſie ſchon 

twe. 

Memel, 23. Juni. (Schiffsunglück.) Am ver⸗ 
gangenen Donnerstag iſt, wie bereits gemeldet, 
bei dem ſchweren Sturm im Kuriſchen Haff bei 
Tawe unmittelbar an der Eße ein beladener 
Reiſekahn mit der ganzen Beſatzung untergegan⸗ 
gen. Dabei ſind ſechs Perſonen ums Leben ge⸗ 
kommen. Wie das „M. D.“ erfährt, war der 
Kahn der des Schiffers Skulſchus aus Memel, 
der mit ſeiner Familie, mit Ausnahme zweier 
größerer Kinder, die in Stellung ſind bezw. auf 
See fahren, ein Grab in den Fluten des Haffs 
gefunden hat. 

Memel, 24. Juni. (Durch Vergiften mit Mot) 
verübte am Strande von Förſterei am Freitag 175 
mittag ein Kaufmann Rauſchning aus Tilſit Selbſt⸗ 
mord. Als er die Flüſſigkeit zu ſich genommen 5 
ſtürzte er ſich, wahrſcheinlich von furchtbaren 
Schmerzen gepeinigt, in das Waſſer. ach einer 
Weile watete er wieder an den Strand, wo er ſich 
über ein Fiſcherboot legte und dort verſtarb. 

r. Argenau, 26. Juni. (Verſchiedenes.) Der letzte 
Froſt hat hier und in der Umgegend doch größeren 
Schaden angerichtet, als es zuerſt den Anſchein hatte. 
Viele Beſitzer müſſen große Flächen Roggen abmähen, 
um wenigſtens das Stroh zu retten. Mehrere „kleine 
Leute“ verlieren die ganze Ausſaat. Die Kartoffeln 
jedoch fangen an, ſich nach dem letzten Regen zu er⸗ 
holen, ſodaß der Schaden hier eingeholt werden dürfte, 
Groß iſt die Plage durch Ungeziefer. Die Rüben er⸗ 
ſcheinen ſtellenweiſe wie verbrannt. Auch die Obſt⸗ 
bäume ſind ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Nament⸗ 
lich die Pflaumen verſprechen nur eine ſchlechte Ernte. 
— Der Zimmerpolier Otto Janowski aus Stangenwalde 
bei Biſchofswerder, der hier im Baugeſchäft des Herrn 
L. tälig war, iſt auf unaufgeklärte Weiſe plötzlich ver⸗ 
ſchwunden. In ſeinem unverſchloſſenen Zimmer fand 
man ſein Polierbuch und Geld. Da er etwas zum 
Trunke geneigt, erſcheint ein Unfall nicht ausgeſchloſſen. 
Der Verſchwundene iſt 1,80 Meter groß und 35 Jahre 
alt. Er trug einen dunkeln Anzug und fteifen, 
ſchwarzen Hut. — Über den gemeldeten Ankauf des 
Reſtaurants „Waldesrauſchen“ in Suchatowko durch 
Herrn Hanf hier iſt berichtigend zu bemerken, daß die 
Nachricht verfrüht war. 

Bromberg, 22. Juni. (Beſitzwechſel.) Das 
den Erben des verſtorbenen Selterwaſſerfabrikan⸗ 
ten Bartz gehörige Grundſtück in der Bahnhof⸗ 
ſtraße hat der Buchhändler Erich Hecht in Berlin 
für 150 000 Mk. käuflich erworben. 

Bromberg, 24. Juni. (Ein Ortsverband für 
Jugendpflege) hat ſich hier gebildet. Die Ver⸗ 
ſammlung fand geſtern Nachmittag im Stadtver⸗ 
ordnetenſitzungsſaal ſtatt. Den Vorſitz führte 
Erſter Bürgermeiſter Mitzlaff. Zum Vorſitzer des 
Vorſtandes wurde Erſter Bürgermeiſter Mitzlaff 
gewählt. Die Satzungen wurden angensmmen 


und dann drei Ausſchüſſe zur Ausführung der 


Vorarbeiten gebildet. Dem Vorſtand ſind bereits 
eine große Anzahl Vereine und Privatperſonen 
beigetreten. 

Tremeſſen, 25. Juni. (Ein ſchweres Unglück) 
ereignete ſich Freitag Abend bei dem Beſitzer 
Borys in Dyſtiek. Zwei Leute, die einen Brunnen 
herſtellen wollten, wurden durch herabfallende 
Erdmaſſen verſchüttet, konnten aber von Arbeitern, 
die in der Nähe weilten, gerettet werden. Als 
nun der Arbeiter Chudzinski, der ſich auch an den 
Rettungsarbeiten beteiligt hatte, die Grube ver⸗ 
laſſen wollte, löſten ſich neue Erdmaſſen, die ihn 
verſchütteten und ſeinen ſofortigen Tod herbei⸗ 
führten. 

Labes, 22. Juni. (Zur Enthüllungsfeier des 
Denkmals Wilhelms des Großen) am 9. Juli 
d. Is. wird Prinz Oskar von Paſewalk nach 
Labes kommen. Bei dieſer Gelegenheit wird auch 
der Prinz dem Grafen Borcke auf Stargordt einen 
Beſuch abſtatten. 


Was Ralph gänzlich fehlt: Milde, Sanft⸗ 
mut, Heiterkeit der Seele — das beſitzt Magda⸗ 
lene in höchſtem Maße. Hat er durch harte 
Worte oder allzu ſtrenge Ermahnungen der 
Seele eines ſolchen Bittenden einmal eine 
Wunde geſchlagen — ſo iſt Magdalene da, um 
durch den Balſam der Verſöhnung, der allgemei⸗ 
nen Menſchenliebe die Wunde wieder zu 
heilen. : 

Magdalene und ihr Gatte bilden im wah⸗ 
ren Sinne des Wortes ein Ganzes. Ihre Eigen: 
ſchaften ergänzen die ſeinen. 

So vergeht ein Jahr. 

Da blitzt während des Leſens einer Zei⸗ 
tungsnotiz über die Armut in manchen Diſtrik⸗ 
ten Newyorks in Magdalene der Gedanke auf, 
ein Armen⸗Krankenhaus zu gründen. 

Ralph nimmt ihren Vorſchlag mit Inter⸗ 
eſſe auf. Schon am nächſten Empfangsabend 
liegt eine Liſte aus zu Beiträgen für den Bau 
eines Hoſpitals im größten Stil, welche als 
erſten Namen den ſeinen mit Einzeichnung von 
fünfzigtauſend Dollars enthält. 

Mehrere Millionäre folgen dem guten Bei⸗ 
ſpiel; ſogar weniger bemittelte Leute tragen 
ihr Scherflein dazu bei. 

Nach einem halben Jahr ſchon erhebt ſich 
in einer Seitenſtraße der Broadway, der beleb⸗ 
teſten Geſchäftsſtraße Newyorks, das fünfſtöckige 
„St. Johns⸗Hoſpital“. 

Jetzt erſt kann man ſo recht ſehen, wieviel 
arme Kranke die Rieſenſtadt jährlich auswirft, 

(Fortſetzung folgt.) 
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eee 


Err r nA DAR aan aan 


Bütow, 21. Junk. (Bürgermeiſter⸗Vakanz.) 
Der Bürgermeiſter Ahlsdorff, der ſeit Anfang 
Mai beurlaubt iſt, gedenkt zum Herbſt nach 
faſt 30 jähriger Tätigkeit aus ſeinem Amte zu 
ſcheiden. Da er ſchon einmal Nachurlaub erhielt, 
wird er anſcheinend überhaupt nicht mehr in das 
Amt zurückkehren. 


— 
Beſtellungen 


auf 


Die Preſſe 


mit dem „Illustrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ werden jederzeit von allen 
kaiſerlichen Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ferner in unſeren 
Ausgabeſtellen und in der Geſchäftsſtelle, 
Thorn, Katharinenſtraße 4, entgegen⸗ 
genommen. 

Wir bitten alle unſere Leſer in 
Stadt und Land, die Beſtellung für das 
nächſte Vierteljahr rechtzeitig erneuern 
und in ihrem Bekanntenkreiſe unſerer 
Zeitung neue Freunde werben zu wollen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 28. Juni. 1910 Rücktritt des 
preußiſchen Finanzminiſters Freiherrn von Rhein⸗ 
baben und des Staatsſekretärs Freiherrn von 
Schoen. Ernennung des Bukareſter Geſandten von 
Kiderlen⸗Wächter zum Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen und des Freiherrn von Schoen zum deut⸗ 
ſchen Botſchafter in Paris. 1909 f Arthur Fitger 
d eh Aa 1905 f Viktor von 

. = „ehemaliger i i = 
präfibent. 1804 f Ede preußiſcher Regierungs 
rt Landſchaftsmaler. 1902 Unterzeichnung 
175 Vertrages über die Verlängerung des Drei⸗ 

undes. 1866 Treffen bei Münchengrätz und Treffen 
bei Skalitz. 1849 Niederlage der Ungarn bei Raab. 
1848 Wahl des Erzherzogs Johann zum deutſchen 
Reichsverweſer. 1845 * Fürſtin Marie von Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen, geb. Prinzeß von Sachſen⸗ 
Altenburg. 1824 * Oskar, Frhr. von Redwitz zu 
Lichtenau bei Ansbach, deutſcher Dichter (Epos 
Amaranth). 1815 Robert Franz zu Halle, einer 
der größten Liederkomponiſten. 1818 7 Gerhard 
Scharnhorſt zu Prag, Reorganiſator der preußiſchen 
Armee. 1712 * Jean Jacques Rouſſeau zu Gen 


einer der größten und einflußreichſten Scheitel 


des 18. Jahthunderts. 1675 Schl 
1577 * W chlacht bei Fehrbellin. 
belgiſcher Maler.. 


Sold Thorn, 27. Juni 1911. 
— (Soldaten als Erntear beiter.) De 
Landwirten, die Soldaten als Eintearbeiter 1 
Bae wollen, wird bekannt gegeben, daß die 

ruppen des 17. Armeekorps in dem nachſtehend an⸗ 
1 Zeiten von ihren Garniſonen abweſend 
ſind und daher auf Beurlaubung von Mannſchaften 
in dieſer Zeit nicht gerechnet werden kann. Inf.⸗ 
Reg. Nr. 152 Marienburg vom 17. bis 29. 
Juni und vom 31. Auguſt bis 13. September. — 
2 ft. Sec Danzig vom 18. Juli bis 5. 
19015 ; EN Reg. 128 Danzig vom 31, Auguſt bis 
21 Aus m bis Inf.⸗Reg, 129 Grau denz vom 

. auf is 22. September; Inf.⸗Reg. 141 vom 
18. Auguſt bis 22. September; Inf.⸗Reg. 175 vom 
4 bis 14. Juli und vom g. bis 22. September. — 


Inf.⸗Reg. 18 Oſterode vom 19. bis 29. Juni t 


und vom 9. bis 22. September. — Inf. 
Dt. Eylau vom 14. bis 29. Inf.⸗Reg. 59 
Eu bis 13. September; Feldart.⸗Reg. 35 Dt 
Eylau vom 7. bis 28. Juni und vom 17. Auguſt 
bis 16. September. — Kür.⸗Reg. 5 Rieſenbur 8 
vom 9. bis 17. Juni und vom 15. Auguſt bis 23. 
eptemher — Feldart.⸗Reg, 71 Graudenz vom 
13. Zul bis 2. Auguft und vom 22. Auguſt bis 
26. September. — Feldart.⸗Reg. 72 Marien- 
e und Pr. Stargard vom 13. Juli bis 
5 zu und vom 22. Auguſt bis 26. September, 
Der weſtpreußiſche Propinzial⸗ 
Mä nand evangeliſcher Arbeiter⸗ 
€ anner- und Wolfsnereine) hielt am 
5 untag feinen 3. Verbandstag in Graudenz 
Het der überaus zahlreich von den Provinzvereinen 
zeſchict war. Beim Feſtgottesdienſt predigte 
Generalſuperintendent D. Doeblin. Geſang und 
Gebet leiteten die Tagung ein. Der Vorſitzer, Herr 
Pfarrer Weber⸗ Elbing, widmete in ſeiner Be⸗ 
Heüßamgsanſprache dem Herrn Generalſuperinten⸗ 
EN Doeblin warme Abſchiedsworte aus An⸗ 
Lin a orſtehenden Ausſcheidens. Herr Doeb- 
einem A bemerkte aber, daß ihm ſelbſt von 


usſcheiden nichts bekannt B 


are Kuch hierzu nicht die Abſicht habe Here 
ſarrer Jakob: rauben, 5 err inperintendent 


d mann - 
Bü ; raudenz, andrat Kutter, 
ke vom Pöſer Dr. Stolzenberg, Herr Batt⸗ 


zm Poſener Propinzialperband hielten weitere 
Begrüßung san inzialverband hielten w 

prachen. treten waren auf dem 

Derbandskage die Vereine 2 1005 


Dir i 
Teer Ohra worde. Thorn, Graudenz, Neu⸗ 


Zoppot. Löbau, Altfelde, Lenzen 
1 5 11 ER rgard Dem Verbande eben 24 Ver⸗ 
Der Antra dess amt 4100 Mitglieder vereinigen. 
wolle bis 115 A 5 arſitzers, die Verſammlung 
Mittel bewilligen ellung eines Provinzialſekretärs 


vereine und Begründung e na der Verbands⸗ 


dem Vorſtande 

feeling len SE 5 
ellung ein 
bandsſeſtes u önfies zu den Koſten des Ver⸗ 


KR Sadler Bettag wird ein für alle male Her- 


. von neuen Vereinen, wurde 
E. 


mund Kanoldt in Nauheim, b 


Paul Rubens zu Sieger, berühmter 


Juni und vom 31. N 


4. Verbandstages wurde Danzig beſtimmt und 
für 1913 wurde Elbing in Ausſicht genommen. 
Die Verſammlung beſchloß ſodann wegen eines An⸗ 
RZ des Verbandes an den Nordoſtbund mit 
ieſem zu verhandeln. Im Anſchluß an die ge⸗ 
ſchäftliche Sitzung vereinigten ſich die Teilnehmer zu 
einem Feſtmahl im Schützenhauſe. ber 250 
Gedecke waren belegt. An den Kaiſer wurde ein 
Huldigungstelegramm abgeſandt. Um 4 Uhr ber 
wegte ſich ein großer Feſtzug nach dem Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Denkmal auf dem Marktplatze. General: 
leutnant Matby, der Kommandant der Feſtung 
Graudenz. hielt eine Anſprache und brachte das 
Kaiſerhoch aus. Der Verband legte am Sockel des 
Denkmals einen Kranz nieder. Mit dem Verbands⸗ 
feſt war ferner das Fahnenweihefeſt des 
Graudenzer Arbeitervereins ver⸗ 
bunden. Die Weiherede hielt der Verbandsvorſitzer. 
Herr Pfarrer Weber⸗Elbing. Der Gauverband 
evangeliſcher Arbeitervereine Brombergs, die Ver⸗ 
eine Bromberg, Pr. Stargard, Elbing, Danzig, 
Zoppot, Neufahrwaſſer, Ohra, Dirſchau, Jünglings⸗ 
verein Graudenz und Thorn überreichten Fahnen⸗ 
nägel. Ein Gartenfeſt bildete den Beſchluß 
des Verbandsfeſtes, das einen jo großartigen Wer: 
lauf genommen hat. 
— (Ortsverband der Hirſch⸗Duncker⸗ 
Am Sonntag Nach⸗ 


jährige 9 iebig a 5 
Die früher in der Weeſe'ſchen Boni nennt ee 


her völlig unbeſtraft iſt, jo ſchenkte der Gerichtsho 
en, als den eidlichen 
> n 


p 
Wruntehet von der Anklage des Die bſtahls 


ſofort zu vermieten 


Er habe dann verſucht, durch den Schulinſpektor die 
Sache gütlich beizulegen, was ihm aber abgeſchlagen 
wurde. Der Kollege habe ſeinen Beſuch überhaupt 
nicht angenommen. Die Zeugin Pelagia J. da⸗ 
gegen bekundet unter dem Eide, ſie habe den Ange⸗ 
klagten mit dem Steine in der Hand aus ſeinem 
Haufe treten und werfen ſehen. Er habe ſich ſogar 
nach einem zweiten Steine gebückt; als aber ihr 
Mann auf ihre Hilferufe herbeieilte, ſei der Ange⸗ 
klagte weggelaufen. Der Verteidiger des 
Angeklagten hält die Ausſage der Zeugin für höchſt 
unwahrſcheinlich, was ſich aus dem geſpannten Ver⸗ 
hältnis und daraus erkläre, daß fie die Verletzte ſei. 
Der Gerichtshof ſieht jedoch keinen Anlaß, der 
Zeugin nicht zu glauben, und verurteilt den Ange⸗ 
klagten unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 
30 Mark Geldſtrafe ev. 6 Tagen Gefängnis. 


odgorz, 26. Juni. (Ortsnamenverwechslung.) 
Viele Poſtſachen, die von auswärts an Bewohner 
des ann Podgorz geſandt werden, gehen, da 
den Poſtbeamten der Ort Podgorz in Galizien be⸗ 
kannter zu ſein ſcheint, erſt dorthin, um dann mit 
einer u von mindeſtens 4 Tagen und mit 
entſprechendem Vermerk verjehen, hier einzutreffen. 
Ein Fahnennagel, der beſtimmt war, der neuen 
Culmſeer Fahne am Weihefeſte am Sonntag an⸗ 
eheftet zu werden, war bei einer auswärtigen 
Fabrik rechtzeitig beſtellt mit dem ausdrücklichen 
Bemerken, daß die Sendung ſpäteſtens am Sonn⸗ 
abend voriger Woche beim Vorſtande der Lieder⸗ 
tafel ſein müſſe. Die betr. Fabrik hat den Nagel 
am Mittwoch voriger Woche „An den Vorſtand 
der Liedertafel in Podgorz“ abgejandt, und der Zu⸗ 
fall wollte es, daß die Sendung erſt einen Abſtecher 
in Galizien machte und erſt am Montag nach ſtatt⸗ 
gefundenem Feſte hier eintraf. Wie man berichtet. 
beabſichtigt der Magiſtrat, Schritte zu tun, daß 
unſer Podgorz endlich einen andern Namen erhält, 


Vor- damit ſolche unliebſamen Verzögerungen bei Poſt⸗ 


ſendungen vermieden werden. 


„* Aus dem Landtreiſe Thorn, 
(Der Frauenzweigverein Rentſchkau u. U.) feierte am 
Sonntag im Parke zu Hohenhauſen ſein Sommerfeſt. 
Bei dem günſtigen Wetter waren viele Gäſte erſchienen. 
Durch Verwürfelungen, Verloſungen, Preisſchießen und 
Kinderbeluſtigungen vergnügten ſich die Anweſenden 
bis zum ſpäten Abend. Die Feſtrede hielt Herr 
Pfarrer Schultz⸗Rentſchkau. Das Hoch auf das 
Kaiſerhaus brachte Herr Amtsvorſteher Branzka 
aus. Die Kaiſerin hatte zur Verloſung ein Frucht⸗ 
körbchen geftifte. Am Abende wurde ein prächtiges 
Feuerwerk abgebrannt. Der Verein erzielte eine Ein⸗ 
nahme von 470 Mk., ſodaß der Erfolg des Feſtes nicht 
ausgeblieben iſt. 0 


Mannigfaltiges. 

(Die Duellaffäre Thyſſen jun.) 
fand am Freitag vor dem Moabiter Straf⸗ 
richter ihren Abſchluß. Wie noch erinnerlich, 
waren zwiſchen Thyſſen und dem General⸗ 
bevollmächtigten Dr. Borchard Differenzen 
rein geſchäftlicher Natur entſtanden, die 
ſchließlich zu perſönlichen Bemerkungen 
führten. Dieſe wiederum führten dazu, daß 
Dr. Borchard am 3. Februar im Briſtol⸗ 
Hotel Thyſſen tätlich angriff und beleidigte. 
Thyſſen erwiderte dieſen Angriff mit einer 
Herausforderung zum Zweikampf, die dem 


Dr. B. ſchon eine Stunde nach dem Vorfall 


überbracht wurde. Dr. Borchard wurde von 
dem Kriegsgericht wegen Zweikampfes zu 
4 Monaten Feſtungshaft verurteilt, während 
die Anklage gegen Thyſſen vor dem Zivil⸗ 
gericht erhoben wurde. Das Urteil gegen 
Thyſſen lautete auf drei Monate Feſtung. 
(Die Reviſion im Prozeß Mar⸗ 
golin verworfen.) Das Reichsgericht 
in Leipzig hat am Freitag die Reviſionen 
des Vermittlers Joſef Margolin und der 
Sängerin Erna Fröhlich verworfen. Erſterer 
war am 25. April vom Schwurgericht zu 


26. Juni. 


Berlin wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und 
verſuchten Betruges zu drei Jahren und 
ſechs Monaten Zuchthaus, letztere wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung zu einem Jahr 
und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt 


worden. . 

(Ein „ſchwerer Gang“) Der 
Laſtenwettgeher Ritter aus München iſt mit 
einem Zentner Malz auf dem Rücken nach 
Dresden unterwegs. Er wird von Rad⸗ 
fahrerſtaffetten kontrolliert und erhält 3000 
Mark von einer Fabrik für Geſundheits⸗ 
ſchuhe, auf denen er in 25 Tagen mit ſeiner 
Zentnerlaſt nach der Hygieneausſtellung in 
Dresden gehen ſoll. 

(Ein bulgariſcher Oberſt als 
Mörder ſeiner Tochter.) Der Kom⸗ 
mandeur des in Sofia ſtationierten 
6. Infanterie = Regiments Oberſt Petrunow 
erſchoß im Anfalle von Geiſtesſtörung Freitag 
Nacht ſeine 18 jährige Tochter und jagte ſich 
dann ſelbſt eine Kugel durch den Kopf. Der 
Oberſt liegt hoffnungslos im Krankenhaus 
darnieder, er war Witwer und hatte fünf 
Kinder. i 


(Das Loblied auf die Buttermilch) 
bringen wir in dieſer Zeit des ewigen Durſtes in 
Erinnerung. Es heißt darin: 

Dat Bier gift Schlag, 

De Wein gift Gicht, Ä 

De Branntwien Kopper ins Geſicht, 
De Porter uns dat Blot verdickt, 
Champagner gar de Beene knickt, 

De Grog mackt domm, 

De Kaffee blind, a 
De Tee makt uns de Kraft to Wind; 
Dat, wat de Minſch noch drinke kann, 
Is Bottermelk; de nährt de Mann, 
Makt friſch dat Hart, 

Dat Liew uns reen, 

Und klar de Kopp 

Und flink de Been! 


— — ͤ — — — — — — 


Humoriſtiſches. 


(Daher.) „Dieſer Autor wurde erſt auf ſeine alten 
Tage berühmt!“ — „Wahrſcheinlich waren inzwiſchen 
ſeine guten Freunde geſtorben.“ 

Der Amerikaner.) „Ich habe als Kohlen⸗ 
träger angefangen. Wenn meine drei gräflichen 
Schwiegerſöhne ſo weiter wirtſchaften, werde ich dereinſt 
als Kohlenträger wieder aufhören!“ 


Gedankenſplitter. 
Zum Mitleiden gab die Natur vielen ein Talent, 
zur Mitfreude wenigen. Friedr. Hebbel. 
Wirf keinen Stein in das Waſſer, aus welchem du 


trinkſt. 
Weichſelverkehr bei Chorn. 
Angekommen: Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittſt ock, mit 
400 Zir. Gütern von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer 
C. Wutkdwski mit 2200 Ztr., F. Roſinski mit 1600 Ztr. Kleie, 


beide von Warſchau; außerdem Dampfer „Neptun“, Kapt. 


Majewski, mit 2 Kähnen im Schlepptau von Danzig nach 
Warſchau, ſowie der Kahn des Schiffers J. Florin mit 


2700 Ztr. Gütern von Danzig nach Warſchau, A. Engelhardt 


mit 4000 Ztr. Thamasmehl von Danzig nach Wlozlawek. 
Abgefahren: Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 1000 Ztr. 
Mehl und 300 Ztr. Gütern, Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engel⸗ 
hardt, mit 400 Itr. Mehl, beide nach Danzig. 


Eine Suppe iſt bekanntlich die beſte Grundlage jeder 
Mahlzeit. Sie regt Appetit und Verdauung an. Heut⸗ 
zutage ſtellt die Hausfrau vorzügliche nahrhafte Suppen 
ſchnell und bequem her, indem ſie Maggi's Suppen 
(Schutzmarke Kreuzſtern) verwendet. Sie braucht dann 


nicht mehr lange am heißen Herde zu ſtehen. Maggi's 


Suppen in Würfeln zu 10 Pf. für 2—3 Teller enthalten 
alle erforderlichen Zutaten und ſind nur noch mit Waſſer 
zu kochen. Man achte aber beim Einkauf darauf, daß 
man auch wirklich Maggi's Suppen erhält. 


Fabrik in Leipzig-Plagwitz. 


Bogengründel- und Schwing 


Panzerplattenbelag ohne Mehrpreis. 


700 Pflüge, 35 Drillmaschinen etc. 
Na x 


5 


Wohnung, 


| Kloßman 


Eingang von der 


1 Hoſwohnun f 
Pen oh 18, April oral. Mahnung 


Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


1 event. auch 
Penſ. zu verm. 


Hud. Sack, Bromberg, 


Schlosserstr. 1. Eeke Bahnhofstr., Telephon 136. 


Tiefkultur-, Universal- 


Garantie für gutes Material und Arbeitsleistung. 


Leistungsfähigkeit täglich 


In meinem Neubau 


Schillerſtraße 7 1- 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 

Friedrichſtr. 10/12, Portier. 
In unſerm Hauſe Baderſir. 28 ift 


ein Laden, 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, per 
10. d. Is. zu vermieten. 


1. 10. d. 
F. Schendel & Sandelowsky. 
1 Part Wohnung, Tea Jubeh. 


as und Gartenanteil, vom 1. 7. 11 zu 
vermieten. J. Gerth, Verwalter, 
Culmer Chauſſee 120. 


M. Zi. z. verm. Bankſtr. 2, 2. 


Großer 


& 


schutzm, 


2 Pflüge. Leibitſcherſtraße 51, jofort oder fpäter 
zu vermieten durch 


Kuntze & Kittler. 


Zu vermieten per 1 10. 


ein Weinkeller 


Brückenſtraße 8, 
geeignet auch für anderen Betrieb, 


Ar. 50, 2 Zimmer, Küche 


arkſtraße, mit freier | mit Gas⸗ und Waſſerleitung, Preis 400 
Auffahrt zur Mellienſtraſſe, habe ich M., bis jetzt von Herrn H. H. Olszewski 
7 Wohnungen von je ö großen Zimmern bewohnt 
mit Diele und großen Nebenräumen. 
Daſelbſt im Wirtſchafts⸗Gebäude 
Pferdeſtälle, re und Autos 
1. Etage, räume vom 1. 10. u vermieten. 
Giage, der Zimmer und Zubehör von e liegen zur gefälligen Einſicht 18 
Il bei mir aus. 
Eliſabethſtr. 9. . Carl 1 Parkſtraße Nr. 16. 


1 koßen, Bierlngerfeller | 


Zubehör, Gas, ſofort 
Paulinerſtraße 2. 


Hofwohnung, 


B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße. 


geräumiger Pferdestall 


zu vermieten. 


gut möbl. Zim. m. a. 9. Stube und Küche, von gleich zu vermieten 6. Dombrowski“ Buchdruckerei, 


Araberſtr. 8, 2. 


Katharinenſtraße 4. 


Bergen cu 
Am Mina den 9. Juli J. J8., 


nachmittags 5 Uhr, 

ſollen 9 Stück ſtarke A. beiährige 
Arbeitspferde durch die unterzeichnete 
Verwaltung öffentlich angekauft werden. 

Die Vorſtellung der Pferde hätte zu 
genannter Zeit auf dem Hofe unſerer 
Feuerwache, , d zu erfolgen. 

Thorn den 20. Juni 1 

Städtiſche Sener n 


Grundſtücksverkauf. 


Durch unſere Vermittelung ſoll die 
272 Morgen große Friedrich Host- 
manniſſche Beſitzung in Fürſtenau, 
Kreis Graudenz, beſtehend aus ſehr gutem, 
meiſt weizenf. Acker und 26 Morgen 
guten Wieſen, im ganzen oder in Teil⸗ 
ſtücken an deutſche Abnehmer verkauft 
werden. 

Verkaufstermin findet am 


Freitag den 50. 5 0 IM, 
mittags 1 
im Gaſthauſe des Henn Maschke in 
Fürſtenau ſtatt, wozu Kaufluſtige 
freundlichſt eingeladen werden. 

Nähere Auskunft erteilt Herr Gemeinde⸗ 
vorſteher Templin - Fürſtenau. Anmel⸗ 
dungen zwecks vorheriger Beſichtigung 
{ind an dieſen zu richten. 


Deutſche Bauernbank 
für Weſtpreußen, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
in Danzig. 


Clektriitätstwerke Thorn. 


Treppenhaus-⸗Beleuchtungs⸗ 
Mietsanlagen. 


Koſtenloſe Anlage. 

Keine Strom⸗Rechnung. 

Keine Reparatur⸗Rechnung. 

Automatiſche Einſchaltung bei Dunkelheit. 
Automatiſche Ausſchaltung um 10 Uhr nachts. 

3 Minuten Licht durch Druckknopf während der Nacht. 


Mietspreis 2 Mk. für jede Lampe und Monat. 


In den letzten beiden Monaten wurden ausgeführt 32 Anlagen. Wir E 
richten jetzt ſchon Treppenhäuſer ein, welche erſt vom Herbſt ab beleuchtet 
werden ſollen und bitten um baldige Anmeldung, da die Ausführung ſich 
ſpäter wegen des großen Andranges, welcher ſich erfahrungsgemäß mit der 
Zunahme der Dunkelheit einſtellt, ſehr verzögert. 8 


O. Kuligowski Nachflg., 


Inhaber: Conrad Dahmer, Briejen a 
offeriert ihr — 


Hündiges lloßes Lager 


[Ziehung am 
aller Art 


unter langjähriger Garantie.. 2 
Vertreter und Niederlag e: 


A. Banaszak, Thorn⸗Mocker, Bramengerftahe 69. 


K.Oreholski, Mill Turn. 


Breiteſtraße 36. 


Sprechſtunden von 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12. 


ze Ba 


Salat horn 


bei Reinau, Wellyr. 
Die diesjährige 


Auktion 


von ungehörnten, frühreifen 


' - n offerieren 
Merino Böcken Feinſte e in Gold, Kaulſchuk und Tarrey & Mroczkowski, 
donnerstag den b. Juli, ondinatioue. Eiſenhandlung, i 
mittags 1 Uhr, ſtatt. Zähne ohne Platte: Stiftzähne, 9 85 Markt 2: I ur 158. 
Heben Mage auf Bahnhof ar Kronen u. Brücken. C T Be 
1 8 von Loga. 1 8 1 5 der tueſten wiſ ne Methode. Jeder Gverclean- Aragen mi 


— Base 3 


Feine, ſowie jede andere Art n 
Wäſche, Koſtüme, Bluſen, 
Gardinen ıc. 
wird ſauber gewaſchen und geplättet. 
Auch wird Plättwäſche zum Plätten und 
Gardinen zum Spannen angenommen. 


Witwe K. Ochsenknecht, 
Schuhmacherſtr. 19, 2. 


Zur Anfertigung 


Koſtümen, Damen⸗ u. 
Kinderkleidern 


empfiehlt ſich 
M. Hlmann, Modiſtin, Breiteſtr. 30 
Ecke Schillerſtraße. 


Gummi, kein Zellul 
Nach Abwaſchen neh 
zu tragen, ſtets fauber, elegant, ſparſam. 


von 1500 Mark bar. 


n 8 
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Sandtorte. 


Zutaten: 250 g Butter, ungesalzen oder gewaschen, 
250g Zucker, 250 g Weizen- oder Maispuder, 4 Eier, 1 Tee- 
löffel voll von Dr. Oetker’s Vanillinzucker, 1 Teelöffel 
voll von Dr. Oetker's Backpulver. 


Zubereitung: Die Butter wird etwas erwärmt und 
schaumig gerührt. Dann gibt man allmählich Zucker und 
Vanillinzucker hinzu. Hierauf ein Ei und etwas Puder, 
der vorher mit dem Backpulver gemischt wurde. Ist dieses 
gut verrührt, wieder ein Ei und etwas Puder, bis die Eier 
und der Puder verbraucht sind. Die Masse wird in eine 
mit Butter ausgestrichene Form gegeben und bei mittlerer } 
Hitze rund 1 Stunde gebacken. Sandtorte hält sich lange 
Zeit-frisch und ist ein beliebtes Gebäck für Tee und Wein. 


sind die Be 
und die billigsten. 
4 Prachtzazalog 
44400 Seiten) ums. 
und portofrel. } 


Hermann Klaassen Alteſt 


in- Prenzlau. Post. F, 56? 


Ren-Dorralshotir, 
Ren-honservendlaser, 


empfiehlt 


M. Fischer, 


Altstädt. Markt 35. 


Chronische 


1 65 Harn⸗ u. Geſchlechtsleiden 


ohne Einfpritzung, ohne Queckſilber, durch 
nachweislich bewährte Methode ſeit 44 


= vom rin el 


zu Gnesen, 


Alleinvertreter BE 


rim INN 5 Frisiihaller 


Krankenpflegeſchule, nimmt auf 


zur Ausbildung als Schweſtern 
für Rinder e Gemeinde, Klein⸗ 
kinderſchule, Haushalt, Bureau, 


Jahren. Direktor Harder, Berlin, Gläſer und Zubehörteile, Apotheke, Röntgen. 
Elſaſſerſtr. 30. Auswärts diskret ohne Es bietet feinen Schweſtern geſicherte 
Berufsſtörung. 


Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. 


Näheres durch 
Frau Oberin 
Gegen üblen 


„Chlorodont“ vernichtet alle 
Fäulniserreger im Munde u, zwiſchen 
den Zähnen und mein F 
Scher m 7 25 den ö 
melz zu ſchaden. Herrlich e e 
im Geſchmack. In Tuben, 4—6 Wochen 
ausreichend, Tube 1, Probetube 50. 
Erhältlich in Apotheken, . 
Parfümerien. In Tho 
Drogerie Ad. Najer, Breiteftr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Fil. Mellienſtr. 82, 
Seifenfabrik J. I. Nen disch Nacht, 


Für Wiederverkäufer! 
Ein Poſten ſchottiſcher 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfolger, 
— Eliſabethſtraße 7 
Preisliſten und Proſpekte koſtenlos 9 2 poſtfrei. 


Tüchtige Verkäuferin, 


nur erſte Kraft, der polniſchen Sprache mächtig, per 1. Juli oder ſpäter geſucht. 
Schriftliche Angebote mit Zeugnisabſchriften erbeten. 


Conrad Tack & Cie., 


Breiteſtraße 17. 


Neil ferd, alla Brückenſtr. 5, 1 
ae alt, Aappwall ich, Se üdenftr. 5, "Wohnung von Hering E N) 
bg zu verkaufen. oder 7 Zimmern nebit reichlichem Zu⸗ zum äußerſt billigen Preiſe. 


Neuſtädtiſcher Markt 21. babe per 1, Oktober 1911 zu nermieten. Heymann Cohn, Schillerſtraße 3. 


Wegen Anſchluß an alektr. 
. verkaufe 


di 


neueren Datums. 
Preiſe und nähere Beſchreibung 
auf Anfrage. 
Angebote unter Nr. 0400 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hunde EHER blitz- 


blank mit 
Dr. Buileb's medizinischer Hnndeseife 
1 Schutz vor Räude. à Kart. 
0 Pf. Nur bei Adolf Majer, Drog. 


Biofin- u. Celloſaiten, 


Kolophonium und ſämtl. Zubehör⸗ 1 
teile aus allerſter Fabrik empfiehlt 
Hax Gläser-Muſikalienhandlung. 


Koche auf Vorrat. 
Yea1doA JNe Oo 


Eismaschinen 


Jedermann 1 ren die ee Plättwäſche „Everelean“. 


en ſofort rg ge genäht 


beim Gebrauch von 


Dr. Thompson‘ 


SEIFENPULVER 


Überall zu haben. 


„beſtens A Lebens⸗Verſicher. i ſucht unter ſehr sc 


A Bedingungen und Übertragung des beträchtlichen Inkaſſos 1. Etage, in ſchöner Lage, mit Garten⸗ 


Hauptvertreter 


für Thorn und Bezirk. 


e Angebote unter S. K. 261 an Haasenstein & 5 
eee 55 erbeten. 


Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 


Sommer. Morse 


für die 


Grösstes H. Di ezialhaus Posens 


Frau . See ii, 


Thorn, ER asse 29. 


Lolterie 


der internationalen Ausſtellung für Reiſe 
und Fremdenverkehr zu Berlin, 


e 


5. Juli 1911, 


Hauptgewinn im Werte von 50 000 Mk., 
Loſe ä 1 Mark, 11 Loſe für 10 Mark, find zu haben. 


ä fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


und Eisſormen 


Kein 
zäſche, Waagen ban präpariert. 
sfertig. Wochen hindurch täglich 
Manſchetten und Vorhemdchen in weiß 


und bunt. Fordern Sie koſtenlos Katalog, ſowie 1 Proſpekt über Preisausſchreiben 


5 Georg Gentz, Stettin, Herren⸗Artikel. 
Grösste om der Wäsche 


Nerfhiedene ür Harl 


Jungfrauen u. Witwen z ee ee 


Plüschg arnitur, Tiſche, Büfett, Cech 
State Schreibtisch u. a. m. zu ver⸗ 


kaufen. Bacheſtraße 16. 
Eine ſchön gelegene 
Gaſtwirtſchaft 


im Kreiſe Thorn krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter J. G. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


2 Kleiderſchränke "m 


Wälder 
ſchränke billig zu verkaufen. 
Zakrzewski. Schulſtr. 18. 


Deulſche Tigerdogge, 


Rüde, 8 Monate alt, wachſam, goldfarb., 
ſtubenrein, iſt billig zu verkaufen 


Thorn, Seglerſtr. 30. 
Ich beabſichtige, mein 


Sausarundftül 


in Culmſee, 


nahe am Markt gelegen, mit Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, direkt am See gelegen, 
zu verkaufen. 

Zu erfragen in ja Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


— RN 


Meise 


in modernsten, druckfreien Formen aus 


—- Sfickerei, Jüll, alist — 


in jeder Preislage und Weite vorrätig. 


Auswahlsendungen steisgernzu Diensten. 


8 Zimmer, Bad, Zubehör, mögt mit 
kleinem Garten und in der Bromberger 
Vorſtadt gelegen, zum 1. Oktober oder 
früher zu mieten geſucht. Angebote 
unter m IB. a. d. el d. „Preſſe“. 


der Stadt, am Glacis, i 
licher Gartenaufenthalt, ab 1. Juni zu 


vermieten Kirchhofſtr. 6, 1 Tr. 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang vom 1. ri 15 
zu vermieten Bäckerſtr. 9 


Ein elegant möbl. Yon! inner 


per ſofort zu vermieten. e 
Casper. Coppernikusſtr. 7, 


2 elegant möbl. Sina 


vom 1. Juli zu vermieten 
Schuhmacherſtraße 12, 2, I. 


G möbl. Vorderzimmer zu dernn. 
Windſtraße 5, 2, l., Eing. Bäckerſtr. 


Möbl. Zim mit auch ohne Penſion zu 
haben Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 


1 moöbl. Zimmer nebſt Schlafſtube, 
vollſtändig ſeparat 8 iſt von ſofort 
zu vermieten Bacheſtr. 12. 


Ein Laden 


iſt vom 1. Oktober 1911 zu 8 
O. Scharf, Breiteſtr. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben» 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabeihſtr. 75 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 

Georg Dietrich, 


Alexauder Rittweyer, Niadhiolger. 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

zu vermieten Neubau Vergſtr. 22,24. 
E. Jablons ki. 


Wohnung, 1 


4 Zimmer und reichlicher Zubehör, 

1. 10. 11 zu vern eten. Bacheſtraße 6 
u erfragen bei 

5 F. Bettinger, Strobandſtraße 7. 


Eine herrſchaftliche 


Zimmer Wohnung, 


anteil eventl. auch Pferdeſtall ꝛc., per 


0 1. Oktober für 1200 Mk. zu vermieten. 


f E Schloſſermeiſter Meinhard, 


Fiſcherſtraße 49. 
F 
In meinen Neubauten Parnſtr. 27 


und 29 find noch mehrere 


Wohnungen 


don 3 und 4 Zimmern mit reichl. Zube⸗ 
hör, Badeſtube, 


Gas⸗ und elektr. Licht⸗ 
anlage, vom 1. Oktober d. Is. zu verm 


d. Soppart, Fischerstr. 50. 
Altſt. Markt 20, 1. Et., 


6 Zimmer, Gas und Zubehr ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen 2. Etage: 


Paderſtr. 30 


5 LadennebſtRebengelaß 


paſſend für jedes Geſchäft, ſofort oder 
ſpäter Er vermieten. 
„ G. Adolph, Breiteſtraße 25. 


F 
ohnun gen, Zim 
Schulſtraße 15, Azen reichen gu 
behör und Garten, vom 1. Juli oder 
ſpäter zu vermieten. 
hochparterre, 6—7 


Schulſtraße 10, Zimmer nebſt reich⸗ 
lichem Zubehör und Garten, vom 1. 10. 
zu vermieten. 
Auf Wunſch für jede Wohnung Pferde⸗ 
ſtall und Ta ife, 
part, 


G. Sop 


Steine. > 55 


Pferdeſtall 


für 1 oder 2 Pferde zu vermieten 
ia) Tuchmacherſtraße 2. 


— 5 — — 


Thorn, Mittwoch den 28. Juni Jou. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
95. Sitzung vom Montag den 26. Juni. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt 
g. Hoffmann (Sozialdemokrat), den als 
achten Punkt auf der Tagesordnung ſtehenden An⸗ 
trag von Brandenſtein auf Vervollſtändigung der 
Geſchäftsordnung abzuſetzen und an erſte Stelle der 
Tagesordnung den Wahlrechtsantrag der Volks⸗ 
partei zu ſetzen. 5 

Präſident von Kröcher: Über den erſten 
Antrag werde ich abſtimmen laſſen. Ein neuer 
Gegenſtand kann aber nicht auf die Tagesordnung 
geſetzt werden. 

Gegen die Sozialdemokraten, die Volkspartei 
und die Polen wird die Abſetzung des Antrages 
von Brandenſtein abgelehnt. = g 

Zur dritten Leſung des Geſetzentwurfs über die 

Reinigung öffentlicher Wege 
liegen mehrere Anträge vor. Ein Zentrumsantrag 
ſchließt die Städte bis zu 5000 und die Land⸗ 
gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern von der An⸗ 
wendung des Geſetzes aus. Ein Antrag Herold 
(Zentrum), Brämer (konſervativ) und Freiherr 
von Zedlitz (freikonſervativ) beſtimmt unter 
Bezugnahme darauf, daß die vom Geſetz ſtatuierten 
Verpflichtungen nur für „geſchloſſene Ortslagen“ 
Geltung erhalten ſollen, den Begriff dahin, daß 
geſchloſſene Ortſchaften nur inſoweit anzunehmen 
ſind, als die Wohnhäuſer im weſentlichen im Zu⸗ 
ſammenhang liegen. Einzelne unbebaute Bauſtellen 
ſollen den Saban nicht unterbrechen, wohl 
aber feld⸗ oder forſtwirtſchaftlich genutzte Flächen. 

Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat) lehnt 
mit ſeinen Freunden das Geſetz ab, da es die Ver⸗ 
teilung der Laſten jo ungerecht wie möglich regele. 

Anträge der Abgg. Lippmann (Volkspartei) 
und Graf Strachwitz (Zentrum) auf Zurück⸗ 
verweiſung des Geſetzentwurfs an die Kommiſſton 
werden abgelehnt. Die beantragte Definition der 
geſchloſſenen Ortſchaften wird angenommen. Das 
Geſetz im übrigen wird nach den Beſchlüſſen der 


zweiten Leſung angenommen; es muß wegen der 


vorgenommenen Abänderung an das Herrenhaus 
zurückgehen. 

Abg. Röchling (nationalliberal) begründet 
einen Antrag, die Staatsregierung zu erſuchen, 
ſchleunigſt Maßregeln in Ausſicht zu nehmen, durch 
welche den durch ein ſchweres 

Hagelwetter im Weinbaugebiete der Nahe 
geſchädigten Bewohnern ſtaatliche Unterſtützung 
zuteil wird. 

Miniſter des Innern von Dallwitz: Wir 
haben noch nicht die erforderlichen Unterlagen zur 
Beurteilung der Frage, inwieweit weitere Kreiſe 
der Bevölkerung in ihrer Exiſtenz. bedroht ſind. 
Erſt nach Eingang der Unterlagen können wir ent⸗ 
ſcheiden, ob die Einleitung einer Hilfsaktion aus 
öffentlichen Mitteln angezeigt und zuläſſig fein 
wird. Im übrigen ſage ich eine ſorgfältige Prüfung 
der Verhältniſſe zu. | 

Abgg. Kuhn (Zentrum), Engelsmann 
Zentrum), Heckenroth (konſervativ), Fiſch⸗ 

eck (Volkspartei), Veltin (Zentrum) und 
Hoffmann (Sozialdemokrat) ſprechen ſich für 
den Antrag aus, der einſtimmig angenommen wird. 

Es folgt die zweite Beratung der Novelle zum 
Geſetz über die 

Eiſenbahnunternehmungen. 

Die Novelle regelt die Rechtsverhältniſſe zwiſchen 
ſond e und den Anliegern, be⸗ 
vera bien chtlich des landespolizeilichen Prüfungs⸗ 

e Kommiſſion hat dem Bezirksausſchuß bei 
dem Prüfungsverfahren meitergehenbe Vollmächten 
zug egal miniſt 

iſenbahnmtniſter von Breitenbach: Die 
letzte Entſcheidung über die Anlage einer Eihenbahn 
muß dem Miniſter bleiben. Die Vorlage ſcheint 
daher jetzt für die Regierung nicht annehmbar. 

Das Geſetz wird auf Antrag des Abg. Schwa⸗ 
bach (nationalliberal) an die Kommiſſion zurück⸗ 
verwieſen. N 

Das 8 

Zweckverbandsgeſetz für Groß⸗Berlin 
empfiehlt die Kommiſſion in unveränderter An⸗ 
nahme der Faſſung des Herrenhauſes anzunehmen. 
Ein Antrag von Brandenſtein k(konſer⸗ 
vativ), von Bülow⸗ Hamburg (nationalliberal), 

ürmeling (Zentrum) und Freiherr von 
Zedlitz (freitonſervativ) fordert ein Wohnungs⸗ 
eſetz, zunächſt wenigſtens für die Großſtädte und 
nduſtriegegenden. Ein Antrag Aronſohn 
(Volkspartei) fordert allgemein ein Geſetz zur 
Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe 

Ein Antrag Bitta (Zentrum) will die Erwer⸗ 
bung von Flächen für den Bau von Kleinwohnun⸗ 
gen, die vom Herrenhaus geſtrichen worden iſt, 
unter die Aufgaben des Zweckverbandes wieder auf⸗ 
Soben. Die Redner der Volkspartei und der 
fimmen maten erklären, daß ie gegen 5 

rden. — i ung ni 
zum Abſchluß n Die Beratung 
Se Haus vertagt ſich auf Dienstag 11 Uhr. 

; Prad ſident ſchlägt als Tagesordnung vor: 
Interpellation über die Verhütung einer Über⸗ 
Dchaben ung duch die Oppa, Antrag über die Hagel⸗ 
gad en Sade ede wn 

n e 
und Petitionen, a 5 
8. Fiſchbeck (Volkspartei) beantragt, auch 
en Waptrechtsanttag auf die Tagesordnung zu 

N, und zwar an dritter Stelle 

dg. von Heydebrand (konſervativ): Auch 
uns iſt es ein Bedürfnis, den Antrag behandelt 
5 1 Wir erwarten davon einen guten Ein⸗ 
ruck im Lande. Es wird ſich dann zeigen, daß hier 


noch Parteien find, die gewillt find, an den bewähr⸗ 


ten Grundlagen des preußiſchen Wahlrechts feſtzu⸗ 

halten. (Lebhafter Beifall rechts; Lachen links.) 
Präſident von Kröcher: Gut, ich nehme den 

Antrag Fiſchbeck als meinen auf. 

Es wird sejötoffen, den Wahlrechtsantrag nach 

dem Zweckverbandsgeſetz auf die Tagesordnung 

zu ſetzen. — Schluß 6% Uhr. 


act 
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Die K 
der Deutichen Land wirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft. 
iſt am 22. d. Mts. feierlich eröffnet worden, 
begünſtigt vom ſchönſten Wetter. Ein beſonders 
buntes und bewegtes Bild erhielt dieſer Er⸗ 
öffnungsakt durch die vielen heſſiſchen bäuer⸗ 
lichen Trachten. Der Präſident, Landgraf 
Chlodwig zu Heſſen, eröffnete die Schau. und 
der preußiſche Landwiuntſchaftsminiſter Frhr. 
von Schorlemer überbrachte mit folgenden Wor⸗ 
ten die Grüße der Staatsregierung: „Mit 
ganz beſonderer Freude entbiete ich der deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft den Willkom⸗ 
mensgruß der preußiſchen landwirtſchaftlichen 
Verwaltung zur Eröffnung einer Ausſtellung, 
die im Zeichen des ſilbernen Jubiläums ſteht, 
bei welcher die deutſche Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft auf 25 Jahre mühevoller, aber auch er⸗ 
folg⸗ und ehrenreicher Tätigkeit zurückblicken 
kann. Leider kann in dieſem Jahre der 
deutſche Landwirt nicht überall ſorgenlos in 
die Zukunft blicken. Es iſt nicht allein die in 
manchen Bezirken herrſchende Dürre, welche die 
Ernte beeinträchtigen wird und vielleicht ſo⸗ 
gar eine Futternot befürchten läßt. Noch viel 
bedenklicher und bedauerlicher iſt die Tatſache, 


daß es den größten Anſtrengungen bisher nicht A 


gelungen fit, die Maul⸗ und Klauenſeuche zu 
unterdrücken und damit eine Schädigung der 
deutſchen Viehbeſtände zu beſeitigen, die in 
ihren Folgen ſich noch lange für die Landwirt⸗ 
ſchaft empfindlich und nachteilig geltend 
machen wird. Dieſerhalb hat auch die deutſche 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft auf einen der ſonſt 
wertvollſten Teile ihre Vorführungen, auf die 
Ausſtellung der deutſchen Nindviehſchläge ver: 
zichten müſſen. Daß ſie trotzdem und ohne Rück⸗ 
ſicht auf etwaige materielle Verluſte an ihrer 
jährlichen Wanderausſtellung feſtgehalten und 
das durch Wegbleiben der Rinder entſtandene 
Manko durch intenſivere Ausgeſtaltung der 
anderen Zweige der Ausſtellung zu erſetzen ge⸗ 
ſucht hat, trägt ihr nicht allein die beſondere 
Anerkennung meiner Verwaltung, ſondern auch 


den herzlichen Dank dieſes zum erſten male 


von ihr beſuchten Bezirks ein, deſſen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt ihr am geſtrigen Abend 
einen ſo glänzenden und warmen Empfang be⸗ 
reitet hat. Das bleibende Verdienſt und die 
hervorragende Bedeutung der D. L. G. beſteht 
nicht allein in der Förderung der Technik der 
Landwirtſchaft, in dem planmäßigen Vor⸗ 
gehen bei der Vorbereitung und Durchführung 
landwirtſchaftlicher Ausſtellungen, durch welche 
ſie die führende Stellung auf dem Gebiete des 
Ausſtellungsweſens erworben und der Land⸗ 
wirtſchaft und den mit ihr verbundenen Zwei⸗ 
gen der Induſtrie die größten Dienſte geleiſtet 
hat. Die deutſche Landwitſchaftsgeſellſchaft er⸗ 
füllt mit ihren mehr als 18 000 Mitgliedern 
in allen Gauen des deutſchen Vaterlandes zu⸗ 
gleich eine große nationale Aufgabe. Grund⸗ 
ſätzlich alle rein politiſchen Beſtrebungen aus⸗ 
ſchließend, fördert ſie das einträchtige Zuſam⸗ 
menarbeiten von den Angehörigen der ver⸗ 
ſchiedenſten Parteien, die in der Auffaſſung 
übereinſtimmen, daß die Landwirtſchaft des 
Vaterlandes Rückgrat und ſein Jungbrunnen 
bleibt, und daß ſie ihre großen und gewaltigen 
Aufgaben nicht erfüllen kann, wenn ſie nicht 
im friedlichen Wettbewerb mit der Induſtrie 
auch für ſich die Fortſchritte der Technik, die 
Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher Forſchung praktiſch 
verwertet. Als im Jahre 1899 die Ausſtellung 
der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft im 
7. Gau in Frankfurt a. M. eröffnet wurde. 
ſprach der derzeitige Landwirtſchaftsminiſter 
Freiherr von Hammerſtein die denkwürdigen 
Worte aus: „Ich gebe mich der Hoffnung hin, 


daß wir jetzt mit Vertrauen in die Zukunft bek 


blicken dürfen. Vor allem aber hoffe ich, daß 
deutſche Kraft, deutſcher Wille, die Einigkeit 
deutſcher Landwirte die Grundpfeiler für ein 
Emporblühen unſerer Landwitſchaft, für die 
Überwindung ſchwieriger Zeiten bilden. Die 
ſeitdem vergangenen Jahre haben die Wahr⸗ 
heit dieſes Ausſpruches erwieſen. Einig 
wollen und müſſen auch die deutſchen Landwirte 
in Zukunft ihre Ziele verfolgen. Ihr Vorbild 
wird die deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
bleiben, die ſich der Schirmherrſchaft Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers erfreut“. Der Miniſter ſchloß 
mit einem Hoch auf den Präſidenten, worauf 
Herr von Stockhauſen⸗Abgunſt die Teilnehmer 
namens der heſſiſchen landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
tretungen und Oberbürgermeiſter Müller na⸗ 
mens der Stadt Kaſſel begrüßte. 

Die dann folgenden Vorführungen im 
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aſſeler Jubiläums⸗Ausſtellung 


Großen Ring von Artillerie und Kavallerie 
fanden allgemeines Intereſſe. 

Der Ausdehnung nach iſt die Schau — mit ca. 
40 Hektar Fläche — eine der größten, die die 
D. L. G. jemals veranſtaltet hat. Das Maſchi⸗ 
nenfeld iſt außerordentlich reich beſetzt, auch die 
Erzeugniſſe in den eigenen großen Haupt⸗ 
hallen, in der Molkereihalle, der Halle für 
Landarbeit, für Kolonialweſen bietet ſehr viel 
Sehenswertes. 

Mit 540 Pferden bietet die Ausſtellung 
wieder ein großes Bild der meiſten deutſchen 
Zuchten. Mit Ausnahme der Kaltblutzucht 
der Provinz Schleswig ſind alle deutſchen Ge⸗ 
biete, die ſeit längerer Zeit Kaltblut züchten, 
vertreten. Die Geſamt⸗Kollektion der Edel⸗ 
zucht iſt weniger groß; Oſtpreußen fehlt, eben⸗ 
ſo Weſtpreußen, dagegen ſind Hannover, die 
holſteiniſchen Marſchen, Oldenburg, die weſt⸗ 
fäliſche Edelzucht und einige kleinere Gebiete 
vertreten. 


deutſcher Aerztetag. 


Auf der Tagesordnung der Schlußſitzung des 
deutſchen Arztetages zu Stuttgart ſtand die Frage 
der Stellung des Arztes im Straf⸗ 
geſetzbuch. Es wurde nach den vom Referenten 
Geheimen Sanitätsrat Dr. lerander- 
Berlin aufgeſtellten Leitſätzen für das neue Straf 
geſetzbuch folgender Paragraph zum Schutze der 
rte vor Verfolgungen wegen ihrer beruflichen 
Tätigkeit vorgeſchlagen: „Nicht ſtrafbar iſt, wer 
eine Handlung zur Rettung der Perſon oder des 
Eigentums ſeiner ſelbſt oder eines anderen aus 
einer gegenwärtigen, auf ſachgemäßere Weiſe nicht 
zu beſeitigenden, unverſchuldeten Gefahr vornimmt, 
es ſei denn daß die Gefahr nur gering iſt oder, ſo⸗ 
weit es ſich nur um die Rettung von Eigentum 
handelt, der von der Handlung zu erwartende 
Schaden un verhältnismäßig größer iſt als die Ge⸗ 
fahr. Nicht ſtrafbar iſt, wer eine Handlung zur 
Rettung einer Perſon aus einer gegenwärtigen auf 
ſachgemäßere Weiſe nicht zu beſeitigenden Gefahr 
an ihr ſelbſt vornimmt, es ſei denn, daß die Ge⸗ 
fahr nur gering iſt.“ 
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Zentralverein 
für deutſche Binnenſchiffahrt. 


Der Ausbau des Rhein W̃ I 
Kanals zu einem Mittellandkanal beſchäftigte 
als Hauptthema den Zentralverein für deutſche 
Binnenſchiffahrt auf ſeiner Wanderverſammlung tir 
Poſen. Fabrikbeſitzer e be⸗ 
leuchtete die politiſche verkehrspolitiſche und tech⸗ 
niſche Bedeutung der Frage; er führte aus eigener 
geſchäftlicher Erfahrung den ziffernmäßigen Nach⸗ 
weis der Notwendigkeit der Verbindung von Oſten 
und Weiten, des Nutzens dieſes Verkehrsweges 
namentlich für die öſtliche Landwirtſchaft, die heute 
ihre überſchüſſigen Erzeugniſſe nicht nach dem 
Weſten abführen könne, während auf Rhein, Weſer 
und Elbe fremdländiſche eingingen. Auch die in⸗ 
duſtrielle Entwicklung an den Waſſerſtraßen be⸗ 
fruchte die Eiſenbahnen, die ſonſt auch den ihnen 
e neuen Teilverkehr nicht erhielten. Nach 
ängerer Diskuſſion, in der Generalſekretär Brömel, 
Bergrat Gothein-Breslau, Ingenieur Abshoff und 
Bürgermeiſter Gielen⸗Neuß das einheitliche Inter⸗ 
eſſe des Weſtens und des Oſtens an der Vollen⸗ 
dung des Mittellandkanals betonten, wurde ein⸗ 
timmig eine Entſchließung angenommen, in der 
ie Notwendigkeit des Baues des Teilgliedes Han⸗ 
nover— Magdeburg ausgeſprochen und der Zentral- 
verein ſich entſchloſſen erklärte, nach wie vor für 
dieſes Ziel nachdrücklichſt zu wirken. Als nächſter 
Tagungsort wurde Neuß gewählt. 


Rennen des Bromberg⸗Schneide⸗ 


mühler Reitervereins. 


Bromberg, 26. Juni. 

Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, fand geſtern 
auf dem Rennplatze bei Hohenholm bei außer⸗ 
gewöhnlich zahlreicher Beteiligung das diesjährige 
ferderennen ſtatt. Die Zahl der anfahrenden 
Fuhrwerke und Automobile war ſehr groß; es ſoll 
ſchon geſtern früh in Bromberg kein Wagen mehr 
zu haben geweſen ſein. Der Extrazug und die 
n waren vollbeſetzt Auf dem Rennplatz und 
beſonders am Totaliſator herrſchte ein reges 
Treiben. Wie groß der Andrang war, kann man 
daraus erſehen, daß ſchon vor ge der Kennen 
auch für das höchſte Angebot nichts Trinkbares zu 
ekommen war. Die Rennen verliefen, wie das 
„Bromberger Tageblatt“ berichtet, in glatter Folge, 
ernſtliche Unfälle ſind glücklicherweiſe nicht vorge⸗ 
kommen. Im zweiten Rennen ſtürzte Leutnant 
von Witzleben und Leutnant Laaſch, ohne jedoch 
Schaden zu nehmen 

Im landwirtſchaftlichen Rennen ſtellten ſich dem 
Starter 7 Pferde; als Sieger ging mit mehreren 
Längen ein dem Beſitzer Riſtau gehöriges Pferd 
ervor. Das zweite dritte und vierte Pferd er⸗ 
telten gal fart Geldpreiſe. Im Preis von 
Prinzenthal ſtarteten 6 Pferde „Fightnig Pat“ 
führte das ganze Rennen hindurch und gewann ohne 
weſentlichen Kampf gegen „Donau“. „Lilly Hamp⸗ 
ton“ und „Mutyiba“ ſchieden durch Sturz aus Das 
Derfflinger Jagd⸗Rennen wurde von fünf Pferden 
1 1 „Flieger“ führte faſt das ganze Rennen 
indurch und gewann nach kurzem Kampf gegen 
zTampanula“. In dem wertvollen Bromberger Jagd⸗ 
Rennen liefen nur vier Pferde Sieger blieb „Vor: 
wärts II“ unter dem aus früheren Jahren rühm⸗ 
lichſt bekannten Herrenreiter Oberſtleutnant von 
Reitzenſtein. Die Stute führte das ganze Rennen 
hindurch. In der Geraden hatte ſie bedeutenden 


Vorſprung, kurz vor dem. Ziele kam aber 
„Ruſticana“ mit mächtigen Galoppſprüngen nach⸗ 
gelest, ſodaß „Vorwärts II“ nur mit einer Naſen⸗ 
änge Sieger blieb. Das Artillerie⸗Jagd⸗Rennen 
ſah 6 Pferde am Start. „Ziska“ Tee leicht gegen 
„Drechsler“, „Clotilde“ hatte ſchon vorher das 
ennen aufgegeben. Im Brahe⸗Jagdrennen liefen 
Pferde. Sieger blieb nach leichtem Kampf 
„Möve I“ gegen „Bed of Stone“ Für dieſes Rennen 
war auch der am Sonnabend tödlich verunglückte 
Leutnant Axel Neumann aus Thorn mit 295 
wart“ angemeldet. Zum Schluß wurde das Quer⸗ 
feldein⸗Kennen von 4 Pferden gelaufen. Sieger 
war „Mon plaiſir“ nach ſtarkem Kampfe gegen 
„Donnerliel“ Einen dreifachen Erfolg konnte 
Major von Bülow verzeichnen, der im Derfflinger 
Siege ne und im Brahe⸗Jagd⸗Rennen als 
ieger hervorging und im Querfeldein⸗Rennen den 
zweiten Platz belegte. Die Rennen waren kurz vor 
enden beendet. Die genauen Reſultate ſind fol⸗ 
gende: $ 

Preis von Bringenthal. Ehrenpreis und 
750 Mark. Diſtanz 3000 Meter 1. Major Graf 
Montgelos’ 1, Kav.⸗Inſp. a. F.⸗W. „Fightnig Pat 
(Beſ.); 2. Lt. Frhr. v Lyncker's Drag. 12 vier⸗ 
jährige St. „Donau“ (Beſ.); 3. Lt. Frantz! Art. 
54 5jährige br. St „Schneekönigin“ (Lt. Manne 
A e 38). Tot.: 20: 10. Platz: 13, 15 : 10. 
eicht. Zwei fielen. 
Derfflinger En Vier Ehren⸗ 
preife, Diſtanz 2500 Meter. 1. Lt. v. Klietzing's 
a. Sch.⸗W. „Der Flieger“ (Major v. Bülow 
Grenad zu Pferde); 2. Lt. v. Zitzewitz's a ſchwbr. 
W. „Campanula“ (Lt. v. Witzleben): 3. Et. Frhr. 
Tucher v. Simmelsdorff's a. br. W. „Frieſen“. 
Tot.: 26 : 10. Platz: 14, 13 : 10. Kampf. 

Bromberger Jagdrennen. Ehrenpreis 
der Stadt Bromberg und 1400 Mark. 1. Dr. v. 
Saloſchins 5jähr. F.⸗St. „Vorwärts II“ (Oberſt⸗ 
leutnant v. Reitzenſtein); 2. Leut. v. Bodeckers⸗ 
Drag. 12, 5jähr. br. St. „Ruſticana“ (Beliker) ; 


r 


3. Leut. v. Buſſes und Leut. Tucher von Simmels⸗ 
dorf, Gren. z. Pf., a. F.⸗W. „Saphi“ (Leut von 
Tucher); 4. 9427 von Zychlinskis a, br. St. „Elga“ 


(Leut. Manne. Feld⸗Art. 38. Tot.: 14 : 10 Platz: 
13, 14 : 10. Starker Kampf. 

Artillerie Jagdrennen. 3 Ehrenpreiſe. 
Diſtanz 2500 Meter. 1. Leutnant Ramins F.⸗Art. 
17, a. br. W. „Ziska“ (Beſitzer); 2. Leutnant 
Klauenflügels, F.⸗Art. 17, a. br. W. „Drechsler“ 
(Beſitzer); 3. Leutnant Gynz von Rekowskis, F.⸗ 
Art. 53, a. F.⸗W. „Alberich“ (Beſitzer). Tot.: 22: 
10. Platz: 19, 18 : 10. Leicht. 

Brahe⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 
850 Mark. Diſtanz 3000 Meter. 1. Major von 
Bülows, Gren. f Pf., a. F.⸗St. „Möwe J“ (Be⸗ 
ſitzer); 2. Rittmeiſter von Löbbeckes, 41. Kav.⸗Brig., 
a. dbr H. „Bed of Stone“ (Beſitzer); 3. Leutnant 
von Witzlebens, Gren. z. Pf., a. br. W. „Belted“ 


(Beſitzer). Tot.: 30 : 10. Platz: 15, 15 : 10. Leicht. 


Querfeldein⸗Rennen. 3 Ehrenpreiſe 
und Ankoſtenentſchädigung. Diſtanz 5000 Meter. 
1. Leutnant Manne, F.⸗Art 38, a. ſchwbr. W. „Mon 
plaiſir“ (Befiger); 2. Major von Bülows, Gren. 
3. Pf., a. F.⸗W. „Donnerkiel“ (Beſitzer); 3. Haupt⸗ 
mann Hermanns a, br. W. „Berber“ (Beſitzer). 
Tot.: 21: 10. Platz: 10, 10 : 10. Kampf. 


Eine Gedenkfeier 
für Maiſer Friedrich. 


In Landau in der bayeriſchen Pfalz fand 
am Sonntag in Anweſenheit der Prinzen Leopold 
und Heinrich von Bayern, des erſten Vorſitzers des 
Kyffhäuſerbundes der deutſchen Landesktiegerver⸗ 
bände und des preußiſchen Landeskriegerverbandes, 
Generaloberſt von Lindequiſt, der 
Landeskriegervereine von Bayern. Württem⸗ 
berg, Baden und Elſaß - Lothringen. ſowie 
zahlreicher Ehrengäſte, der Spitzen der Behörden 
und einer überaus großen Anzahl Krieger⸗ und 
Militärvereine aus der Pfalz in Verbindung mit 
einer allgemeinen 40jährigen een Friedens⸗ 
gedenkfeier die feierliche Enthüllung des 
Gedenkſteines ſtatt, den die pfälziſche Kampf⸗ 

enoſſenſchaft und die Stadt Landau zu Ehren des 

Führers des dritten Armeekorps im Feldzuge 
1870/71, des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, und 
der mit dieſer Armee freiwillig ins Feld gezogenen 
ab d Prinzen Leopold und Arnulf errichtet 
haben. Der Gedenkſtein ſteht an hiſtoriſcher Stätte, 
dem deutſchen Tor, wo der damalige Kronprinz am 
3. Auguſt 1870 ſeinen Einzug in Landau hielt und 
den Befehl zum Überſchreiten der franzöſiſchen 
Grenze gab um am folgenden Tage die erſte ſieg⸗ 
reiche Entſcheidung bei Weißenburg herbeizuführen. 
Das Denkmal zeigt die überlebensgroßen Bild⸗ 
niſſe Kaiſer Friedrichs und der Prinzen Leopold 
und Arnulf von Bayern. Die Feier wurde Sonn⸗ 
tag Vormittag im Kaſernenhof des 18. Infanterie⸗ 
regiments eingeleitet, wo nach dem Abſchreiten der 
Fronten der dort aufgeſtellten Krieger⸗ und Mili⸗ 
tärvereine Prinz Leopold im Namen des 
Prinzregenten Auszeichnungen verlieh und eine 
Anſprache hielt, in der er die Grüße des Prinz⸗ 
regenten überbrachte. Bei der Enthüllung des Ge⸗ 
denkſteins hielt Generaloberſt v. Linde quiſt 
eine Anſprache in der er die herzlichſten Grüße 
des deutſchen Kaiſers überbrachte und den Kame⸗ 
raden mitteilte, es habe den Kaiſer herzlich gefreut, 
daß die Pfälzer Kampfgenoſſenſchaft ſeines hoch⸗ 
ſeligen Vaters, des Kaiſers Friedrich, gedacht habe. 
Bei dem ſich anſchließenden Feſteſſen ergriff Prinz 
Leopold zweimal das Wort und gedachte der 
großen Zeit und des verſtorbenen großen Heer⸗ 
führers. An den Kaiſer und den Prinzregenten 
wurden Huldigungstelegramme geſandt. 


Luftſchiffahrt. 


Am 23. Juni ſtieg in Fiſchamend bei 
Wien der ait le Freiballon 
Raguſa“ mit dem Artillerieleutnant Max 
Macher und dem eee ee Heinrich Huſe 
auf. lon landete nach neunzehn⸗ 


ertreter der 


ſtündiger Fahrt am Sonnabend Nachmittag 
zwiſchen Kammin und dem Dorf Görke in der Nähe 
er Oſtſeeküſte. Von Kammin wurde der 
Ballon nach Stettin geſchickt. Die Offiziere begaben 
ſich nach Swinemünde, von wo ſie Sonntag Abend 
die Reiſe nach Wien antraten. 
Der Aviatiker Sredinski und ſein Paſſa⸗ 
gier ſtürzten am Sonnabend in Petersburg 
mit einem Farmanapparat ab. Der Apparat 
wurde zertrümmert. Beide Inſaſſen wurden leicht 
verletzt. In Warſchau ſtürzte der Aviatiker 
Sſegno mit ſeinem Flugapparat aus einer Höhe 
von 13 Meter ab und wurde ſchwer verletzt; der 
Apparat wurde zertrümmert. 
Ofenpeſt — Wien im Aeroplan. Ritt⸗ 
meiſter Umlauff, der Sonnabend um 4 Uhr 
30 Minuten früh in Ofenpeſt aufgeſtiegen war, 
landete um 6 Uhr 53 Minuten auf der Simme⸗ 
ringer Heide bei Wien. Umlauff hatte auf dem 
ganzen Wege mit böigem Winde zu kämpfen. 
Der Flieger Hirth wollte Sonntag früh als 
einziger Bewerber um den Kathreinerpreis den 
Flug München ⸗ Berlin vom Flugplatz Puch⸗ 
heim aus antreten. Nach einer Proberunde, die 
dem letzten Ausprobieren des Motors galt, landete 
der Apparat auf einem Teil des Flugplatzes, der 
noch mit hohem Gras bewachſen war. Dabei ver⸗ 
wickelten ſich die Räder in das faſt meterhohe Gras, 
wodurch der Apparat beſchädigt wurde. Der Flieger 
1 blieb unverletzt. Der Aufſtieg mußte ver⸗ 
ſchoben werden. 


Mannigfaltiges. 


Zum Berliner Zeitungs⸗ 
kampf.) Der Einnahmeausfall an Inſeraten, 
den „Berliner Tagebl.“, „Lokalanz.“ und 
„Morgenpoſt“, die infolge des bekannten 
Streiks am vorigen Sonntag nicht erſcheinen 
konnten, gehabt haben, beträgt 150000 Mk. 

(Glückliches Magdeburg!) Wie 
Oberbürgermeiſter Reimarus, der „Magdeb. 
Ztg.“ zufolge, in der öffentlichen Sitzung 
der Stadtverordneten am Freitag mitteilte, 
hat Magdeburg für das Jahr 1910 einen 
Überſchuß von 1478 559,70 Mk. Wenn 
nicht vom Staate große Anforderungen ver⸗ 
langt werden, ſoll im nächſten Jahre eine 
nicht unerhebliche Steuerermäßigung ein⸗ 
treten. 

(Dem Freund in den Tod ge⸗ 
folgt.) Am vorigen Sonntag war, wie 
bereits gemeldet, der Sohn des Miniſterial⸗ 
direktors Geheimrats Rumpelt aus Dresden 
tödlich abgeſtürzt. Ein Freund des Toten, 
der Aſſiſtent Conradi an der Dresdener 
techniſchen Hochſchule, hatte die Tour mitge⸗ 
macht. Er hat ſich den Todesſturz ſeines 
Freundes ſo zu Herzen genommen, daß er 
ſich an der Unglücksſtelle vergiftet hat, wo 
man am Donnerstag ſeine Leiche fand. 

(Raubmord.) In der Nacht zum 
Sonnabend kurz nach 1 Uhr wurde auf der 
Cloppenburgerſtraße in Oſternburg die Brot⸗ 
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austrägerin Prüfer erdroſſelt und beraubt jungen Mädchen unternommen wurde, ſchlug 


aufgefunden. Unter dem Verdacht 


der] das Boot infolge einer falſchen Bewegung 


Täterſchaft wurde in Oldenburg der Arbeiter eines Mädchens um. Vier Inſaſſinnen des 
Wilhelm Langhage aus Bremen verhaftet. Bootes ertranken. 2 


(Exploſion in einer Anilin⸗ 
und Sodafabrik.) In der Abteilung 
für Indigofabrikation der badiſchen Anilin⸗ 
und Sodafabrik in Ludwigshafen am Rhein 


(Ein Urteil Napoleons I. über die 
Hinrichtung Ludwigs XVI.) In dem 
neueſten Hefte der „Revue hiſtorique de la révo⸗ 
lution frangaiſe“ findet ſich nach der „Frankf. 
Ztg.“ der Brief eines Pariſer Advokaten an einen 


entzündete ſich Sonnabend einem Telegramm] Lyoner Kollegen aus dem Jahre 1832 abgedruckt, 


zufolge beim Einfieben in die Knetmaſchine 
ein größeres Quantum Zinkſtaub. 5 Arbeiter 
wurden im Geſicht und an den Armen ver: 


brannt. Die Verletzten werden vorausfichtlicy | Cambacerss, das 


der ein bisher unbekanntes Urteil Napoleons I. 
über die Hinrichtung Ludwigs XVI. enthält. Es 
war zu Beginn des Januar 1810, als der Kaiſer 
mit dem Exkanzler des franzöſiſchen Reiches, 
rogramm für die Winterfeſtlich⸗ 


; 1753 j sh keiten des Hofes entwarf, die bekanntlich in jeiner 
in einigen Wochen wiederhergeſtellt und V 05 


arbeitsfähig ſein. 


uiſe ihren 


ermählung mit der Erd der n Marie 
t Vorſchlägen, die Cam⸗ 


Abſchluß fanden. Unter der 


(Drei Kinder unter dem Laſt⸗ baceres dem Kaiſer zur Genehmigung unterbreitete 


wagen.) In Raunſtedt bei Weimar 
ſcheuten die Pferde eines Arbeitsfuhrwerks 
und überrannten auf der Chauſſee 
Kinder der Arbeiterfamilie Jakobi. 
jüngſten, drei Jahre alten Kinde ging der 
Wagen über den Kopf weg, es blieb tot 
liegen. Die fünfjährige Schweſter 
ſchwere Verletzungen. 
wird gezweifelt. Das älteſte Kind kam mit 
ſchweren Beinbrüchen davon. 


(Ein Häftling auf der Flucht 


die drei] bindung mit e 
Dem | Kailer empört aufſprang und dem 


befand ſich auch der eines großen Hofballes, der am 
21. Januar ſtattfinden ſollte. Kaum aber hatte 
Cambacöres das Datum des 21. Januar in Ver⸗ 
einem Hofballe genannt, als der 
Kanzler die 
Worte zuſchrie: „Was! Am 21. Januar ſchlagen 
Sie mir einen Hofball vor? Was denken Sie? Am 


m 


Todestage eines Ehrenmannes tanze ich 


erlitt nicht!“ Damit drehte er dem erſtaunten Kanzler 
An ihrem Aufkommen den Rücken und verließ in zorniger Erregung den 


Audienzſaal. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 27. Juni. 


erſchoſſen.) Bei der Außenarbeit in { niedr. höchſter 

Coswig (Anhalt) flüchtete ein Strafge⸗ n Preis. 

fangener. Er ſtürzte ſich in die Elbe, die ö R 

er zu durchſchwimmen verſuchte. Der ver- Mhh C 100g Er EB 
folgende Beamte rief den Flüchtling mehrere Gelee „ 14.60 16— 
Male an, als er nicht hörte, ſchoß er auf e FFF ler 1090 
ihn. Der Gefangene verſchwand im Waſſer, Hen 055 e 5.— 650 
5 ödli i i i Kocherbſenmn 7 19,— | 20,— 
15 mußte e getroffen ſein. Die Leiche Nuria ene 2.80 3,25 
iſt noch nicht geborgen. Weizen nel!!! „6 Yale Ya 
Boneinem umſtür zenden Bojt=|Hoggenmeht ... e e —— —.— 
paketwagen erſchla gen.) Der Poſt⸗ Nindſteiſch von der Keule... 1 Kilo] 1,40 1,60 
ſchaffner Neuling in Salzwedel wurde von Bauchſleiet hh 0 1.20 1,30 
j ARE e, Dahn Cat 1.— 180 
einem umſtürzenden Poſtpaketwagen erſchlagen.] Schweineflelſch :::: 120 | 1,60 
Er war ſofort tot. Der Poſtillon des Halmmelſleiſchchchchch i 1.50 1,80 
Wagens wurde ſchwer verletzt. ee e 

2 — 2 mass „ en r 
(Ein Opfer des ärztlichen Be⸗ Butltt ee 1.50 240 
rufes.) Aus Innsbruck wird telegraphiert: ee FS X bene Heer 9 
Der hieſige Univerſitätsprofeſſor Dr. Emanuel] Aale. 1 Kilo] 10 | 2— 
v. Hibler hat ſich bei Ausübung ſeines Be⸗ Breſſe n. 60 | —,80 
fi 9 F 1 SUR 5 lee I 75 1,50 1,80 
rufes mit Leichengift infiziert und iſt gesjochte 2 22027 1.20. 1,60 
ſtorben. 9 e 8 120 120 

2 arſch e „3147 rt, ’ 
(Schwere Brandkataſtrophe.) Nannen „„ ae Waietteh.s 5% 1,80 2,.— 
In Wellenitz (Südböhmen) entſtand durch Karpfen. 
unvorſichtige Kinder eine Feuersbrunſt, bei Welhſiche 777) 
der zwei Kinder verbrannten und elf Häuſer] Heringe... | Ze 
eingeäſchert wurden. Die übrigen Drtsbes | Flund een 50 70 
er dem J markt im be ch⸗ eee anmseHe asute kr 8 
wohner waren au ahrmarkt im benach⸗ Miltc᷑nrk ter 1 EN 
barten Rozmital. ; Son FFF 10 ee 
8 men . 7 Eütus . ” „ 7 
Bier Mädchen ertrunken) Bei dentaler) 25 | x 2 I 

a 9 


einer Bootsfahrt in Appleton, die von ſechs 


| 
| 
| 
| 
| 


Der Markt war gut beschickt. 


Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 8—15 Pf. der Kopf, 
Weißkohl —,.— Pf. der Kopf, Rotkohl —.— Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10 Pf., Spinat 15 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
ſtlie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 

wiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben Bundchen 5—8 Pf., 

ellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettich Bundchen 5 Pf., 
Meerrettig —,.— Pf. d. Stange, Radieschen 1 Bundchen 5 Pf., 
Gurken 10—80 Pf. das Stück, Schoten 20—25 Pf. das Pfund, 
Spargel 30 —60 Pf. d. Pfd., Apfel 60-80 Pf. das Pfund, 
Kirſchen 15—40 Pf. d. Pfd., Erdbeeren 30—50 Pf. das 
Pfund, Stachelbeeren 25 Pf. d. Pfd., Johannisbeeren 
20—25 Pf. das Pfund, Waldbeeren 35—40 Pf. der Liter, 
Blaubeeren 40 Pf. der Liter, Puten —.— Mk. d. Stck., 
Gänſe 2,50 — 6,00 Mk. das Stück, Enten 2,40—5,090 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,25 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,20 — 2,25 Mk. das Paar, Tauben 0,85 —0,90 Mk. das Paar, 
Hafen —.— Mk. das Stück, Rebhühner —— Mk. das 
Stück 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag (Peter u. Paul) den 29. Juni 1911. 
St. Johanniskirche. Morgens 815 Uhr: Katholiſcher Militär⸗ 
göttesdienſt. Diviſionspfarrer Dr. Schmidt. 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis einſchl. 24. Juni 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Stellmacher und Zimmergeſelle Anaſtaſius 
Janowski, T. 2. unehel. Sohn. 3. Kaſernenwärter Hermann 
Gall, S. 4. Tiſchlergeſelle Robert Melerski, S. 5. Kauf⸗ 
mann Max Behrendt, S. 6. Zimmergeſelle Paul Wisniemsti, 
T. 7. Sergeant im Ulan.-Regt. v. Schmidt Hermann Perſian, 
S. 8. Kaſſenbote Richard Maſchke, S. 9. unehel. Sohn. 
10. Arbeiter Anton Rauhut, S. 11. Arbeiter Leonhard 
Czyrzniewski, T. 12. Tapezierer Paul Kowalewski, S. 
13. Briefträger Bernhard Mazurowski, T. 14. Tiſchlergeſelle 
Joſeph Wielgoszewski, T. : 

Aufgebote: 1. Schneidergeſelle Emil Schwonke⸗Berlin 
und Hedwig Geſchke. 2. Maurergeſelle Albrecht Laskowski 
und Katharina Jaſtrzembski. 3. Sergeant und Zahlmeiſter⸗ 
Aſpirant im Inf.⸗Regt. 61 Johann Moede und Amande Weiß⸗ 
Kieslingswalde. 4. Feldwebel im Inf.⸗Regt. 21 Georg 
Patſchorkte und Emma Bettinger. 5. königl. Schutzmann 
Eduard Hermann⸗Poſen und Sophie Nowakowski. 6. Hilfs⸗ 
heizer Wilhelm Kahe und Lina Dahlig, beide Podgorz. 
7. Schriftſetzer Stanislaus Grobis⸗Bachau und Joſefa Wof⸗ 
clechowski⸗Thorn⸗Mocker. 8. Bautechniker Franz Pachul⸗Eſſen 
und Anna Wisniewski. 9. Maurer Erich Dzwankowski und 
Michaline Araszewicz, beide Deutſch Rogau. SE 

Eheſchliezungen: 1. Konditorgehilfe Karl Heidrich und 
Emma Falkenberg⸗Poſen. 

Sterbefälle: 1. Musketier der 4. Komp. Inf.⸗Regts. 61 
Peter Rehm, 23 J. 2. Hedwig Wroblewski, 7 T. 3. Date 
garete Nehrenberg, 1 M. 4. Schüler Marian Dombrowski, 
64, J. 5. Frau Gymnaſial⸗Profeſſor Agnes Hirſchberg, geb. 
Kaetelhodt, 46 J. 6. Schiffsgehilfenfrau Veronika Kacza⸗ 
nowski, geb. Sokolowski, 62 J. 7. Invalide (Arbeiter) Exd⸗ 
mann Radtke, 44 J. 8. Arbeiterin Amalie Riſtau, 69 J. 
9. Wanda Wielgoszewski, 5 T. s 
«4 N Deu 


e Auszeichnung. Die Pianoforte⸗Fabrik 
G. Wolkenhauer, Stettin wurde von Sr. königl. Hoheit dem 
Prinzen Friedrich Leopold zum Hoflieferanten ernannt. 
Dieſe hohe Auszeichnung iſt der Firma in den letzten 
Jahren wiederholt von verſchiedenen deutſchen Fürſten⸗ 
häuſern verliehen worden, gewiß der beſte Beweis für 
die Güte und Leiſtungsfähigkeit der Fabrikate genannter 
Firma. 
ou 

Die ſchlimmſten Feinde der Kinder find die be⸗ 
ſonders im Sommer auftretenden Magen⸗ und Darm⸗ 
krankheiten. Den beiten Schutz dagegen bietet eine ratio⸗ 
nelle Ernährung mit „Kufeke“, welches dem Organismus 
die zu ſeinem Aufbau nötigen Nährſtoffe zuführt und ihn 
dadurch gegen Krankheiten widerſtandsfähiger macht. Die 
im „Kuͤfeke“ enthaltenen Mineral⸗ und Eiweißſtoffe förderu 
die Knochen⸗ und Muskelentwickelung aufs günſtigſte. 
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